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V o r e r i n n e r u n g ,

Ua ich nach fehr vielen überhäuften Offi-

cialgefchäften und fonftigen Arbeiten zu ei-

niger Ruhe gekommen bin, fo habe ich end-

lich das Vergnügen j meine längft gewünfch-

ten, in phyfifchef Hinficht ununterbrochen

fort angeftellten Beobachtungen des grofsen

Cometen von 1307 mitzutheileri, die einö

Frucht vorzüglich guter înftrumente findj

und gewifs jeden Naturforfeher, wenn eï
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auch nicht Aftronom ift, fehr intereffiren

werden.

Ich babe ihnen feinen Nachtrag su mei-

nen aphroditographifchen Fragmenten bey-

gefüget, welcher neuere, mit dem paralla-

tifchen zehenfüfsigen Dollond bey Tage an*

gelteilte, die altern auf andere Art beftäti-

gende Beobachtungen > des .Planeten Venus»

eine genauere Darflellung und Beftimmung

feiner Rotalionsperiode, und Bemerkungen

über die zufällige Erleuchtung der nächtli-

chen Halbkugel diefes Planeten enthält.

Kurz vorhin waîren diëfe Beobachtun-

gen nebft den neuern, mit eben demfelben

grofsen parallatilchen Inftrumente über die

Flecken und Streifen, und die betätigend



genauer folgende Rotationsperiode des Pla-

ïïeieii Mercur ebenfalls bey Tage angeftell-

ten Beobachtungen, für einen IVten Band

meiner Beyträge zu den neuefien aftronomi-

fchen Entdeckungen,beftimmt. Weil aber

deren Iter Band fchon feit mehreren Jah-

ren überall nicht mehr zu haben ift, und

um die -Befitzer der vorigen Bände nicht

zu einer vielleicht unfreywilligen Ausgabe

zu verleiten; fo erkläre ich folche Bey-

träge mit den vorhandenen drey Bänden

damit für befchloifen, richte mich nach

den jetzigen Zeiten, und gebe die neuern

Beobachtungen in kleinern Bänden heraus.

In welcher Hiniicht den jetzigen über den

Gonieten von 1507, hoffentlich die neuern,

Beobachtungen der Planeten Mercur und

Vefta mit vier Kupfertafeln in der Michae-

lis.



lis - und in der Öfter - Mefle des nächften

Jahres die areographiicheri Fragmente mit

fechszehn Kupfertafeln folgen werden.

L i l i e n t h a l
Hten März Johann Hieronymus $chroeier.

1811.
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I n h a l t .

I. Beobachtungen des Cometen von 1507. mit

Bemerkungen und Folgerungen in phyfifcher

Hmiicht.

E r f l c r Л Ъ Г с h n i t i^ '^Beobachtungen vom
Octob: bis zum Seen' Nov. 1807.

ErblicTiung und Beobachtung cliefes Cometen
in 'ítarkèni weiíTem Lichee vom 4ten Octob. (J. l.
Anfcheinciul fonderbare, zwar runde Geftalt des
Kerns , aber in einem aus mehrern klemeri Licht-
theik'ii beftchendcn л:сг\тоггепеп Biltlo am 5len Oct.
eine Parallele der Beobachtung des Paters Cyfatus
vom eaten Dec. an dem Kerne des grofsen Come-
ten Von 1613. JJ. 2. Eben fo fonderbare Geiialt des
Kerns am Glen Oct. , da er , in undeutlicher Ge-
fta l f , als wenn ih^n ein Stück fehlte, ins Geíicht
ftel (J. 3. Nachrichten von den frühem Beobach-
tungen die Tes Cometen. $ 4.. Ei-fte von <lrey ge-
übten Beobachtern be \\-erhftelligte und übcreinftmi-
mend befundene Meffung des Kerns und fphäri-

íchen



fchen Lichtnebels vom 8ten Oct., famrnt der Re.
duction auf die mittlere Entfernung der Erde von
der Sonne und den daraus folgenden beträchtlichen
wahren Gröfsen des Kerndurchmeffers, und der

' Ausdehnung des Lichtnebels bey halb erleuchtetem
Monde. § 5 bis 7. Beobachtung vom cjten Oct-
und zweyte forgfältige Meiiung des Kerns §. ' 8-
und g. Vom uten Oct. famint dritter Meffung.
($. 10. Vierte Meffung vom isten Oct. und Bemer-
kungen über die Beobachtungs-Umftimde. §. il.
Beobachtung vom Hten und iSten Oct. fammt
fünfter Meffung des Kerns. §. ia und 13. Erfte
Beobachtung des Schweifes bey duiikelm Himmel
und 6te Meffung des Kerns vom igten Oct. ß. 14
und 15. Fig. ï. Verändert wahrgenommene Ge-
ftalt des Schweifes. Meffungen der Ausdehnung
des fphärifchen Lichtnebels und des Durchmeffere
vom 2<>ten Oct. §. 16 und 17. Fig 2 Weitere Verän-
derung des Schweifes; deutliche Sichtbarkeit eine»
Sterns loter Grbfse durch den dichteften Luftne-
bel neben dem Kerne; Beltimmung der Ausdehnung
des fphärifchen Lichtnebels und Schweifes fammt
ihrer Reduction nuf wahre Gröfsen, $. i& und 19.
Fig. 3. Merkwürdige fernere Veränderung dee
Schweifes mit eben demfelbi-n sfüfgjgen achroma-
tifcheii Fernrohre beobachtet. Erite Beobachtung
eines zweyten taugen fchmalcn nördlichen Schweifes
vom 22ten Oct, Sichtbarkeit eines fehr kleinen
Sterns i2tcr Gröfse, als er zuletzt dichte neben
dem Kerne-/Und. Fernere Meffungen und Beftim-

des Kerndurchineffers, des Halbmeffers de»
fpbä-



II

fphärifchen Lichtnebels und Länge des Schweifes,
fammt Berechnung der wahren beträchtlichen Grö-
fsen. Bemerkungen über die täglichen Verände-
rungen des Schweifes und über deffen Richtung in
Rückficht der Meflungen des Lichtiiebeb. Jj. 20
bis 22. Fig. 4 und 5. Vorläufige Bemerkung über
den täglichen Anwuchs des halbfphärifchen Licht-

nebels, deffen horrent grofse Ausdehnung von
529435 geographifchen Meilen, durch welche Pho-
tofphäre gleichwohl der Kern in weiffem hellem
Lichte erfchien, und deffen Solidität und Licht-
ftärke in Vergleichüng mit dem gefchwächten Lich-
te der durch iic nahe am Kerne gefehen werden-
den Fixflerne. $. 23, Bemerkung über das -an-
fchauliche höchft zufällige Spiel in der [ehr verän*
derlichcn horrent grofsen • Ausdehnung und den
eben fo veränderlichen Gestalten des Schweifes.

$. £4- Merkwürdiges Phänomen mit dem nördlichen
Schweife, der am £3ten Oct. Ъеу dem heiterjlen
Himmel unfichibar war , dann aber b i s w e i l e n
gleich den Strahlen fchüfTen der Nordlichter, aus
dem Hanptfchweife durch das ganze Feld fort-
fchofs, auf mehr und weniger Augenblicke deutlieh
fichtbar blieb, dann wieder eben Го fchnell ver*
fchwand, und Ja diefes grofse Naturfftiel wieder-

holt fortfetzte. Eben fo merkwürdige Veränderung
diefes Naturfpiels des nördlichen Schweifes, dofs
ihm als er in der Folge fortdauernd fichtbar blieb,
b i f w e i l e n z u n ä c h f t am Haupt fchweife ein ganze?

Theil fehlte, welcher dann wieder üchtbar wurde,

Meffungen und Berechnui:gen dus K.crndurchmef-



fers und des fernerhin, angewachfenen Kernnebels.
§. 25. Fig. 7 und 8. Mit aller Gewifsheit überzeu-
gende Beobachtung der fpielenden Strahlenfchüffe
des nördlichen Schweifes vom igten Oct. MeíTun-
gen des Kerns und feines Lichtnebels, -welcher
letztere fernerhin beirächtlich mehr in feiner Aus-
dehnung angewachfeu -war. Zufällige. Verdiehte-
rung der Kernalmofpbäre. §. 26. Ferneres Spiel
des nördlichen Schweifes, vom s/ten Oct., da er
zw if с hendurch blas in der Mitte Jeiner Länge
fpielend fichtbar wurde und wieder verfchwand.
Eine Parallele vom 23ten pct., da" ihm in der
Folge ein ganzer Theil ^miächft am Hauptfchweife
fehlte. Wahrgenoinmene ähnlich fluetuircnde Be-
wegung des Hauptfchweifcs. g. 27^ . Bemerkung
über die fortdauernde Lichtftärke des durch eine
Wolhenbank am aSten .Oct. wahrgenomm'eiien Kerns
uAd des fphärifchen .Lichtnebels, deffen Meffung
ebenfalls die beträchtlich zugenommene^.Qr^f^e fei-
ner Auedehnupg beftäligend ergab. (J. 23, -Fernere
Meffung des Kerns vom igten Oct. Wiederholt
in d*r ' Richtung des nördlichen Schweifes wahrge-
nommene Jth nellfortfpielende und.. еЪеп (о
Г с h ne 11 auch wieder' verfchwlnaenäe Lichtftrahlen,
•welche diefes Mahl b r e i t e r , als bey den vorheri-
gen Beobachtungen, aber auch darin veränderlich,
bald breifer , ba ld f c h m ä l e r , und zwar
in der Folge krumm gegen 'Norden hineingeboren
ins Geficht fielen. Betrachtliche Verkürzung des
füdlichen Hauptfchweifes. (J. 29. Beobachtung vom

Octob. ; noch immerfort unveränderlich
eben



eben diefefeen' VerhältmiTe der nördlichen ЬеЦе-jrn

und füdlichen mattern Begrenzung des Schweifte.

Wiederholt bey fehr heiterer Luft wahrgenommen.es

Spieides nördlichen Schweifes, da er bald nur in Лег

Mitte, bald deutlich, bald fchwächer, bald ganz,

ba ld in g e t r e n n t e n The i l en , 5° lang durch

das ganze Feld, und bald wieder überall nicht licht-

har war. Weitere Verkürzung des füdlichen Schwei-

fes. MeiTungcn des in ungemein mattem 'Lichte

nach dem'Rande hin abfallenden, verwafchen ftn-

begränzton Kerns, und Neffen in feiner Ausdeh-

nung progreiliv noch mehr zugenommenen Licht-

nebels. §. 30 und 31. Fig. 9. Beobachtung vom

3ten Nov., da der nördliche Schweif mehrmahls

Ъеу fchwachem Mondlichte zwar fehr matt und

zw i {ehe n d u r c h wieder unterbrocken in einzelnen

Th'eilen, aber durch das ganze Feld, der fûdliche

Seh.weif hingegen wieder noch mehr verkürzt

•wahrgenommen, wurde. Fernere Meffungen des

•wieder verwafchenen Kerns und des iernerhin

noch beträchtlich mehr angewacfefenen ГрпапГспеп

Lichtnebels. g- 52 und 33. Fig- 10. 'Beftâtigung des

StrahlenfchiefíAis des nördlichen Schweifes boy

Mondlicht vom 5t«?n Nov. Ausnahmliche größere

Lichtftärkc des Kerns. (J. 3^.

Benrtheilimg der zvfammengenöri'gen Ъеу dunkeim
heitenn Himmel geschehenen Beobachtungen.

§• 35-
l) in Anfehung des Kerns.

Aus den beträchtlich verfchîedenen Abfiänden

les Cometen von der Sonne . dem gleich gebliebe-

nen



nen weîffen hellen Lichte des Kerns urtd den übri-

gen Beobachtung - Umftänrleii abgeleiteter Beweis:

dafs des Kerns Licht wenipj iens gröfjten*

thé ils e i g e n t h ü m l i c h e s Je-yri muffe; unà àajs

wahrfcheiídiek das eigentknitliche Lieht diefes und

vielleicht der mei/ien Oemeten, gleich dam ve rän-

de r l i chen L i c h t e der Fi т ft erne an fich felbß

und ohne Berücksichtigung der verschiedenen Modi-

fikationen der dtmofuhäre des Herns, eben fo gut

einem zufälligen Wechfel unterworfen feyn dürfte.

Unter anderem Beweis de« eigenthümlichen Lich-

tes aus dem Umftande, dafs auch bey diefem Co-

meten, fo wenig als bey den vorigen, etwas Pha-

fenartiges, fondern bey fo vielen Beobachtungen

und Meilungen der fern immer in vollkommener

runder Geßalt -wahrgenommen wurde. §• 3^-

2) Beurtheilung des fphärifchen Lichtnebels.

Durch diefe Beobachtungen mit völliger Ge-

•wifsheit feftgeftellter Erfahrungslatz: daft dit

Ausdehnung des fpbürifehen Lichtnebels diefes Co~

melen in f e i n e r i m m e r gröfsern Entfer-

n u n g von de r Sonne , k e i n e s w e g e s ab -

fand ern bet rächt l ieh - z u n a h m . Ueberblicfc

diefer beobachteten Zunahme in einer Tafel, nach

welcher der Comet vom аыеп Oct. bis zum Jten

Nov. fich beyläufig | des Abfiandes Aveiter л'оп der

Sonne entfernt hatte, und dagegen in> feiner Aus-

dehnung von 26037 bis zu 43772 geographifchen

Meilen, beynahe bis zur .zweyfachen Oröfse an^e*

wachten war. §. 37, Erläuterung der mit aller

daraus folgenden Wahrheit: dafs дуь'пп

eleicb



gleich aas Lieht der Sonne, nach den verfchiede-
nen Ab - und Utnftänden, auch verfchieden auf
Wärme und Kälte, Verdünnung und Verdichtcrung
am und um den Kern, und auf die geringere und
Го auch auf den Kern fclbft wirken piufste, dennoch
das Licht des fphärifchen Lichtnebels entwickeltes
eigenthümliches Licht war. §. 33 und 39. Erläute-
rung, dafs der fphärifche Lichtnebel der Cometen ein
fo aufferordentlich feines Wefen ift , dafs er Son-
nenlicht zu reflcctiren fchon an ffh feibft viel zu
•\c-enig dichte ift; durch einleuchtende practifche
Beyfpiele dargeftellt. Q. 40.

5) Anwendung diefer fVahrheit auf die höchß
merkwüreigen fpieltnden Bewegungen ' und
Jchleunigen Veränderungen des Schweifes; wel-
che ße noch bejefiigen. g. 41.

Z w e y t e r A b f c h n i t t . Beobachtungen und Ле-
merkungen vem 6ten Nov. 1807 bis zum iSten

Febr. 1808.

Beobachtung vom 6ten Nov., da mit dem Co-
metenfucher und 27füfiigen Reflector von dem
nördlichen Schweife überall keine Spur getunden
Wurde ; deffen fpielende Bewegungen ich gleich-
•wohl abends vorher, um gleiche Zeit und bey
gleicher Heiterkeit fo deutlich wahrgenommen
batte. Bemerkung über die veränderliche Licht-
Äärke des Kerns, g. 42. Weitere beitätigende
Wahrnehmung einer .wirklichen fortjchießenden Btf
*0e£unf dès abends vorher ganz uidichtbar gebJie-
benen füdlichen Schweife» durch das ganze Feld;

auch



auch ähnlicher Strahlenfchüjfe ans dem füdlichen

Sahweife, bey halb erleuchtetem Monde. Fernere

Meflung des Kerns vom 7ten Nov. $. 43. Fernere

Beobachtung der fortjpielenîen un Л fortfchiefjen-

âcn Bewegungen, Verlängerungen und Verkürzun-

gen bey der Sehweife. Fortdauerndes weiíTes

Licht des Kerns, Lichtnebels und Schweifes bey

mehr, als halb erleuchtetem Monde, vom 8ten

Nov. 0. 44. Ausgezeichnete einem zufälligen Wech-

fei unterworfene LichtftäTke des Kerns, Lichlne-

bels und Schweifes am Qten Nov. §. 45. Beobach-

tung vom loten Nov. bey heiterer • Luft und noch
ftärktrm Mondlichte; da der Kern, Lichtnebel und

Schweif in weifsem Lichte ungemein deutlich, und
letzterer an 3 Grade lang, aber bald an der Süd-

bald an der Nordftite länger im Cometenfucher

erfchien; der Kern jedoch dicfer Lichtftärke unge-

achtet, an feiner Begrenzung bey fo günftigcn Um-

ftänden ävfferß verwafchen neblich mit dem isfüfsi-

gen Reflector ine Gefleht fiel. §> 46. Beobachtung

vom i5ten Nov. ; da bey vollem Mondlichte der

Kopf und Schweif des Cometen nicht in mattem

gräulichem, fondern noch immerfort in weijTem

hellem Lichte erfchien, ungeachtet der Comet lieh

beynahe noch einmahl fo weit, ab am 4ten Oct.,

von der Sonne entfernt hatte. §» '4.7. Weiter am

fioten Nov. beobachtetes StrahlenfehieJJen des

Schweifes, befonders in der Richtung des zweyten

nördlichen SchAveifes, da die Strahlen nach ilirem

Ende hin fajd viel b re i t e - r bald viel fchmä-

1er crfchienen. Fächerähnliche Gcftalt des Schwel-"

fei.



feg. Fortdauernd weijjet, ftarkes Licht des Kerns.
JJ. 48- Fig. ii. Beobachtung vom üiten Nov., da
ebenfalls der Schweif feine nördlichen Strahlen
bald länger, bald kürzer fortfchofs, und wieder
fehmäler geworden war. g. 4g. Vom usten JVov.
Bey gleich ruhiger heiterer Luft wahrgenommene
Verlängerungen und Verkürzungen des Schweifes,
Parallele einer Beobachtung des Herrn Doctor Ol-
hers . Neues Phänomen, dafs jetzt die füdliche
Seite des Kernnebels offenbar heller und dichter,
als die nördliche ins Geûcht fiel. MeiTungen des
Kerns und fphärifchen Lichtnebels. Mefultat dar-
aus , dafs der Anwuchs des letztern in feiner Aus-
dehnung feit dem $ten Nov. bey immer größerer
Entfernung von der Sonn* fernerhin fortgedauert
hätte, g. 50 und gi. Beobachtung vom; 25ten Nov.,
da Kern, Lichtnebel und Schweif noch immer in
WeiiTerm Lichte, und der Lichtnebel und Schweif
wieder, fo wie bey den frühem Beobachtungen,
an der nördlichen Seite dichter und heller er-
fchien. Ausgebreitete Fa'chergeftalt des Schweifes,
welcher wieder m e h r m a h l t w i e d e r h o l e t
feine Liehtßrahlen in der alten Richtung de»
nördlichen Schweifes, i m m e r nur auf- eine
Z e i t d a u e r von ein Paar S e c u n d e n fort-
fchofs, die dann plötzlich wieder verfchwandei/.
Meflung des Kerns §. 52 Fig. 12 und 13. Fernere
fpielendf Bewegungen und veränderliche Gehalten
dee Schweifes am cyten Nov. §. 53. Beobachtung
vom jten Dec., da der Schweif wieder fehmäler
Cifchien, und im [eigentlichen Verüande aus der
ganzen Breite feines Endes, des Mondlichts unge*
achtet» deutlich fiehttare Liehtßrahlen fortfchofs,

Б wel-



welche wieder eben f o gefchwindßch zurück'
zogen und verfchwanden. ß. 54.. Fig 14 und 15.
Weitere Beobachtung des felbftftändigen Gehalts
der Lichtftärke diefes Com«ten bey ziemlich ftar-
kem Mondlichte vom 4t.en Dec. Ferner beobach-
tete f c h n eil fortfchieffende und eben Го
J c hue II auch wieder verjchwindende Lichtftrah-
Itn des Schweifes § 55. Forldauernde Sichtbar-
heit des Kopfs und bchweifes mit dem erften
Blick unbewaffneter Augen bey beJlern Mondlichte.
Bemerkung über die ferner beobachteten, zum
Theil augenblicklich gegen eine Million geographi-

fvher Meilen fortfchieirenden und eben fo fchnell
-wieder verfchwinrtenden Scbweifsftrahlen. Fort-
dauer des weißen Lichts. Meffungen des äuJTerß
verwaschen eingehüllten Kerns, und der dagegen
ausnahmlieh grofsen Ausdehnung des halbfphäri-
fchen Kernnebels, fammt Bemerkungen Ç. 56 und
57. Fortdauernde Lichtftärke des Gönnten und
deffen Sichtbarkeit mit unbewaffneten .Au»en, bey
beträchtlich mehr als halb erleuchtetem Monde und
völlig heiterm Himmel. MeiTungen des Kerns
vom loten Dec. ß. 53 und 59. Beobachtung vom
i4ten Dec. am Tage des vollem Mondlichts.
Fortdauerndes eigenthümliehes weißes Licht des
Kerns und feines Lichtnebels. Dellen Sichtbarkeit
mit i inbew äff n e t en Augen in f o grefser Ent-
fernung von der Erde und noch gröfserer von der
Sonne, bey dem ftärkften Mondlichte. (J. 60. Nach
immerfort bedecktem Himmel Beobachtung vom
28ten Dec., da des Cometen Abftand von der
Erde fchon beynahe eine zweymahlige mittlere
Entfernung der Erde von der Sonne betrug und

der



der Kern dennoch fortdauernd in f ehr h e l l e m
L i c h t e durch den Lichtnebel blickte. Ç. 61.
Sichtbarkeit des Kerns, Lichtnebeli und Schwei-
fes in fortdauernd weißem Lichte mit dem Come-
tenfucher, bey ungünftiger Witterung und Mond-
lichte am itcn Jan. igoS- §• 62. Nach immerfort
bedecktem Himmel, ausgezeichnete, am a^ten Ian.
mit 63mahliger Vergrößerung des i5füfsigen Re-
flectors beobachtete Lichtftärke des durch den
Lichtneb«! fichtbaren Kerns, der fehr grofsen Ent-
fernung ungeachtet, noch immerfort in weiffem
Lichte. Winkel der Richtung des Schweifes mit
der Aequatorealbewegung. Meffung des fphäri-
fchen Lichtnebels. g- 65. Fig. 16. Letzte Beobach-
tung diefes Cometen vom iQten Febr. 1805, da
eben damit der Kern noch deutlich durch den
fchon matten Lichtnebel noch lehr deutlich und
ausgezeichnet helle, entgegen blinkte. g.,64.

D r i t t e r A b f c h n i t t . Allgemeine Bemerkungen

über dieftn Cometen.
Bemerkung über die Uebereinftimmung der

aus diefer Reihe von Beobachtungen zum Theil
mit eindringender Evidenz folgenden Refultate,
mit den aus den Beobachtungen des Cometen von
1799, nach gründlicher Wahrfcheinlichkeit gefol-

gerten Säue. ß. 65- Varglcichnng des be7 der

letzten Beobachtung um 3. 6 mahl Gröffern Ab'
flandes des Cometen von der Sonne mit dem im-

merfort beybehaltenen gleich ™Ш'т und hellem

Licht, des Kerns in einer überhin 2,47 mabl gröf-
fern Entfernung von der Erde; woraus ebenfall*
folget dafe der Kern gröjstcntheil, eicenthümli.

ches Liebt gehabt haben mülfe. fi. 66. Tafel der
fämmtlichen Meffungen des KerndurchmeiTers nach

£ í den



den angewachsenen gröfscrn Entfernungen des
Cometín vou der Erde, auf die mittlere Entfer-
nung der Erde von der Sonne reducirt. Be-
merkung -über deren verhältlich fehr gute lieber-
einftimmung. Beftimmung des jnittlern wahren
Kerndurchmeilers. §. 67 und 6g. Bemerkungen
über die Dichtigkeit der Kernatmofphäre g, 69.
BeßStigung der gefolgerten Wahrheit, dafi das
Licht des fphärifchen Lichtnebels ein von der JLr-
leuchtung der Sonne gröfstentheils unabhängiges,
felbflftündigcs, ätherifckes Licht, und v«n verän-
derlicher verfchiedener Ausdehnung Ш, durch die
fpätern Meffungen vom säten Nov. und 6ten Dec.
bewiefen, -welche ergeben, dafs die Ausdehnung
des Lichtnebeb in noch viel gröfrerer Entfernung
von der Sonne ehe r zu- als abgenommen hat.
Ä. 70. Bemerkungen über das höchihnerhwürdige
Verhalten des Schweifes. Jj. 71 und 72. Daraus ge-
folgerter unverkennbarer Widerftand der ätheri-
fchen Materie, und die Bildungsart diefes Come-
tenfchwcifes. §. 73. Berechnung der Gefch\vindig-
keit, -wie viel diefer Comet in jeder Zeitfecunde
noch in feiner Bahn fortlief. Exiftenz des Fluidi
aetherei und des eigenthühmlichen Lichts des
Schweifes. §.74. Allgemeine Bemerkungen über die
grofsen Wirkungen der Natur in den bewunderns-
würdig grofsen Phänomenen der StrahlenfchüiTe
der Cometenfchweife ; dafs die Kraft, welche fie
•wirket, der Electricität fehr analog iit. Andrin-
gende , aus den Beobachtungen folgende Wahr-
fcheinlichkeit: dafs der Stoff diefer electrifchcn
Kraft ü b e r a l l in dem ätherifahen Himmelsraum»
des SonnengcHttes und vielleicht im ganzen Welt-
all vorhanden i/I. §. lG.

" ' " ' Erftcx



Erfter Abfchnitt .
•g"-

Beobachtungen

vom 4ten Oct. bis zum 3ten Nov. i8°7-

$. ï.

Щеп Oct. 1307 abends 7 U. ßo Min.
wahrer Zeit, da der Himmel iich etwa eine
halbe Stunde vorher aufgeheitert hatte, in We-
iten aber eine Bank von leichtem Gewölk
ftand, erblickte ich durch deflen unterbrochene
heitere Stellen im Spatzieren einen unbekann-
ten grofsen .Stern, der mit unbewaffnetem
Äug« einem crofsen Fixfierne glich, mit ei-
nem lichten Schweife,, der einem, Cometen-
fchweife völlig ähnlich, eine von dec Sonne

ab-



abgewandte Richtung hatte. Er verfchwand
von dem Gewölk bedeckt zweymahl, und
als er wieder zum Vorfcheine kam, hatte fein
Schweif immer wieder eben diefelbe von der
Sonne abgekehrte Richtung.

Ueberzeugt, dafs es ein. der Erde naher
Comet feyn muffe, eilte ich nach der Stern-
warte, und Herr Profeflor B e f f e l , welcher
um gleiche Zeit ebçn diefelben Erfcheinungen
wahrgenommen, und gleiche Ueberzeugung
hatte, traf mit mit in gleicher Abiicht zu-
fammen.

Da fich der Himmel in folcher Stelle mehr
aufgeheitert hatte, erfchien diefer Cornet mit
aimabliger Vergrößerung des afüfsigen achro-
matifchen Fernrohres außerordentlich pracht-
voll füdlich unter dem Kopfe der Schlange
des Ophiuch^us, und zwar wie ihn Herr Prof.
B e f f e l ein einziges Mahl mit einem Sterne
vergleichen konnte, bey » der Wage.

Sowohl mit dem 7füfsigen Herfchelifehen
Telefcope, als mit vorgedachtem Fernrohre, er-
fchien fein Kern faft fo lichtfiark. als ein Fix-
ftern, aber grofs und ruhig, und fein Schweif
war prachtvoll einige Grade lang,

Wäh-



Während Herr B e f f e l den Cometen mit
obgedachtem Sterne verglich, beobachtete ich
*hn mit dem I5füfsigen Reflector unter 150-
niahliger Vergröfserung. Damit erfchien fein
Uchter Kern bey feiner geringen Elevation
Über dem Horizont und in dem leichten Wol-
Itenhimmel, wahrfcheinlieher aber nach feiner
eigenthümlichen Naturanlage, nieht fo be-
grenzt, fondern mit dem ihn umgebenden
Lichtnebel fehr verwafchen, wie es bey den
Cometen gewöhnlich der Fall ift.

Für Anwendung eines Micromters war
feine Lage zu niedrig über dem Horizont; ich
fand aber wiederholt, dals der Kern bey fei-
nem Vortritte in das Feld und Wiederver-
fchwinden aus demfelben eine volle bis i-J
Zeitfecunde zubrachte, fo dafs hiernach fein
Durchmeffer wenigftens 15 Raumfecunden hätte
betragen muffen; ohne allen Zweifel hatte ich
aber unter den angezeigten ungünftigen Um-
bänden einen beträchtlichen Theil des umge-
benden Lichmebels als Kern mit gefehen.

Der fphärifche Lichtnebel nach der Sonne
hin betrug hingegen 3 bis 4mahl fo viel, als
der Durchmeffer des Kerns.

Merk-



Merkwürdig war e» übrigens, dafs, wie
ich wiederhohlt bemerkte, der Schweif nörd-
lich eine gerade Linie bildete, füdlich hinge-
gen in. einem Abitande vom Kerne, der unge-
fähr 3 bis 10 Durchmeffer des Kerns betrug,
eine concave Einbeugung hatte.

Bald nachher -wurde der Comet noch ei-
nige Grade hoch über dem Horizont von
Wolken bedeckt.

§. 2,

Den $ten Oct. fahe ich den Kern durch
leishte Wolkendünfte mit aimahliger Ver-
gröfserung des sfüfsigen achromatifchen Fern-
rohres gröfser, als einen Fixltern der itcn
Gröfse, wenn gleich lichtmatter; er wurde
aber bald durch dichtere Wolken bedeckt, und
die dafür getroffenen Veranfialtungen waren
vergeblich.

Ehe indeflen diefe Bedeckung eintrat,
beobachtete ich den Kern mit Qomahlíser Ver-
gröfserung eben deiTelben isfüfaigen Reflectors,
womit ich ihn abends vorher völlig rund, und
deutlich nicht als Lichtnebel, fondern als ei-
nen foliden, gleichfam in Lichtnebel fthwim-
rnenden Planeten wahrgenommen hatte; konn-

te
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te aber der viel gröfsern Lichtfiärke und fon-
fiigen Deutlichkeit und Schärfe ungeachtet,
überall kein deutliches Bild des Kerns erhal-
ten. Im Ganzen erfchien zwar der Kern rund,
aber als ein aus mehreren getrennten kleinen
Lichttheiien und dazwifchen befindlichen dun-
keln Räumen zufammengefetztes Gewirr, ge-
rade eben f o als das Bild eines lichtftarken
Fixfterns, wenn die Focalweite noch beträcht-
lich zu lang, oder zu kurz iß. Dafs diefes der
Fall feyn dürfte, glaubte ich auch, und fchraub-
tef deswegen den Fangfpiegel allmählig beträcht-
lich viel vor - und rückwärts; aber das Bild
wurde etwas deutlicher, und dann wieder un-
deutlicher f und es war und blieb ein Gewirr,
welches aus fehr viel kleinen Lichttheiien be-
ftand. Nach der Beobachtung felbft fchien es
alfo etwas völlig Aehnliches von dem zu feyn,
was nach des Ricçioli Almagefio *novo Lib.
VIII, Sect. I. pag. 20 der Pater J o a n n e s
Bapt i f t a C y f a t u s bey dem dritten fchönen
Cometen von 1613 den aoten Dec, mit einem
6 und lufüfsigen Fernrohre wahrnahm, da er

deffen Kern, nachdem er ihn am Qten ^вс<

als drey bis vier mit einander zufammenhän-
gende kleine Kugeln, am lyten und isten
Dec. aber als einige kleine Sterne mit dazwi-

fchen



fchen umher gemifchten 'fehr mattem Lichte
wahrgenommen hatte, nun deutlicher in viele
kleine Sternchen aufgelöi'et fahe, von welchen
drey deutlicher erfchienen und der gröfste un-
ter diefen einem Sterne der fünften Gröfse
gleich war j -wie diefe merkwürdige, von än-
dern gleichzeitigen Aftronomen beitätigte Beob-
achtung im] 3ten Bande meiner aftronomifchen
Beyträge S. 156 wörtlich angeführet worden ift,

Möglich ift es zwar, dafs bey meiner
Beobachtung vom ^ten Oct, nach der kurzen
Dauer derfelben irgend ein täufchender Zufall
eingetreten feyn bonne, z. B- dafs fich feine
Infecten an das Augenglas gefetzt hätten ; aber
wahrfcheinlich ift folches nicht, da bey mei-
ner vieljährigen Beobachtung noch nie ein
ähnlicher Zufall eingetreten iß; und um fo
mehr wäre zu wünfchen, dafs irgend ein an-
derer Beobachter den Kern |diefes Cometen гщ
folchem Abend mit einem hinlänglich ftarken
Fernrohre forgfältig beobachtet haben, und mir
gütigft davon Nachricht mittheilen möchte,

$• 'S-

Diefes würde uni ío mehr fchätzbar feyn,
da ich atn 6ten Ost. abends von 7 bis gegen

8



8 Uhr den Cometen mit 5omahliger Vergröfse-
rung des ganz vorzüglichen isfüfsigen Refle-
ctors wieder durch leichte Wolkendünfte,
und fo^ar feinen lichten Schweif fehr fchöu
fahe, deffen füdliche Begränzungslinie wieder

fo wie nach §. ï. am 4-ten October in eben
derfelben Stelle ohnweit des Kerns nicht ge-
rade, fondern etw'as concav eingebogen er-

Defto merkwürdiger war es, dafs hinge-
gen der Kern zwar nicht wieder als ein aus
mehreren ifolirten Lichipuncten befiehendes
Gewirr, aber wieder nicht deutlich, fondern
als ein lichter Körper folcherge/talt ins Auge
fiel, als wenn ihm ein Stück fehlte ; weswegen
er auch nicht gcmeiTen werden konnte: denn
auch diefer Umftand f chain et anzudeuten, dafs
auch diefer Comet eben folchcn Veränderun-
gen einer fiarken eigentümlichen Atmofphare
unterworfen feyn dürfte, wie es der von. 17 99
ftach den S. 143 bis 163 ini Illten Bande mei-
ner Beyträge enthaltenen Bemerkungen war,

$• 4-

An diefem Abend dem 6ten Oct. war es
Herrn ProfeiTor B e f i e l gelungen, den Come-

len



ten der ungünitigen Witterung ungeachtet mit
к und i der Schlange, jedoch nur nach dem
blofsen Augenmaafse zu vergleichen. Er fand,
dafs er beyläufig mit diefen beyden Sternen in
einem gleichfchenklichen Dreyeck in Südweften
am füdöitlichen Ende des Ringes der Wage
fiand, mithin gegen '225° ^Rectafcenfion und
63. ° nördliche Declination hatte.

Mittlerweile giengen folgende Nachrich-
ten ein:

M. Flauguergues fahe diefen Cometen
fchon den s6ten Sept. Er fand feinen Kern
weifs, glänzend und: wohlbegränzt, einem
Sterne zweyter Gröfse ähnlich. Er hatte ei-
nen Lichtnebel von etwa 6 Minuten im Durch-
meiTer um fich, und einen Schweif von if- Gra-
den. Seine damahlige Lage aber war dabey
nicht angezeigct.

Herr Hofrath Huth zu Frankfurth ander
Oder hatte ihn den a 9 ten Sept. zuerfi gefehen*
und feine gerade Auffieigung gegen u2<j° ge-
fchätzt.

Herr Prof. Bode hingegen hatte den iten
Oct. 7h 57* 35/x mittlerer Berlinifchen Zeit
feine Rectafc«nüou аг§° 30' /j.^", und deffen

nörd-



n°rdliche Declination 2° 47' 57", am aten
Octt aber yh 44' o" die gerade Auffteigung
224.° 36' за'' und die Abweichung 3° 33' 6"

gefunden.

Herr Doctor O l b e r s hatte ihn am S ten und
Oct., ohne dafs er der fchlechten Witterung
n zu einer Beßinimung gelangen konnte^

blos gefehen, und feinen Kern heller, als ei-
nen Fixftern der aten Gröfse gefunden.

Er bewegte lieh alfo nach Nordoften her-
auf, und es ergab ßch nach diefen dads, dafs
er üch vom iten bis zum 6ten Oct. in 5 Ta-
gen nur ungefähr 5° in A. R. fortbeweget
hatte.

Herr Prof. B e f f e l folgerte vorläufig, dafs
des Cometen Bewegung [ nach feiner Beobach-
tung vom 4ten und Schätzung vom 6ten lang-
famer geworden fey, und dafs er fich von der
Erde entferne, aber nur wenig mehr davon
entfernen dürfte. Diefes befiärkte unfere Hoff-
nungi dafs wir ihn noch lange, wenn gleich
immer kleiner wahrnehmen würden, und dafs
nach feiner Sonnennähe vielleicht bey diefeni
CoBieten eben das Statt finden dürfte, was

lieh



fich bey dem von 1799 *n Bedeckungen und
Wiederaufheiteiungen des Kerns gezeiget hatte.

§• ' 5-
Nachdem der Himmel am yten Oct. be-

deckt gewefen war, heiterte er fich den ßten
abendj mit etwas Itürmifchem Winde auf,
und obgleich der Mond in der eriten Quadra-
tur unbedeckt in halbem Lichte feine Hellig-
keit verbreitete, fo fiel doch Kopf und Schweif
des Cometen immerfort mit imbewaffneten
Augen ins Geil ein.

Herr Prof. Befie l nahm im kleinen Tem-
pel des lofüfsigen Dollonds,- wo er feften
Boden und gegen den Wind Schutz hatte,
die Beftimnumgen der Rectafcenfion und De-
clination, Herr Prof. H a r d i n g hingegen,
welcher von Göttingen eingetroffen war, nahm
mit mir das Uebrige mit dem ijfüfsigen Re-
llector in phyfifcher Hinficht wahr.

Unter i42,54mahliger Vergröfserung des-
felben, vollendeten wir um 8 Uhr mit völli-
ger Ueberzeugiing die MeiTung des Kerns. Wir
fanden beyde völlig gleich, die Scheibe des
Kerns etwas kleiner, als eine gleich helle er-
leuchtete Projectionsicheibe von 3,53 und

grö-



gröfser, als eine von 2,30 Decimallinien eines
Zolles, aber der Scheibe von 3,333 um f der
Differenz beyder Projectionsfcheiben gleicher,
mithin = 3,16 Linien. Gerade eben fo fand
es in der Fol°e Herr Prof. B e f f e l . Wir fan-
den es völlig gleich fo, und der Abftand der
Projectionen vom Auge wurde = 535 folcher
Linien gefunden.

Die Ausdehnung des den Kern umgeben-
den nach der Sonne hin halbrunden Lichtne-
bels in feinem HalbmeiTer zu beflimmen,
wandte ich wegen des einen Theil deilelben
uniichtbar machenden Mondlichts, nur eine
oomahiige beträchtlich lichtftärkere Vergröfse-
ning im isfüfsigen Teleicope an, und fand,
dafs 'auf delTen Durchgang von der äuflerlten
noch erkennbaren lichtlchwachiten Gränze bis
zur Mitte des Kerns 12 Secunden Zeit ver-
liehen. Ohne zu willen, wie viel ich gefun-
den hatte, lief s ihn Herr Prof. H a r d i n g wie-
derholt durchgehen, und es verftrichen ' dar-
über ebenfalls 12 Secunden Zeit.

Den Schweif fchätzte ich mit imbewaffne-
ten Augen bey fo hellem Mondlichte wenig-
ftens -|- Grade lang. Herr Prof. H a r d i n g be-

merkte



merkte dabey, was ich fchon in den vorigen
Abenden wahrgenommen hatte, nähmlich dafs
die füdliche Begränzung des Schweifes etwas
lichtmatter, als die nördliche erfcheine, und
auch etwas eingebogen fey. leh bemerkte fol-
ches ebenfalls, wenn gleich wegen des viel
hellem Mondlichts nicht fo merklich, deut-
lich und gewifs.

Ich bemerke übrigens, dafs bey diefer
Beobachtung die vom £ten und 6ten Oct. in
den vorigen beyden Paragraphen bemerkten
fonderbaren Erfcheinungen des Kerns, keines-
weges wieder Statt fanden, fondern dafs der
Kern unter beyden Vergröfserungen des isfüfsi-
gen Telefcops, womit ich ihn am 5ten und
6ten beobachtet hatte, vollßändig rund, aber
nicht fo begränzt, als am 4ten Oct. erf chien.
Sein Licht war helle und weifs, aber unter
der lichtftärkften somahligen Vergröfserung
des lofüfsigen Telefcops doch gegen das Licht
des Jupiter fehr matt ; welches fo wie die kei-
nesweges fcharfe Begränzung feine fiarke ei-
genthümliche Atmofphäre zu bezeichnen fchien.
Deflen ungeachtet fiel aber der Kopf des Co-
meten mit unbewaffneten Augen 'durch feine
Gröjse bey fo hellem Mondlichte dennoch viel

hei-



heller, als * ferpentis i,ns ,Geijph.t, und .fonder.
W war es, dofs ich nach dem Inhalte des
Tagebuches keinen mattern Lichtabfall von der
Mitte des Kerns nach> dem Rande hin mer-
ken konnte.

§. 6.

Da Herr Erofeflor B e f f e l die Beitimmun-
der jedesmaligen Lage diefes Cometen,
die Berechnung der Elemente feiner Bahn

im aitronomifchen Jahrbuche des Herrn Pro-
fefTor -Bode für ißn von S. 153 bis iGo, und
in einem in dem afiron. Jahrbuche für 13112
S- 196 befindlichen Nachtrage fchon mitgethei-
Jet hat , fo befchränke ich mich hier -blos auf
unfere übrigen Beobachtungen über die Befchaf-
fenheit diefes fchöncn und grpfsen Cometen.

Da die im vorigen $phen mitgetheiite Mef-
fung, von drey geübten Beobachtern völlig
gleichftimmig, und übeihin bey hellem Mond-
lichte bewerkltclliget wurde, fo nützt Де mit
Sicherheit den damahligen fcheinbaren, und,
dann Mreiler nach dem berechneten Abitande
von der Erde den wahren Durchmeiler diefes

Cometen zu folgern.

Nach



Nach derfélben ift

ï) die Berechnung des fcheinbaren Durchrhes-
fers des Kerns folgende:

L. des Durchm. 3,16 Lin. s= 0,4996871
— L. . Abftand. 535>oo . = 2,7235538

iai8",oöoo
= Tang. 20' is" = -— -- - - =.8" 544143,54

ß) des fcheinbaren HalbmeJTers des der Sonne
zugekehrten, halbrunden Lichtnebels , untei
9° 9' Abweichung:

aa" Zeit = igo" L. =± 2,2552725
+ L. Cof. 9° 9/ =c 9.9944383

. 2,2490103

sss i73// Raum = 2 Min. 53 See.

$• 7.
Aufferdem dafs diefe Me/Tungen bey heï-

lem Mondlicht gefchahen , erfchien auch der
Kern diefes Mahl nicht fo heiter, noch fo gut
begränzet, ab am 4ten Oct. und einigen der
folgenden Beobachtungen. Beyde Befíimmun-
gen können deswegen den zeitigen fcheinba-
ren Durchmefler gewifs nicht zu grofs geben ;
und da die Befiirnrmmgen von drey Beobach-

tern



tern vollkommen übereinßimm'end ausfielen, fo
dürfte es vielleicht nicht unangenehm feyn,
tyenn fchon jetzt der wahre DurchmeiTer des
Kerns: und. feines fphärifchen Lichtnebels vor-
läufig beiummt wird.

Naeh den vom Herrn TrofeiTor I J e f f e l
genau berechneten Abfiänden, beitue der Ab-
r . fir c - .•
"and des Cometen von der Erde am gten Oct.
18oy zur Zeit der Beobachtung 1,1704, die mitt-
lere ^ntfernung der Erde von der Sonne = ï
gefetzt. In folcher Entfernung betrug nun der
DurchmeíTer des^Iíerns;.S",544- und der Halb-
melTer des fphärifchen Lichtnebels i7S/',ooo;
. f tnd .es halt folglich in, der geringern mittlern
.Entfernung der Erde v,on der Sonne =: 1,0000
ratiope inverfa, der DurchmeiTer des Kerns

9,999 Secunden , und
der des HalbmeflTer Lichtnebels

203 Raumfecunden.

Da nun der DurcHme/Ter uhferer Erde von
'i 'T^g' geògràphífchén Meilen in der mittleren
Entfernung axis' der Sonne gefehen 17'', oo be-
trägt, fo fol get ; :

ï) der wahre DurchmeiTer des Kerns zu
1011,0 seograpkijchen Meilen,

und
C a s)



s) d«r HalbraelTer oder die Ausdehnung d'es
der Sonne zugekehrten Kern - Lichtnebels,

. f o weit delTen immer matter abfallen-
des Licht b ey hellem halben Mondlichte mit
der lichtftärkften somabligen Vergröfserung
des isfüfsigen Reflectors von dem Mond-

lichte des Himmels noch unterfchieden wer-

den konnte,

=r- 21032 Solcher Meilen.

Der !Kern di^s "'Cometeu ift aîfo eben fo

gtofs, als dl« Tla-neienli ugel' Mars , imtl un-
jfireitig i'ft 'er unter dehjonigeh Cometen. de-
ren Grofsrôi " lieh iicher "beul-theilen Ïa'/Гел,

nach 'feiner borperlî'chtm Gföfse einer der

grölsten; 'zn be'daüevn war es nur, dafs er
in feiner ellipüfchen liahn fo 'entfernt von
unferer Erde blieb,

Den folgenden Abend den (jten Octt bey
fortdauerndem Winde, aber., bis gegen g Uhr
abends aufgeheiterter Himmel, иш 6 U. 4.0 Min.,
da der Liclunebel wegen dor Dämmerung und

des Mondlichts noch fehr fchwach "war, fiel
der Kern im Sucher und unter ^omahliger Ver-
grüiserung des isfüfsigen Refteciors, ungcinein



~ á /

von planetenähnlichem weif sen, überall

nicht merklich nach dem Rande hin matter

abfallenden Lichte, als eine runde Scheibe

ins Geíícht.

Mit der 14 2,/5 4 mahl igen Vergrößerung des-

felben Reflectors eiTchien er unter wie ge-

wöhnlich -voller lozölliger Oeftmmg, unge -

M e i n sut b e g r ä n z t , als eine runde Pla-

netenfcheibe, wie Uranus, den ich jedoch,

weil er nicht mehr über dem Horizont war,

nicht damit vergleichen konnte ; aber nach

Deinem Bedünken hatte er wirklich helleres

Licht, als Uranus, ein fchönes weiffes, und

nach dein Rande hin nieht merklich matter ab-

fallendes Licht. Er erfchien diefen Abend noch
Vlel Jchöner und begränzter, als am ^ten Octo-

ber, und wer jetzt an der planetenö/mZicben

Coniifienz, fte fey auch befchaffen, wie fie

wolle, noch hätte zweifeln können, der wäre

nicht würdig gewefen, ihn mit einem folchen

vortrefflichen Reflector zu beobachten.

Da die Beobachtungen am ßten und gten

Oct. unter gleicher Heiterkeit unferer eigenen

Atrnofphäre, und am 9ten bey noch etwas

ftärkerem Mondlichte gefchahen, der Kern aber

nach §. 5. am y ten wenn gleich völlig rund,

doch
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doch bey weitem nicht ft> gut begränzt, als
em 4.tpn Oct. erfchien, und nun nach 24. Stun-

den auf einmahl in /einer vollen Heiterkeit,
rioch heiterer und beifer begränzt, als am
/l-ten wahrgerommen wurde, nachdem die §. 2
und 3 bemerkten verworrenen und irregulär

undeutlichen Geftalten wieder verfchwunden
waren; fo dünkt mich, enthält folches einen
deutlichen Wink, dafs fich die eigentümliche
AtmoTphäve des Kerns feit dem Clen fort-

daueind mehr und mehr aufgeheitert hat,

§• 9-
Um fo mehr war mir vornehmlich an ei-

ner forgfáltigen Meifung des Kerns gelegen;
und wenn gleich der Win'd, welcher zwifchen-

durch das Rohr etwas erfchültevte, derfelben
eiwas nachlheilig л/гаг, fo fand ich doch end-

lich nach rnühfamen wiederholten Vergleichun-
gen mit eben derfelben i42,54mahligen Ver-

grcfsf:rung des I5fiifsigen* Teléfcops, womit
die MciTu n g abends vorher gefchehen war, dafs
der Kern der Piojectioiisfcheibe. von. 5, 33 Li-

nien fòlÍLg gleich, und eher noch .ein Här-
chen gröfser, aïs Kleiner war; und zwar in
einem Abftande der Projectionsfcheiben von 475

ï- Linien vom Auge^

Dem-



Demnächit verfuchte ich auch die Mes-

mit einer soa.gfimahligen Vergröfserung
dííTelben Telefcops. Zwar fand ich folche

-öfserung für einen folchen Gegenfiand
zu fiark und nicht fo gut gefchickt,

Re deiTcn Rand nicht fo gut begränzt
avfielite. Zur Controle fetzte ich indelTen die

MpfTung fort, und fand endlich, dafs der Kern
e§. Comcten in einer 430 Linien betragenden

•Entfernung vom Auge, mit einer Projections-
fclieibe von 5,0 Linien im Durchmefler gleich
grofs erfchien.

Mit diefer Vergröfserung fiel der Kern
in weiffem, aber matten Lichte, und

bisweilen begränzt, gleich dem. Uranus, je-
doch ungleich gröfser ins Auge.

Nach diefen beyden mit veiTchiedenen
Vergrößerungen un(l unter verfchiedenen Ent-
iernungen der erleuchteten Projectionsfcheiben
vom Auge gefchehenen MelTungen, ergiebt die
Rechnung den fcheinbaren Durchmeifer

ï) nach der mit i42,54mahliger Vergröfserung
gefchehenen Meffung:

L.



L. der Prof. 5,333 Lin. = o,5as8553
— - L. des Abft. 475,0 Lin. = a . f îyCCgï f i

7,3461417

= Tang, о» 34' 7«; iMlí^l « 1 о-, , 5 ;
H2> 54

•г) nach r!er mit 302,gfauahliger Vergiöfservmg
vollführten MelTung aber

L. der Proj. 5,ooo Lin. = 0,6953700
— -L. des Abit. 450,000 Lin. = 2,^3346

3,0655015

=r Tang, o» 39' 58"J ^^ = 7X/

Die evfte Meffung differiret in ihrem Pro-
ducte von der Tages vorher den gten Oct.
Hh i ' . C i , w «il der Comet jelzt heiterer, als
feit dem 4ten Oct. war, und nicht fo viel

vom .Hande durch die dichtere Atmofphiirc dem
Auge entzogen werden kömitc; welches liier
nach der beträchtlichen Vcrfchiedenhcit der

Erlcheinvmgen eben fo wie bey dem Coiueten
vo7i 1799 ^n Betracht ffezocen werden mufs;
weil dama his der Durchnieífer des Kerns nach

feiner fehr verfcliiedenen ntmofphärifchen Hei-
terkeit bisweilen üher |- gröfser und kleiner
gefunden wurde, ftatt dafs hier die Differenz
nicht völlig -J. betragt.

Die



* ' " " т

Die «weyte MefTung hingegen giebt minus

°", 63. weil der Kern mit der mehr als noch
ëinmahl fo ftarken Vergröfserung nicht fo be-

gi'änzt erfchien, und dem Auge vom Rande et-

entzogen wurde.o

Da indelTen bey beyden MelTungen ein
«leiner Fehler eingefchlJchen feyn kann, fo ift
es rathfam, von beyden Producten das Mittel
zu nehmen, welches

= 9". 03
if t , und nur o",49 mehr, als die MeiTung

abends vorher giebt. Daraus ergiebt /ich, dafs
das aus der vorigen MeiTung folgende Product
des wahren CometendurchmeiTers eher etwas
zu klein, als zu grofs feyn dürfte.

§. 10.

Den loten Oct. war bedeckter Himmel
«ut Regen.

Den uten Oct. heiterte er lieh abends
auf, und ich fand um 7 U. o Min. w. Z. den

Kern fowohl niit 50- als i4-2,54.mahligër Vér-
gtöfserung des isfüfsigen Reflectors deútlick

rund als Scheibe, von weilTem Lichte; der,€*-
niet wurde aber bald wieder bedeckt.

Eira-



Einige Zeit nachher heiterte er iich von
neuem auf, und ich fand mit einem Wei-
kertfchen Conietenfucher den Kern von unge-
mein hellem weiifen Lichte.

Der Schweif erfchien wieder fo wie am

gten, jetzt deutlich nördlick etwas convex und
merklich lichtftkrker, an der füdlichen Begren-
zung hingegen wieder etwas concav und be-
trächtlich liehtfchwacher. Seine dadurch et-
was bogenförmige Liftge erftrecltte fich bey

Mondlicht und nach meiner Gefichtslsraft auf
gut ein halbes Feld, oder gegen s>^° vom

Kerne ab fort.

Um 7 U. 35 Min. w. Z. bewerfc/telligte
ich mit i4si,54mahliger Vergröfserung des
I5iüfsigen Telefcops eine MeiTung des-Kerns.
Wenn der Wind nur etwas weniges das Rohr
erfchütterte, erfchien der Kern nicht als
Scheibe, fondern als ein heller Lichtpunct.
Fiel er aber bey ruhiger Luft als Scheibe ins
Gelicht, fo fiel fein Licht nach dem Rande
hin merklich matter ab. Er erfchien nicht
fq deivtlich, als um 7 Uhr. Unfireitig lag
wohl die Urfache davon in unferer eigenen
Atmofphäre; allein der DurchmeiTer des Kerns

«ïfçhien bey der MeiTimg im Vevhältnifs des
Ab-



At>uarides cler Projection von Auge merklich
Meiner, als am gten; und es lag der Grund
n]evon eben fo gewifs in dem diefsinahligen
beträchtlich matter nach dem Rande hin ab-
blenden Lichte , wodurch feine auffeilte Be-
gränzung mit dem mattern Lichte des Licht-
Hebels vcrwafchen, unfichtbar wurde; wie fol-
les auch oft bey dem Kerne des Cometen von
1 /99 der Fall war. Er erfchien etwas Mei-
nes , als die dritte Projectionsfcheibe von
3»3o3 Linien; welche Differenz, da ich die
Projectionen nicht weiter vom Auge entfernen
konnte, auf -^ bis -| im Verhältnifs der näch-

«en Projectionsfcheibe von 2,30 Linien ge-
Jchatzt wurde. Den Abftand der Projectionen
V0rn Auge fand ich 540 + 5,5 Lin. des Ocu-
lareinfatzes = 575 Linien.

Auch mit diefer i/j.2,54mahligen Vergröfse-
rung erfchien der Schweif nördlich etwas con-
vex ausgebogen und an Lichte merklich ftär-

» füdlich hingegen etwas concav eingebo-
gen und an Lichte matter; fo wie wir diefe
etwas bogenförmige Geltalt bey den vorigen
Beobachtungen bemerkt hatten; und es war
alio folches gewifs und keine Täufchung, fo

auch folches bey mehreren der vorhin
ЪеоЬ»



beobachteten grofsen Cometen wahrgenommen
worden ifi.

Für den fcheinbaren Durchmeffer des Kerns

fiel des Kerns Scheibe, -wenn das Mittel der

Differenz -j und ^ von 3,33 und 2,30 Lin.

der Projectionen genommen wird, 0,15 Linien

Meiner ins Auge, als die Projection von 5,33,

mithin = 3,13 Linienj und die Rechnung

gibt

L. 3,13 Lin. = 0,5024271

— L- 575,00 . . . • 2,7596673

»141"
= Tang. o° 19' ï"; _— — 3",oo

142,54

Am 9ten Oct. war das Mittel naeh zwey

Heilungen = g."", 03 und die Differenz be-

trägt — ï'7, 03; wodurch fich obige Bemer-

kung über das merklich matter nach dem

Rande hin abfallende Licht des Kerns beitä-

tigte, und welches fo wie bey dem Cometen

von 1799 eine zeitige trübere Modification der

eigentümlichen Atmofphäre des Kerns zu be-

zeichnen fchien,

. 11.



$. 11.
Den listen Oct. war der Himmel bedeckt.

Den 13 te 7i hingegen war er zwar heiter,

«bei- etwas ftreifig; welches die Beobachtung

B U. 45 Min. fand ich fowohl mit

Comeienfucher, als dem i/;füfsigen Tele-
e, (]en Schweif nach wie vor nördlich et-

w'is convex gekrümmt, lichtftärker und be-
gränzter. als füdlich , wo er matt weniger be-

granzt ü'nd etwas conca v eingebogen war.

Des -flrjeifigen Himmels ungeachtet gelang
ш*г endlich um 7 U. 25 Min. eine inftruetivc
•"leffutig, Es zeigte fich nähmlich am Kerne

wieder ein' beträchtlich matter nach dem Hunde
hin abfallendes Licht; und deswegen ftrahlte
auch die JVLitPe, des Kerns immer wieder als

^ein -iMlitpunct durch, wann das Rohr nur et-

was- w^ïiiges "vom Winde erfchiittert wurde,
und deu^Kern dann nicht als Scheibe erfchien.

Unter eben deríclbeii i/ t2,54mahliger Ver-
gròfserung des isfüfsigen Reilectors erfchien
der Kern als eine runde , nach dem Rande hin

Scheibe, nach genauer Prüfung nur fo

grofs



gro'fs, als die Qte Projectionsfcheibe von 2,5"
Linien. Bald nachher wurden die Streifen ae>
Himmels immer dichter, und ich fand de*
Abfiand der Piojectionen vom Auge = 497,'
Linien.

Hiernach giebt die Rechnung für de*
fcheinbaren DurchmeiTer des Kerns

L. 2,50 Lin. = 0,3979400
— L. 497,00 . . .. 2,6963564.

l, 7010356

= Tang. 17' i8" = -— =r 7", 2 S'
142,54. .

Bêy diefer Beobachtung wurde alfo dei
Kern gegen und über iHaumfecunde kleiner, ali
bey den drey vorherigen MtíTungen gefunden'
An fich felbft lag zwar die U'rfflche in. dei
Itreifigen Befchafíenheit unferer eigenen At'
mofphäre; aber es bewies doch auch;äug]eicl>
befiätigend, dafs der Kern wirklich, ein naеЬ
dem Rande hin beträchtlich matter abfallend*!
Licht, als bi-y den vorherigen Beobachtungen
hatte, wovon der mattfße Randtheil durch
die leichten Himmelsftreifen gedeckt und ficht-
bar wurde; und dafs folglich der Kern diefe«
Cottieten atiiTer dem Lichtnebel, auch f o, wiß

ich es bey dem Cometen von 1799 fand, ein?
ei'



«igenthümliche Atmofphäre hat, welche verän-
derlichen Modificationen unterworfen ift,

Von beydem erhält man mehr Ueberzeu-

gung, wenn die vorherigen Beobachtungen
damit vero-lichen werden. Nach Anzeige des

Tagebuchs fand ich am 8 ten und gten Oct. mit
eben demft-lben Telefcope überall keinen merk-

lichen mattern Abfall des Lichts nach dem Ran-
de hin, und den fcheinbaren DurchmeiTer am

ßten = 8">54 und аш gten im Mittel = 9", 03.
Am uten Oct. hingesen fand ich einen merk-et o

"chen Lichtabfall und den fcheinbaren Durch-

méfier nur 3", oo; und am i^ten fand ich
den Lichtabfall noch beträchtlich gröfser und
den DürchmeiTer vollends nur 7", cg. Am

ßten und 6ten Oct. aber hatte der Kurn nach

2 und 3 fo irreguläre fonderbare Lichtçe-
en, dafs er folcherwegen überall nicht £e-

werden konnte.

Dafs aber auf diefe letzten geringem fchein-
Gröfsen des DurchmeiTers die unerheb-

lich gröfsern Entfernungen des Cometen von
der Erde keinen Eiiifhifs hatten , erhellet dar-
flus, <3afs der Abftand des Cometen von der
Erde am gten = 1,1753, am uten = 1,1790

am i3ten з= i,i85i war.

§. 12.



§• 12.

Den folgenden Abend den \^ten October
abends 6 U. 55 Min., da heitere und ruhige
Luft war, fand ich durch wiederholte Prü-
fungen den Jiern mit eben derfelben Vergröfse-
rung des isfüfsigen Telefcops, rund als eine
Scheibe, und zwar um -| der Differenz der bey-
den Projectionsfcheiben von 3, 33 und 2,30
Linien gröfser, als die Projectionsfcheibe von
a,8o Lin. mithin fi,94 Linien, in einem 495
Linien betragenden Abftande der Projectionen
vom Auge.

DeiTen ungeachtet .kam mir abe,r der Kern
bey fo fchöner Luft w.ahrfcheinlich durch das
fchon faft volle MondJiçht matter an Lichte,
als bey den erften Beobachtungen vor; indes-
fen fand ich ifen mit beyläufig 5omnhliger
Vergröfserung rund, fchön begränzt und fehr
lichtfiark.

Der Schweif hatte noch immerfort .eben
diefelbe gekrümmte Gefialt und dalielbe Be-
gränzungs - und Lichtverhältnifs nörd- und
füdlich beybehalten. Er war .nur wenig hel-
ler, r.ls die vom faft vollen Monde erleuch-
tete Luft ; doch konnte ich il,n auch mit un-
bewaffneten Augen unierfclieiden, und erhalt.«
fo|glich vei-hältlich fiaikts Liciu.



Wie fehr aber das Mondlicht die immer.
matter abfallenden Theile des Schweifes und
Kernnebels un fichtbar macht, ergab iicli da-
durch, dafs der HalbmeiTer des der Sonne z,u-

geKehrten halbrunden Kopfnebels während des
Durchganges nur höchfiens 5 Secunden Zeit
zubrachte, fíatt dafs er am gten Oct. 12 Sec.
dazu gebraucht hatte.

Bald nachher wurde der Himmel fehr
fireifig und fchlecht.

Nach obiger MeiTimg ergiebt die Rechnung

der fcheiribaren Durchme/Ter des Kerns folgcn-

L. 2, r>4 Lin. =r 0,4633473

7,773742 1

I a a5 — о//=5 Tang 20' as"; :— = 8 ,59-
14^54

Der Kern wurde alfo jetzt bey heiterer
Luft i",31 gröfser, als abends vorher durch
leichte Himmebflrcifen gefunden ; welches das

abends vorher merklich matter gefundene Licht

am Hände beftätigte.

Zugleich fdmmet aber auch diefes Product
*n.it den Meffungen vom aten un<^ gten Oct.

D zu



zu 8">54 und 9' '»00» die ebenfalls unter

gleich günfiigen Umfiänden und bey unmerk-

lich nach dem Rande hin matter abfallenden

Lichte gefcbahen, fehr gut, und zeiget, dafs

der Kern wirklich die §. 7. berechnete Gröfse

hat; zumahl da diefe MeflTimgen bey hellem

Mondlichte bewerkftelliget wurden.

§• 13-

Vom i5ten bis i.ßten Oct, war wcnigßcns

für meine Beobachtungen trübe Luft mit Re-

gf.nwetter, fo dafs ich den Cometen nie mit

unbewaiFneten Augen erblickte.

Den ißten Oct. zwey Tage nach dem Voll-

monde heiterte ßch die Atmofphäre um 3 U.

o M. mit itarkem Winde fowohl an der Stelle

des Cometen, als des Mondes, jedoch nur auf

wenige Minuten auf; und ich erblickte des

ftarkcn fait noch vollen Mondlichts ungeach-

tet, den Cometen fofort mit blofsen Augen.

Weil ein allgemeiner dicker Wolkenzug

nach dem Cometen hinfírohmte, beobachtete

ich ihn mit dem Weickertfchen Cometenfu-

cher. Der Kern mit dem dichtefien Theile des

Lichtnebels hatte des fiarken Mondlichtes un-

geachtet, uugtmein weiJTes helles Licht, und

glich



glich einem Fixfierne zweyter Gröfsfi , jedoch
niit dem Unterfchiede, dafs fein Durchmefler

Beträchtlich guJi'ser war.

Das Verhältnifs des Schweifes war in fei-

ler verfchiedenen Begrenzung noch immer eben

geblieben, fo dafs er nördlich f charier

beller, f ü dlich hingegen matt und weni-

ger bcgränzt war. Auch hat te der Schweif

feine Tkriimmte Gcftalt und Richtung behal-te ~
Bald nachher wurde der Himmel von

neuem etwas heiler, und der Comet blinkte
aWeclifehid zwifchen den Wolken hervor.

Unter i4£v;4maliliger Vergröfserung des

^füfsigen Tclefcops erfchien der Kern fchön
r i |nd nnrl vc j ' bn i i l i ch gut bekränzt. Eemer-

benswcrth ift es dnbey, Aafs der Ketn mit die-

fei' verhiUtlich ilnrlten Vergrofscrung, ncch im-

Hierfort bey fo f lnrkf in fallen Mondüchte gleich

helles, iveiffes LicJit behalten; indem er fich

gleichwohl ftit dem ГД-П °!;t' JK1c!l ^сл 1зе~

reclmeien AbRänden gut um -ï feiner damahli-

gen Entfern im с лveiter von der Sonne enlfcr-
Ö

hatte.

Für eine МеПГппр des Kerns war die Wit-

terung viel zu l'u'uiaiiYh und zu veränderlich,

D 2 un d



und wird nur noch bemerkt, dafs der Halb-
meffer des Kern - Lichtnebels, welcher am 8len

Oct. bey fchwäcberm Mondlichte 12 Secunden
Zeit über dem Durchgange zugebracht hatte,
jetzt bey Jo ftarkem, faß vollen Mondlichte
kaum 3 Secunden Zeit dazu brauchte; welches
die im Ganzen fortdauernde gleiche Lichtitärke

des Kerns noch mehr bewies.

Bald nachher wurde der Himmel wieder be-

deckt, und Piegen vereitelte alle weitere Hoff-
nung.

§• 14-
Den ï <)ten Oct, war die Luft wieder ru-

hig , und der Himmel fchien heiter zu feyn ;
in der Folge ergab es fich aber, dafs eine all-
gemein dunftige Luft immer dichter wurde,
die endlich gegen 3 Uhr den Cometen ganz
unuchtbar machte; fo wie überhaupt im All-
gemeinen die Witterung für meine Forfchun-
gen bey diefem Cometen bis dahin \mgun-
fiig war.

Um C U. 25 Min., ehe noch der Mond
aufgegangen war, unterfuchte ich mit aimah-
líger Vergrõfserung des gfüfsigen achromati-
fchen Fernrohrs die VerhältniiTe des Schweifs;
welchem bis dahin das ftarke Mondlicht ent-
gegen gewefen war.

Der



f===! 53
Der Schweif hatte die mehr erwähnte Bo-

gengefialt beybehaltên, und feine nördliche
Seite erfchien auch wieder, fo wie bis dahin
immer, fchärfer und heller begränzt, als die
ffibr matte und undeutliche füdliche Gränzfcite-
Allein eine merkwürdige zufällige Veränderung
^ar mit demfelben dahin vorgegangen, dafs
er ßch jftzt in feiner von der Sonne abgekehr-
ten Fxichlung, gegen fei™ Ende hin, nach der
ï ten Ficur*) immer mehr und mehr verbreitete,
und an [einem Ende v i e l b r e i t e r , als zunäcfift
am Kopf war. Auch war eben fo merkwürdig
äie nördliche Gränzjeite vvm Kopfe ab bis a,
wirklich beträchtlich länger, als die iüdliche
bit Ъ. Befonders war dabey die füdliche con-

cav eingebogene Gränzfeite in c, fehr licht-
Ö O

matt.

Eben fo fand ich diefe VerhältniiTe des
Schweifs unter 5omahliger Vergröfserung des
ijfüfsigen Reflectors, und damit fand ich auch

den

*) Dio Figuren find mit Ausfchlufs der Gten und
löten nach einem kleinen Maafsftabu in ihrem
ungefähren Verhähnifs gegen einander entworfen,
und fo wie ich iie im Tagebuche entworfen
fand, getreu copiiret.



den HalbmeíTer des fphärifchen Lichtnebels
9 Secmiden Zeit, mithin zwar dreymahl fo
grofs, als abends vorher bey ftarkem Mond-
licht; aber den vierten Theil kleiner, als am
S^en October; wovon, da fich der Comet feit
dem ßten nur felir wenig von der Erde ent-

fernt halte, die Urfache wahrfcheinlich gröls-
temheils in der dunftigen Luft lag.

§• 15.
Eben fo verhielt es fich auch mit der

MefTung des Kerns, die bey mittlerweile auf-
gegangenem Monde, und wie es /ich nun
f a 7 ) d , bey leichten Strichwolken und dunitiger

Luf t , unter ollen VerLTÖfservrngen, f eh r er-

fchweret wurde, weil nur feiten der Kern eini-
gzrmaaf\en begriinzt erfchien. ЛУепп er ver-
hàJtlich am deul l i rh í lcn wnhr;jcnommen wurde
erfchien er unter i/ f2,.j4inahliger Vergröfserung

ck'S i.^fiifsigm Telefcops völlig eben fo grofs,
als eine Projeclionsfcheibe von 3,33 Linien.
Wurde er ab r, wie es oft der Fall war von et-
was dichtern Dünf ten bedeckt , fo fiel er et-
was weniges k le iner , höchßcns aber nur um
den halbem Ijii ícrícliicd der Gröfsen der bey-

den Projectioiicn vcn 5,5- lind 2,ßo Linien
oder Ley läufig -^ kleiner ins Gefleht; und es

ergab lieh, dafs er nach dem Rande hin merk-
lich



matter abfallendes Licht hatte, Го dafs dem
Auge von dem Rande bald mehr bald weniger

durch die leichten Dünfie entzogen wurde.
Ьеп Abftand der Projectionen vom Auge fand

H 626 Linien.

Wird bey der Berechnung djs fcheinbaren
DurchmeiTers des Kerns die gröfste Gröfse zum
Grunde gelegt, die unter diefen atmofphärifchen
Umftänden doch zu klein ausfallen mufste,
fo i f t :

L. 3,33 Lin. 5= 0,52244.32
— L. 626,00 . . . . 2,7965743

7,7253639

= Tang. 13' 17; *°97 = 7' '>69-
• 42,54

Immerfort war alfo hiernach ein gröfserer
und geringerer dunklerer Theil des Randes
durch Dünfte unfichtbar, fo wie denn auch
bald nachher der Comet ganz unfichtbar

"\vurde.

Wenn aber auch hiernach diefe Gröfse
nicht als die völlige angenommen werden
kann; fo beweifet fie doch, dafs die vorigen
bey heiterer Luft gefchehenen MelTungen, den

fcheiii-



fcheinbaren DurchmelTer keinesweges zu grofs
gegeben haben.

'§. 16.

Dicfes beitätigte (ich. auch deu folgenden
Abend, den zoten October, da die Luft ?-uhig
und heiter war, und der Comet etwa i Grad
füdJich unter y Bootis feine Lage hatte.

Um 6 U. 54. Min., da der Mond noch
unter c?em Horizont ftand, fand ich unter 2.1-
mahliger Vergröfserung des gfüfsigen achro-
matifchen Fernrohres -wieder eben diefelben
VerhältnifTe der nördlich hellem fchärfern und
füdlich matten und fchlechten Begrenzung des
Schweifes, deffen he l l e r e r - Theil über die
Hälfte des Sehfeldes .von 1° 54/ lang war, unÄ
lieh mithin reichlich auf ï Grad weit erfireckte.
Mit blofsen Augen erfchieii aber bald nach»
her, bey gröfserer Duniielheit 'der Comet und
fein Schweif weit prachtvoller, als am 4_ten
Oct.; und ich miterfchied den Schweif ivenig-
ftens auf i^. Grade lang, und fein Ende äu/Terit
mit der Himnielsluft verwafchen matt. Diefes
vfranliifste mich den Schweif anderweit mit ge-
d:i';h[er gelingen Vergröfscrung des sfüfsi^en
arhrom. Fernrohres zu unterfucben, und er
erftreclue lieh mit den letzten feinfien verlor-

nen



Лел Spuren eigentlich durch das ganze Feld
von j° r r,' t luenigfiens aber bis auf 4 deflel-
, — •» Э

eri, und feine Ausdehnung betrug folglich

-'

Merk würrlig war es übrigens bey diefer

^Vlederholten Beobachtung; , tlafs der Schweif
lnnerhalb 24. Stunden die beträchtliche Breite

Jfines von der Sonne abgekehrten. Endes nach
t jg- 2 gröfstenlheils itiid f a ft ganz wieder ver-
°ren, und an feinem En du mit einem kleinen

dunkeln Zwifihenfpalte z w e y Enden erhalten
natte, wovon das nördliche «, fpitzig, das

Endliche ß hingegen abgerundet, auch dafs die
Nördliche Länge deiTelben bis * nicht mehr
beträchtlich länger, als die füdliche bis ß war.

Um den HalbmeiTer des halbrunden der
Sonne zugekehrten Lichtnebels des Kerns zu

beftimmen, wandte ich die figmahligc Vergrö-
ßerung des ismfsigen Reflectors, wie gewöhn-

unter voller lozoîliger Oefmung und vol-
Lichtftärke an, und fand wiederhohlt die

des Durchganges feines vorangehenden
Halbmeffers 15 Secunden Zeit = 5' 45'' im
Bogen. Hätte ich ihn mit dem ayfüfsigen Re-
flector beobachten können, welches der bevor-
«ehende Aufgang des Mondes, die Meffung

des
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des Kerns und meine fehr vielen Official- Ge-
fchäfte nicht geßatteten;, fo würde ich feine
Ausdehnung gewifs beträchtlich gröfser gefun-
den haben.

S- 37.

Hiernach/t verfuchte ich den Durchmes-
fer des Kerns mit soamahliger Vergröfserung
des i5füfsigen Reflectors zu meiTenj damit er-
hielt ich aber, 'wie es bey Cometen mit ftar-

Iten Vefgröfserungen gewöhnlich der Fall ifr,
Itein hinlänglich reines Bild. Ich mufste mich
fllfo mit der bis dahin angewandten 142,54-
mahligen Vergröfserung begnügen; und damit
fand ich den Kern um den halben Unter-
fchied der Projectionen von 2,30 und 3,53
Linien gröfser als elftere und Meiner als letz-
tere, mithin = 5,oC; den Abfiand vom Auge
aber 535 Linien.

Hiernach giebt die Rechnung

L. 5,06 Lin. = 0,4357214-
— L. 555,00 . . . . 2/7267273

7,7539942

wel-



Welches Product wieder mit allen vorherigen
еУ guter Luft gefchehenen MelTungen vor-

trefflich ftirnmt, weil der Unterfchied der grö-

Isern Entfernung des Cometen von [der Erde
Unerhcblich war.

Für die Beftimmung des vorangehenden
"albfphärifchen Lichtiiebels find hingegen 15"
^eu =225 ' im Bogen. Da aber die nördliche
Abweichung 19° a1' betrug, fo find 225" ft Cof,
*9* z' = 2 ï V, 7.

$• 18-

Den a itera Oct. in der Abenddämmerung
eiltwickelte fich bey reiner Luft y Bootis und
11111 ihm zugleich der nördlich darüber itehen-
de Comet, wovon ich den Schweif mit гшЬс-

! Augen fchon erkannte.

Um C U. 50 Min. zeichneten fich 'damit

Kopf und Schweif, und zwar der Kopf
feinem DurchmeiTer, wie es bis dahin

der Fall gewefen war, in weiljetu
ungemein gut aus.

Um G U. 40 Min. erblickte ich mit 21-

Vergröfserung des gfüfsigen achronia-
tlfchen Fernrohres den Schweif, deffen Aus-

deh-



dehnung das ganze Sehfeld von 1° 54' ein-
nahm. Das Merkwürdigfte dabey war, dafs
Jfich der Schweif fchon wieder innerhalb 24
Stunden fehr auflFallend verändert hatte. Er
war nicht nur nach í einem Ende hin nach der

3ten Fig. noch fchmäler geworden, fondern es
hatten iich auch deíTen béyde kurze Endtheile

» und ß, Fig. 2 zu zwey langen äu/Terlt matt
ablaufenden Streifen y, <?, Fig. 3 ausgebildet,
wie folches bey dem Cometen von 1630 der

Fall war. Gleichwohl war feine nördliche
fchärfere und hellere, und feine füdliche viel
mattere undeutliche Begrenzung noch immer-

fort nach wie vor unverändert geblieben.

Dabey erfchien der Kern fo wohl mit fol-
cher geringen, als unter 63mahliger Vergröfse-
rung des ijfüfsigen Reflectors, fchön rund be-

grànzt in fanftem weißen Lichte.

Um б U. 50 Min. war ein feiner Fixfiern

etwa der loten Gröfse nördlich nahe neben
dem Kerne, von diefem nur 6 bis höchfiens
7 KerndurchmelTer, mithin 43 bis 56 Secun-
den von ihm entfernt, durch den fphärifchen
Jiichtnebel un gemein- deutlich und fcharf be~
grämt lichtbar; und um 7 U. 23 Min. war

dçr Cornet fchon fo weit gegen das Sternchen
fort-



fortgerückt, dafs diefes nur gegen -5- des Halb-
nieiTers des fphärifchen Lichtnebels vom Kerne
entfernt, mit diefem und der Richtung des
Schweifes neben dem Kerne ' in с durch den
"uhteften Lichtnebel fichtbar war. So fein
1" alfo diefe ätherifche Lichtmaterie, und es

zu bedauern, dafs es nicht vom Kerne be-

wurde, weil folches eine gegen die Soli-
dität der Cometenkerne vorgefafste Meinung
verschiedener Afironomen und Naturforfcher,

auch gleich nicht für alle, doch für

Cometen anfchaulich widerleget ha-
ben, würde.

Wiederholt beobachtete ich den Halbmes-
ser des vorangehenden Kern- Lichtnebels mit
^er 63mahligen Vergröfserung, und es verflos-
fen während feines Durchganges 16 Secunden

= zl^o" im Bogen, welche, da Herr
. B e f f e l des Cometen nördliche Declina-
um folche Zeit im Mittel 19° 45' gefun-
hatte, mit deren Cofinus multiplicirt 2.5.6

ïiaumfecun,3en betragen. Da nun der Abfiand

"es. Cometen von der Erde nach defTcn Be-
rechnung = 1,2154 war, fo folget der Halb-
fetter des fphärifchen Lichtnebels für die mitt-

lere



1ère Entfernung der Erde von der Sonne zu
274 Secunden; und weil der DurchmeiTer det
Erde von 1719 gfO<n.-aphifchen Meiler» in ih-
rer mittleren Entfernung 17 See. grofs er-
fcheint, fo betrug der wahre Halbmeffer des
fphärifchen Lichtnebels

27706 geographifche Meilen,

Zu gleicher Zeit erfîrecltte /ich ferner der
Schweif, fo weit er nähmlich unter 21 mahli-
ger Vergrößerung des sfüfsigen achromatifchen
Fernrohres, nach delTen geringer OefFnung und
Lichütärke unterfchieden werden konnte, in
feiner Länge auf 1° 54' =• 6840'' und es fol-
get nach gleichen Verháltniífen deíTcn wahre
Ausdehnung zu

858555 Meilen,

So weit eríírecJue lieh alfo diefes âtherifche
iJcht, fofern es unier den fo eben angezeig-
ten befchränlucn in feinem lichtmattefien
Theile noch von der Himmelsluft uriterfchie-
den werden konnte. Unftreitig war aber, wie
es die folgenden Beobachtungen ergeben, das
dreyfüfsige a chroma tifchc Fernrohr die ganze
Liin^e des Schweifes zu beunheilen keinsswe-
ges gejchickt: denn dafür hat te es viel zu'"we-
nig Ccii'nung, Lichlftarke und Sehfeld, und

lelz-



letzteres hatte das igfüfsige Telefcop unter.
den Meinften Vergrößerungen noch viel we-
biger. Für die Beurtlieilung der Cometen-

bleiben gute Cometenfucher von gro-

Oeffnung und geringer Vergröfserung ge-

die befien Inftrumente.

Als ich in der Folge den fcheinbaren
des Kerns me/Ten wollte, war

fon Bild undeutlich geworden und ich konnte

Deswegen nichts ausrichten.

§. 20.

Den folgenden Abend, den aaten Oct.
^ U. 12 jyiin. noch in der Dämmerimg, fand.
lch mit aimahliger Vergröfserung des 5Ííifsi-
§ец achromatifchen Fernrohres, den Kopf des

Cometen über y des Hercules wieder in eben
«emfelben bisherigen weijjen Lichte. Auch
batte der Schweif feine bisherigen Verhält-

der nördlichen fchärfern und füdlichen
Gattern und undeutlichem Begränzungs- Seite

^ach 'wie vor behalten; von den beyden ge-

teilten Erdfíreifen hingegen bemerkte ich
Mit unbewaffneten Augen erfehien

Schweif, welcher im sfüfsigen Achromat
ganze Feld einnahm, gewifs und völlig

Grade lang.
Mit



Mit 63,55mahliger Vergröfsemng des

fsigen Reflectors war es prachtvoll anzufehen,
wie verliäldich lichtfiark und begränzt convex
lîrum gebogen die nördliche, und wie fehr matt
und äuilerß unbegrenzt dagegen die concav

eingebogene füdliche Begränzungsfeite zu-
nächft unterm Kopfe ins Geficht fiel. Def-
fen ungeachtet konnte ich aber von den bey-
den getheilten Erdfireifen, welche ich abends
vorher . beobachtet hatte, nicht die gerin^fie

Spur finden; fo lichtfiark auch unter diefer
Vergröfserung und voller Oeffnung von ю Zoll
die Gegenfiände erfchienen : denn durch die
hell begränzte nördliche Seite des Schweifes

erfchienen kleine Fixiteine -fo begränzt fcharf
als Puncte, wie fie nur immer ohne durch
einen fo feinen Lichtnebel gefehen, mit den
beßen Infiruinenten erfcheinen können. Ge-

wifs war es olfo , dafs der Schweif f e r n e r -
hin eine merkwürdige Veränderung erlitten

hatte.

Da indeffcn der Kern fo wie bey den
vorherigen Beobachtungen in weiiTem Lichte,

eben fo fchön rund und deutlich, als ein Pla-
net ins Geficht fiel, fo war meine vornehmfte
Bemüliung denfelben zu meflen.

ün-



Unter i4.2,54mahliger Vergröfserung fand
den Kern fo grofs, als eine Projections-

feheibe von 3,35 Lin. höchstens um \ der Dif-
einer Piojectionsfcheibe von «2,30 Linien

mithin wenigßens = 3,20 Linien;
den Abftand fand ich nachher = 535, o

Zur Controlirung feines Kern - Lichtnebels
ich der gröfsern Lichtftiirke wegen wie-

die Cgmahlige Vergröfserung an, und fand
t den vorangehenden HalbmeiTer wieder-
geprüft 17 Secunden in Zeit; und be-

ich, dafs ich bey allen diefen und den
*°lgenden Beftimmungen den vornangehenden

regelmäfsig halbrund im Sehfelde
dafs ich diefen Abend die Richtung des

Schweifes a b , gegen die der Aequatorealbe-
unter dem unbeträchtlichen Winkel

den die 4te Figur anzeiget, und dafs
lch folglich nie etwas von dem Anfange des
breitern Schweifes mit maafs.

Als ich diefc MeíTungen fo eben endigte,
bam um 3 U. Herr Prof. B e f f e l aus dem
Tempel zurück, befahe den Cometen mit fei-
lem Weickertfchen Cometenfucher, und fand
die Endhälfte des Schweifes in zwey unter ei-

£ nem



nem beträchtlichen Winkel abfproflende matti
aber dennoch weifle Streifen, getheilet. Sie fie-
len fehr deutlich, wie ße die gte Figur dar
R eilt, der füdliche breit, der nördliche hinge
gen fehr fchmal ins Geficht. Mit cimahli^ei
Vergröfserurig des sfüfsigen Fernrohres, íaní
ich von diefen beyderi Endßreiien ebenfalls
eine j aber nur fehr matte Spur, die ich na'
türlich in der vorherigen Dämmerung nicht
hatte bemerket können. Mit Einfchlufs des
Kopfes erßreckte ßch der Cornet mit feinetfl
Schweife r e i c h l i c h durch das panze Fela
des Cometenfuchers, deiTen Durchmeffer Her*
B e f f e l zu 4" 32' beftimmt hatte,

Mit 6smahliger Vergiröfserung des i5fiLfsi''
gert Reflectors war während diefer Beobach'
tung ein feiner Fixilern etwa der iQten Gröfit
in c, Fig. 5 durch den • Lichtnebel iichtbar»
welchem ßch der Co-metenkcrn, der ihn viel-
leicht bedecken zu können fchien, immer niebi
und mehr näherte. Mit Verlangen hoffte icb
auf diefe längft gewünfchte Naturfcenej abei
auch diefes Mahl vergeblich. Indeflert wa<
doch die Beobachtung in Beziehung auf .meh-
rere vorherige diefer Art beftäiigend infirüctiv*
Um 9 U. 12" so'' w. Z. war fein Abitand
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4 bis hochftens 5 KerndurchmeíTer, um 9 U.

*б' nur noch höchitens 3 derfelben, und um

9 U. 22' war , als er fich fo eben wieder zu
entfernen anfieng und in S Jtand, nur 1,5

^erndurchmeiTer, und folglich nur 12 Raum-

Jeciinden. Dabey fiand der Comet fchon tief

war fchon undeutlich, und doch blinkte

feine Fixfternchen, wenn gleich mat t ,

den dichteften fphärifchen Lichtnebel
<Wch.

§• si.

Um den Natiirforfcher bey diefer Beob-

auf einiges aufmerkfam zu machen,

ich folgendes.

Schon am soten Oct., da der Schweif hier,

Überall nicht mit dem Cometcnfucher, fondern
llüt 21 mahliger Vergröfserung des sfiifsigeii

*ernrohres beobachtet Avörden wai-, hatte Herr

Doctor 01 b er s mit einem gleich guten Co-

^etenfucher, den erft diefen Abend den säten

hier ,„ mit einem Weicltertfchen Cometenfu-
cber wahrgenommenen nördlich abíproíTcnden

alen Schweifsftreifen beobachtet, und zwar

der mir mitlelii eines am 23ten Oct..hier

Angetroffenen liandfchreibens püiigit mitge-

beyläufigen Handzeiciinung Fig. 6 im.

E 2 ter



ter ungefähr eben demfelben Winkel von dem
verhältHch ungefähr eben fo viel breitern füd-
lichen Schweifstheile abfproflend, auf 5 b i s , 6
Grade lang *).

Merkwürdig ift es bey diefen verglichenen
Beobachtungen, dafs der füdliche breitere End-j
theil des Schweifes, den ich nach §. 16 zu|
eben derfelben Zeit 1° f>\' lang gefunden hatte,!
mit dem Verhältnifs des vom Herrn Doctor
Öl b er s wahrgenommenen langen fchmaleni
nördlich abfproiTenden Streifens als ungefähr |-j
zu 5 bis 6° lang zutrifft, und lieh nach Fig. 2j
breit endigte; dafs fich aber diefer breitere
Schweifstheil am folgenden Tage eben damit
beobachtet, an feineiu breiten Ende nach Fig. 5
in zwey von einander getrennte Endfireifen
mit einem dunkeln Zwifehenraume getheilt
hatte, und dafs am aaten Oct., da derfelböj
mit dem Weichertfchen Cometenfucher beob-
achtet, und nach Fig. 5 den nordölllich vont1

fphärifchen Lichtnebel fortftreifende lange :
fchmale Schweifsftreifen wahrgenommen wur-
de, der füdliche breite Schweif, welcher яга\

flöten

*) Bios wegen Mangels an Räume hat tiefer Gteo-i
Figur eine abweichende Richtung gegeben wer-
den mailen.



soten zu Bremen und hier nur gegen 2 Grade

§ gefunden worden war, fich innerhalb 24.

Stunden bis gegen 5 Grads verlängert hatte,

Dergleichen täglich auf einander folgende
auftauende Veränderungen des Schweifs fchei-
^en, zumahl wenn man die Ungeheuern Ex-
tenfionen überdenket, bis auf welche fie fich
Critrechen, offenbar ein zufälliges Spiel eines

atherifchen Nichts der grofsen Natur zu verra-

then ; und es ift zu vermuthen, dafs, wenn
uian Gelegenheit ha t , den Schweif eines fo
grofsen, nicht fo weit entfernten Cometen

Mehrere Stunden nach einander mit einem der
"eiten lichtftärkften Cometenfucher forgfältig
ги beobachten , man oft dergleichen zufällige

Veränderungen fiündlich wahrnehmen w^ird;
ab womit auch das bey den vorigen grofsen

Cometen bisweilen wahrgenommene fluclui-
rende Licht 'ihrer langen Schweife überein-
ftirnmet. Noch merkwürdigere Beobachtungen

^iefer Art kommen aber unten §. 25 bis 55»
Vor.

§. aa,

Wird nun ferner um die Ausdehnung die-
Jes zufälligen Spiels etwas gründlicher beur-

teilen zu können, die MefTung des Duroh-
mef-



meíTers des Kerns, und die Ausdehnung fei-!

ries fphärifchen Lichtnebels und Schweifs fiifj
den säten Oct. reducirt, fo gîebt die Fieclvj

mmg

j) für den fcheinbaren DurchmciTer des

L. 5, 2.O Lin. — 0,5051500

'. — L..v5S5,oo • • • • e, 7671Ó59
7.757994 !

= Tang. o° 13' 49J -i-J^L-.— 7",

û) für den fcheinbaren HalbmoiTcr des Licht'
nebels •war derfelbe = \i" in Zeit = 255'

im Bogen. Nach des Herrn Prof. B e f f e J

Beftimmungen betrug aber die nördliche Ab
weichung des Cometen um I'olclie Zeit 20'

30' und es find 255" И Cof. 20° 30' == 259

See. Raum.

Hiernach läfst fich der DurchmeiTer deä

Kerns, tuid die crftaunlich grofse Ausdehnung
des äth^rifchen Lichts um den Kern und de$
Schweifes leicht beftimmen. Am zzten Oct-ï
1307 war nach Herrn B e f f e l s Berechnung
der Abfhmd des Cometen von der Ercft

= 1,2198 der mittleren Entfernung der Ercfa
•von det Sonne, und der Qoiuet war alfo übe*!



ir
weiter ab die Sonne von der Erde

ernt.

Im umgekehrten Verhältnifs folgen fol-
f D CJ

jcbemnach für die mittlere Entfernung der Erde

Г on der Sonne

der DurchmefTer des Kerns zu 9", 66

der Halbmeffer des fphärifchen Lichtnebels
zu 291''

die ganze Länge des Schweifes aber zu
13000 Raumfecunden.

Da nun der Durchmefler der Erde in ih-
l'Cr mildern Entfernung von der Sonne gefe-
^en, 17 See. grofs erfcheinet, und ihr wahrer
QurchmeiTer 1719 gcographifche Meilen beträ-
gt, fo folget weiter

der wahre Duichmejfer des Kerns — 976 fol-
cher Meilen,

der wahje HalbmefTer des fphä-
rifchen Lichnebels . . = 29425
Meilen,

und
die ganze Länge des Schweifes = 1,320105

folcher Meilen.

§• 23.
Das was uns aber bey diefer Beobachtung

V0ïnehmlich interefüret, ifi nicht der wahre
Durch-



Dnrchmeiïer des Kerns, delTcn Mittel aus al-í
Jen Beobachtungen am Schlafs derfelben auf-,
geftellet werden wird, fondern

ï) der wahre HalbmelTer des fphärifchefi]
Lichlnebels.

Nach §. IQ betrug dieielbe Tages vorher!
den alten Oct. 27706, jetzt den aaten Oeto-j
ber hingegen 29ча5 geographifche Meilen-!
Beyde Beftimmungen- gefchahen mit einer und)

eben derfelben Cümahligen Vergröfserung, wur-i
den gleich forgfältig wiederholt, und die Duirj
kelheit und Heiterkeit der Luft waren gleich-!
Der Unterfchied von 16 und 17 Secunden iflj
Zeit ifi indeiTen zu gering, ala dafá man mi(

Sicherheit eine wirkliche Zunahme des Licht
bels folgern könnte, da unbemerkt die Be't
fchaffenheit unferer Atmofphäre die Urfach*)
davon feyn konnte. Vergleichet man jedocKl
die náchít folgenden Beobachtungen vom 23
und soten Oct. damit, fo hat eine wirklich*]
Zunahme keinen Zweifel, weil in diefen Abei»'
den feine Ausdehnung noch mehr
men hatte.

Ift es nun gewifs, dafs fo мае unfere A1'
mofpbäre als eine Dünitkugel den Erdball uni'
giebt, auch der Lichtnebel eines Cometen alj

ein1
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eine Lichtfphäre den Kern umfchliefset, und

von demfelben . in. allen P un с ten eine unge-

fähr Bleich grofse Ausdehnung hat ; wie fol-,

ches unter ändern daraus erhellet, dafs in je-

der denkbaren Lage des Cometen dter dein

Schweife entgegen ftehende halbe fphärifche

Lichtnebel der Sonne zngeliehret if t , und dafs

Meine Fixfterne, Avelche durch den Lichtnebel

gefehen. werden, in ihrem Lichte defto matter

erfcheinen, je näher fie dem Kerne kommen

und mithin durch eine längere und dichtere

Schicht der Lichtfphäre gefehen werden : fo

läfst ЯсЬ auch mit gleicher Sicherheit aus der

im vorigen Paragraphen angezeigten horrend

grofsen Ausdehnung des fphärifchen Lichtne-

bels, durch welche der Kern dennoch in hel-

le m w e iff e n L i c h t e gefehen wurde, etwas

Gründliches für die Solidität und die unse*

mein grofse Lichtftärke diefes Cometen folgern.

In einer beynahe um den ^ten Theil gro-

Jsern Entfernung, als der Sonne von der Erde,

fahen wir den Kern diefes Cometen durch
аЭ425 geographifche Minien des Lichtnebels

hindurch, durch deiTen dichtefien Theil und

durch die eigenthimüiche Atmofphare, den-

noch in einem f o ungemdn abftechenden, weif-

Jen



fen und hellen, verhählich gut bfgränzten

Lichte; da doch kleine in weiffem ebenfalls

hellen Lichte effeh ein en de Fixfterne, wie ich

bey den vorherigen und bey diefem Cõmeten

mehrmahls bemerkt habe, an Lichte merklich

verlieren und in mattem Lichte durchblinken,

wenn fié dem Kerne fehr nahe kommen. Wer

diefes recht überdenket, der wird gewifs nicht

die Solidität des Kerns bezweifeln, und eben

fo wird er es auch gewifs mit mir dringend

-wahrfchcinlich finden, dafs ein fo ausgezeichnet

helles Licht nicht blos durch eine fo ungeheuer

grofse Ausdehnung des Lichtnebels auf den

Kern geworfenes, und von demfelben durch

diefe fehr grofse Ausdehnung des Lichtnebels

wieder zurückgeworfenes Sonnenlicht, fondern

gröfstentheils eigentümliches Licht feyn dürfte.

Vielmehr wird er fich von der Gewifsheit des

grö fs tê n t h e i l s eigentümlichen Lichts des

Kerns überzeugen, wenn er bedenket, dafs der

Kern diefes grofsen deutlichen Cometen unter

allen Winkeln mit der Sonne und dem Auger

nicht wie Mars in den Quadraturen oval fon-
* .

dera in v o l l e m runden Lichte erfchien.
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» §. 2/j.

a) Eben fo anfchaulich. wird nun aucL nach

der vorigen Berechnung; das hoch ft zu-

fällige Spiel in der fe.hr veränderlichen
Ausdehnung oder Länge, und den eben
fo veränderlichen abwechselnden Geiîalten

des Schweifes.

Am aoten Oct., da Herr Doctor O l b e r s

zum erfien Mahle den nördlich abfproiTenden
gegen 5 bis G° langen ichmalen Schvveifsfirei-
fen wahrnahm, war der fiidliche breite Haupt-

fchweif nach der 6ten Figur nur etwa den

gten Theil fo lang, als dür nördliche. AulTer
den fchon angezeigten, in der Gefialt vorge-

gangenen nierlíwiirdigen Veränderungen, war
aber der fiidliche Hauptfchweif durch feinen füd-

lieh abfproffcn.den Ъгсдсп Streifen am säten

Oct. nach der 5tei\ Figur mit dem nördlichen

fchmalen langen gegen 5 Grade glfick lang gt-

ivorden. Er hatte fich ..alfo auf einmahi gegen
Meilen verlängert, und erßwehteßck

. eine Million geographifche Meilen
weiter Í7/1, Sannengebiete fort. Unmöglich liann

man alfo das höchit veränderliche Spiel eines

ätlierifchen Lichts darin verkennen.

§•



§. 25.'

Befonders erhellet auch diefes veränderli-
che Spiel aus folgenden weitern Beobach-
tungen.

Den isten October abends 6 U, 40'i hatte
£ch die Stelle, wo der Comet ftand ', fo fchön

. aufgeheitert, dafs ich feinen Schweif weit hel-
ler und prachtvoller t als in den erften Tagen
und wenigstens a° lang mit unbewaffneten
Augen fahe. Im Cometenfucher nahm er, ob-
gleich die völlige Dunkelheit noch nicht ein-
getreten war, fchon reichlich -|. des Sehfeldes
ein, und erfchien eben fo wie mit ünbewaff-
neten Augen, nach wie vor in fernem weïiïen
hellen Lichte. Durch feinen füdlichen Haupt-
Ich weif blinhten verfchiedene feine Fixfierne
fehr helle; und_ nördlichf in der Richtung des
Schweifes war das Sehfeld voll mit feinen
Sternen befäet; fo dafs an der Stelle des Co-
meteu die Luft aufTcrordentlich rein und heiter
•war. Auch zeichnete iich mit aulTerordentli-
cher Klarheit die hellere und fchäriere nördli-
chere Begranzung ihi Verhältnifs der matten
füdlichen Seite des Haüptfchweifes aus. Merk-
würdig war es aber, dafs ich diefer auJTeror-
dentlichen Heiterkeit ungeachtet, von dem abends

vor"



vorher wahrgenommenen nördlichen, in gera-
der Linie fortßreifenden ziueyten feinen fchma-
ten Schweife Fig. 5 n i c h t die ge r ingf t e
Spur entdecken konnte; da doch feine Stelle
voll der feinften Sternchen war. Der Comet
War und blieb fo geftaltet, wie er Fig. 7. ent-
worfen ift. Der nördliche fchmale Schweif
war alfo wirklich wieder verfchwunden, und es
dienet diefe Bemerkung zur richtigem Beur-
thellurig des folgenden.

In der Folge um 7 U. 25 M. gieng der
füdliche Hauptfchweif, den ich mit umbewaffne-
ten Äugen über 2° und nach 5 Uhr vollends
gegen 4° lang jortfpielen fahe, im Cometen-
fticher durch das ganze Sehfeld, und biswei-
len erfchien er noch länger, fo dafs er wie-
der, wie abends vorher, 5 Grade lang war.

Jetzt fahe ich nun auch w i e d e r auf
t i n m a h l den ziueyten nördlichen feinen
Schweif, aber merkwürdig bey dein, h ei te r-
ften Himmel nur b i swe i l en in gerader
Linie for t f c h i e f f e n . Jetzt trat damit ge-ts
rade eben daffelbe Phänomen ein, welches bey
unfern Nordlichtern Statt ßndet, wenn äugen-
blicklich weiffe Lichtflrahlen mehrere Grade
lang in gerader Linie fortfchie/Ten, und dann

auf



78

auf einmahl wieder verfchwinaen. Gerade eben
fo 'fcliofs der ganz, unfichilare nördliche
Jchmale Schweif vom Kopfe des Cometen in
gerader Linie durch das ganze Feld fort,

blieb auf me.hr und weniger Augenblicke deut-
lich ßchibar , und v e r f c h i v a n d w i e d e r

eben f o fc l ine l l ; und fo fali ich wiederholt
diefes Schaufpiel der grofsen Natur an.

Abends vorher halte ich fchon an dielem

nördlichen Schweife eine fluctuirende Bewe-

gung z,u bemerken geglaubt; aber er war und
blieb doch während der Beobachtung perma-
nent fichtbar; und fo blieb er auch in der

Fol^e der diefsmahligen Beobachtung wieder

fortdauernd fichibnr, fo wie der Comet Fig. 8
in feiner anzen Geilalt gebildet ift.

Als aber Herr Prcffffor B e . f f e l von den
Befiimmtmgen der Lage aus dem Tempel zu-

rück kam, trat wieder ein anderes Phänomen

dabey ein, welches derfelbe mit wahrnahm.
Diefur nördliche Schweif war diefen Abend
an агт vordem heuern Theile des Н;ши{.-

fchweifes nicht fo helle, als weiter nach dem

Ende hin, und b i s w e i l e n fehlte fogar zu*

näcfiß am fjaupt/cliweife e in g a n z e r Thei l ,

welcher d a n n w i e de r Jichtbar wurde. Auch

das



das war fonderbar ausnahmlich, da fonft ent-

gegengeietzt die Cometenfchweife -gegen ihr
Ende hin immer matter und lichtfchwächer
abfallen; und mit dem b i swe i l en fehlenden

un-d dann wieder iichtbar werdenden Theile
"War die Erfcheinung the i lwe i f e das, was

fie vorher mit dem ganzen nördlichen Schweife
war.

Um 7 U. 4.0 M. fahe icli auch mit 6srnah-

liger Vergröfserung des isfüisigen Telefcops
in a die Abtheilung beyder Schweife; aber den
fchmalen nördlichen Schweif damit zu unter-
fcheiden, war diefe Vergröfserung, welche die

einzelnen Theile zu fehr auseinander brachte,
fchon zu ftark und das Feld zu klein.

Damit fand ich den HalbihefTer dos vor-
angehenden Lichtnebels bis zur Mitte des
Kerns 17", 5 und iß", o mithin im Mittel
a7",75 in Zeit, und es beitätigte fich alfo,
dafs der fphärifche Lichtnebel in feiner Aus-
dehnung wirklich anwuchs.

Die Meflung dos Kerns war befchwerlich,
Weil es windig geworden , und der Kern bald

bedeckt, bald wieder fichtbar war; indcffen
ich mit i^ümahliger Vergröfserung den

Kern
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Kern zuverlaíTig gröfser, als das Projections-

fcheibchen von 2, go und völlig fo grofs, als

das von 3,35 -Linien, ja bisweilen fchien er

wirklich noch etwas gröfser zu feyn. Den

Abftand der Projectionen Vom Auge fand ich

demnächlt 503 Linien.

Solchemnach giebt

L. 5,53 Lin. = 0,5224452

— L. 505,00 '. . . . 2,7015630

7,3200772

= Tang.'o° 22' 45"; ~—- = 9". 57-
142,54.

Für die Beitimmung des fphärifchen Licht-

nebels hingegen find 17'', 75 Zeit = 266", 25

im Bogen X Cof. der Abweichung von 21° 15"

= 347 See.

§. aC.

Das Merkwürdigere, welches diefen Abend

wahrgenommen wurde, beltiitigte iic'h 'auch

durch folgende an einander fort gereihcte, zu-

Гаттел gehörige Beobachtungen.

Den asten Get. abends б U. o M. in der

Dämmerung fahe ich fchon den Cometen mit

unbewaffneten Augen, und mit den Cometen-

fuclier fchon Spuren feiner beyden Endfthweife.

Um



Um 6 U. 45' contróKrte ich den Kern

*nit i42,54mahliger VergrÖfserung des i^fiifsi-

gen Reflectors. Er hatte diefes 'Mahl un°e-
è

Wohnlich matter nach dem Rande hin abfal-

lendes Licht, und diefes verurfachfe, dafs ich

die meifie Zeit blos feine hellefte Mitte bey

\ 4 n g c m c i n h e i t e r e r L u f t , als einen hellen

l t-ichtpunct, ihn feiten rund, und fclbfi auch

| dann fchlecht begränzt fand. IndeiTen wartete
Jch unter diefen eigentümlichen atmofphiiri-

fcheii Umftänden des Kerns, die günftigen

^eitpuncte ab, und fand ihn, ohne dafs ich

Mde gewöhnlich den Abftand der Proj«etionen

^om Auge wufste, de/Теп Gröfse anfanglich im

Mittel zwifchen den beyden Projectionen von

3i33 und 2,30 Linien, nachher aber nur ~ des

tJnterfchiedes von beyden gröfser, als das Pro-

)ectionsfcheibchen von 2,30, mithin == 2,93

Linien, und den Abitand in der Folge =• "511

•Linien.

Um 7 U. 5 Min. beobachtete ich rnvit dem

•Veickertfchen Cometenfucher bcydc End-

fchweife, und iah den nördlichen langen

'chmalen Streifen zwar fohr fchwach, aber

in weiffem^, nicht röthlichen Lichte.

nachlief Jäh ich ihn aber wieder nicht*

F Uey-
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Beyde Schweife erßreckten fich nach dem Ver-
hältnifs des Sehfeldes wieder im Ganzen gegen
5 Grade weit.

Allein von 7 Ü. 10 Min. ah, genofs ich
das Vergnügen, mich bey der he i t e r / l eb
Luft mit völliger Gewifsheit ги überzeugen,
dafs der nördliche Schweif eben fo hielte, wie
die aufjchiejjenden wtijfeh Lichtflrahlen eines
Nordlichts. Bald erfcfiien er t he i l t t i e i f e
bald vo l lßändig . Bald verfchwund er ganz}
bald war er wieder auf e i n m a l und merk '
l i ch \ \ h e l l e r , als vorher durch das .ganze
Feld fichtbar. In der Folge Jäh ith ihn bey
der heiterßen Luft eine Zeitlang überall
nicht t und dann wieder eine fchwüche Spur
von ihm.

Bey dem füdlichen Hauptfchweifen be-
merkte ich dergleichen überall nicht. Viel-
mehr erfchien deiTen nördliche convexe Seite
nach wie vor in gleichem Verhälinifs wie ber
den vorherigen Beobachtungen lichtfiärker,
als die matte concave iüdliche.

Gegen 7 Uhr 40 Min. fand ich mit 6я-'
mahliger Vergrößerung des igfüfsigen Refle-
ctors , den HalbmeJIer des vorangehenden
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Wichen Lichtnebels, oder deffen Ausdehnung
Wiederholt 20 Sectinden in Zeit, fo dafs er in
vergleichung mit den vorherigen Beobachtun-
gen bey gleich, dunkler Nacht noch mehr an-

wer.

Um 8 U. wurde hierauf die Luft neblich
ich mufste fchlieiTen.

Wird obige MelTung des Kerndurchmef-
reducirt, fo i ft'

L. s,96 Lin. = 0,4742163
L. 511,00 . . . . 2,7034209

7.7<>57954

1207"
= Tang. 20' s"; — — >— = 8//f 43.

. . i-'f2»54

Ferner hatte der vor dem Kerne voran-,
Abende fphärifche Lichtnebel eine fernerhin

ueenommene Extenfion von aov/ Zeit; der
Comet ftand aber nördlich über ß Here, und

atte eine nördliche Abweichung von 22° 57'.
Es find alfo flo'' Zeit =s 3oov. Cof. 22° 37'
=fts 277'/.

§.. 27.

a6ten war der Hiniriiel bedeckt und

F a Den



Den syten October hingegen heiterte ficb

der Himmel abends nach 3 Uhr auf eine kur-

ze Zeit aur, und ich fand um 8 U. 20 Min-

mit dem Cometenfucher nicht nur die nörd-

liche Begrenzung des füdlichen Hauptfchweifs

nach wie vor wieder außerordentlich viel licht-

ßärker und begrenzter als die füdliche; fon-

dern ich bemerkte auch zwifchendurch fpieleri-

de äufTerft fchwache Spuren des feinen gera-

den nördlichen Schweifs. Es fpielte nähmlich

in feiner Lage einige Mahle , aber b los in

á er Mi t t e feiner Länge etwas Helles, fo
fcliwach, als wäre es blos Gedanke. Eine

Parallele vom cjten Oct., da zunächfi am

Hauptfchweife b i s w e i l e n vom nördlichen

Schweife ein ganzer Theil fehlte. Gleichwohl

war das Sehfeld voll von Sternen m reinfterfl

Glänze t und ich fahe mit unbewaffneten Au-

gen den Sahweif 3 bis 4 Grade lang. Die

Luft war alfo heiter, und es fchien mit die-

fern feinen nördlichen Schweife eine Verände-
rung vor iich gegangen zu feyn.

Auch bemerkte ich diefes Mahl z w i -
j c h e n d u r c l i etwas. Spielendes oder Fluctui-
rendes im jüdlichen Hauptfchweife; bald nach-
her wurde aber der Comet wieder be'

deck L
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und ich mufste die weitere Beobach-
tung aufgeben.

§. 23-

Den uQten Oct. nach Regenwetter abends б U.

l o Min., fah ich fchon in noch heller Dämme-
rung, den Kopf und Schweif des Cometen mit
dem Cometenfucherin feinen bisherigen Verhalt-
Riffen , und den Hauptfchweif nach wie vor iri
eben denfelben Licht- und Begränzungs- Ver-
hältniiTen feiner nördlichen und füdlichen Seite,
Wie er bey den fämmdichen vorherigen Beob-

achtungen wahrgenommen war. Er erfchien,
Weil ich in der Dämmerung feine beyden mat-
tern Endfchweife noch nicht fehen konnte, als
ein ausgebreiteter feiner Befen nach feinem
fchon fichtbaren : Ende hin immer breiter.

Um (ï U. 20 Min. fand ich auch mit Cß"
ftiahliger Vergröfserung des i^füfsigen Fu;lle-
ctors eben diefelben bisherigen, noch immer fort-
dauernden VerhältniiTe der gröfsern Licht-

und Begranxung der nördlichen Sjite
Hauptfchweifes; der Comet wurde aber
darauf duruh eine Wolhenbank bedeckt.

In Berückfichtigung der fortdauernden be-
trächtlichen Lichtflärke dt$ Kerns und feines

Seh \vei-



Schweifes in einer fo grofsen Entfernung

der Erde, und bcy forcdauernder Entfernung

von der Sonne, bemerke ich hiebey, dafs ici1

um g U. o Min. nicht nur den Kern un4

feinen Lichtnebel, fondern auch 'àufferÇl au-

genfällig den Schweif durch eine Wolkenbank

wit blofscn Ansäen fahe, durch welche wegen

zu ceriiiEcr fcheinbarer Gröfse der Fixfiernei

nur ein einziger Slern matt durchglimmte, dei

Kern hingegen als ein Lichtpunct durchblinktei

•welches zugleich den beträchtlichen Durchraes'

1er dos Kerns von einer ändern Seite betracb'i
. !

tet, beweifet.

Eben fo verdienet es in Rückficht dei,

immer weitern Entfernung des Cotneten »0"

der Sonne und Erde, eine befondere Bemer

Innig, dafs ich mit ôgmahl. Vergröfserung de*

I5fiifsigen Reflectors, den vorangehenden fphä'

rifchen Lichtnebel durch Jolche ftarke Wolken1

dünße gefchen, das eine Mahl 12,5 Secunde^

und das andere Mahl, da die Wolkcnbank et'

was leichter in der Stelle des Coiueten

mochte, vollends 16,5 See. in Zeit fand,

hin offenbar beträchtlich gröfser, als ich &

. bey den erftcn. Beobachtungen .in e i n e r Ee>

r in gern E n t f e r n u n g von der Sanft.1



und Erde , Ъеу hellem Mondlichte gefunden
hatte.

Bios um des nach dem Rande hin immer
matter anfallenden Lichtes willen wollte ich

übrigens den Durchmeffer des Kerns meflen;
aber ich fand unter diefen Urnfiänden mit 142-
mahliger Vergröfserung keine mefsbare runde
Gefialt, fondern nur einen Lichlpunct.

.
Nach Regen und fchlechter Witterung

fand ich den achten Oct.' abends 6 U. o Min.,
da fich die Atmofphäre durch entitandenen

Wind aufgeheitert hatte, fowohl mit dem Co-
inetenfucher , als mit i42,54mahliger Vergrö-

fserung des isfufsigen Reflectors, noch in der
Abenddämmerung, wieder eben diefelben Licht-

Verhällniffe der nördlichen heilern und be-
gränztern Seite gegen die nördlich mattere
und weniger begränzte. füdlicbe. Seite des
Hauptfchweifes.

Um 6 Uhr ap Min. vollendete ich unter
einer ganz unbekannten Entfernung der er-
leuchteten Prpjectionen vom Auge, mit eben

derfelben i/^a/s^mahl. Vergröfserung ^cs iSf1"-"
^sigen Reflectors, eine abermahiige Meifung

des



des Kerns. Diefer erfchien zwar als Scheibe
rund; aber bey Winde und fchlechter Witte-
rung, auch wahrfcheinlich an lieh felbft
fchlecht begränzt. Ich fand den Kern tneîir-
mahlî wiederholt, um die Hälfte kleiner, als

, die Projection von 3,55 'Linien, und um die
Hälfte gröfser, als die von 2,30 Linien, folg-
lich = 5,oG Linien; luenigflens aber |. ihrer
Differenz von 0,53 Linien, und zuverlä/fig
wenigstens fo viel gröjser, als die Projection
von 2,30 Linien, mithin = 2,93 Linien. Den
Abftand der Projectionen vom Auge fand ich
in der Folge = 469 Linien. Gleich nachher
•wurde der Comet wieder bedeckt.

Um 6 U. 45 Min., da fich der Himmel
wieder aufgeheitert hatte und die Dämmerung
verfchwunden war, erfchien der Hauptfchweif
im Cometenfucher fo wie vorhin gleich einem
am Ende ausgebreiteten liefen oder Fächer.
In der Lage und Richtung des nördlichen
fchmalen und geraderi Schweifs f ah , ich nur
-wijchendurch ein Paar Mahle f c h n eil fort-
fpielende und eben f o f e h n e l l auch wieder
verfchwindende Spuren. Um 7 Uhr 50 Min.
fah ich ein Paar Mahle wiederholt eben daljelbe
Scliaufpiel;' aber gewöhnlich blieb diefer ge-

rade



rade fchmale nördliche Schweif lange Zeit
ganz un/icktbar; gerade eben fo, 'als wenn aus
einem fchwachen Nordlichte lange Zeit Iseine
niatten Lichtitrahlen aufgefehoiTen find, und
dann auf einmahl wieder einer oder mehrere
fclmell auffchieiTen und eben fo fchnell auch
wieder verfchwinden. Merkwürdig war es
auch bey diefer Beobachtung, dafs warm die-
fer nördliche Schweif aufblickte, fein mattet
Licht b r e i t e r , als bey den vorherigen Beob-
achtungen ins Geficht fiel; aber auch felbß
darin v e r ä n d e r l i c h , ba ld b r e i t e r , ba ld
f c h m ä l e r ; gerade auch darin eben fo verän-
derlich, wie bey dem Phänomen der Nordlich-
ter, Um 7 U. o Min. erfchien er wieder auf ei-
nen Blick, und grätelte Jlch etwas krumm xebo~
gen'nacJi Norden hin, ftatt dafs er bey den vo-
rigen Beobachtungen immer gerade fortgelau-
fen war.

Der breite füdliche Hauptfchweif 'erfchien
unter diefen atmofphärifchen Umltünden,- ob-
gleich die feinften Sterne fammt der Milch-
flrafse fichtbar waren, doch nicht, weder im
Cometenfucher, noch mit unbewaiîneten Au-
gen, über s Grade lang, fiatt dafs er bis da-
hin an 5° lang erfchienen war; und wegen
tobenden Windes konnte j ich nicht einmahl

die



die Secundenfchläge des Valets hören, mithin

die Extenfion des vorangehenden fphärifehen

Liclunebeb nicht beftimmen.

Wird übrigens die MeiTung des Kerns auf

den fcheinbaren DurçhrneíTer reduciret, fo giebt

die I\echmmg

ï) wenn dabey die Jialbe Differenz zwifchen

den-, Projectionen von 3,5-3 und 2,30 Linien

zürn Grunde geleget wird ;

Ъ. а, об Lin. — о,

O . . . . 2,6711723

^? Tang

«n.d wenn

7» 8i45486'

, _,„. ^46'

die Projection von 2,80 Lin. -Jr -y Differenz

= 2,98 Lin. genommen wird, fo fplgen

s Mittel aus beyden ift == g"7, 31,

Den 3oten Oct. war Regenwetter und

abends bedeckter Himmel.

Den siten Oct. aber heiterte fich der Him-

mel init Wind aus Kordoft auf, und ich fand

abends



abends 6 U. \5 Min. mit dem -Cometenfucher,

dafs die Verhälmi.iTe der nördlichen heilern

convex geUiümmten Seite des füdlichen Haupt-

fchweifes gegen die. concav geJnimmue mattc

fiidliche, -weniger bekränzte Seit$ • deflelben

noch immer .eben diefelben waren und blieben

wie fie bey allen Beobachtungen wahrgenom-

men worden 'waren.

Von dem nördlichen langen fchmalen

Schweife hingegen fand ich nu r ' îw i fchen ,

d u r c h einzelne Spüren, und z w a r b î o s î i l

der M i t t e feiner Länge. îri der Fttlge aber;

als die völlige Dunkelheit eingetreten WAV,''f ah

ich ihn zwar äuflerft matt ïiïïd ' 'nur zibi-

f c h e n d ü r t h ' , aber 'durch das ganze Sehfeld

fpielen,

Um 7 U. 20 Min. war er in fehr matlep.,

und zwar ш bald mehr , bald weniger matten t

aber doch fo wie bey den vorherigen Beobach-

tungen, immer in ID ei f f ein Lichte durch

das gar.ze Feld des Cohietenfucheri, mithin

'gegen '5° lau g; iîchtbar. Nach der 9 ten Figur

wich er fo wie am agten October, von der

nördlichen Richtung des ITdiipifchweifes et-

was eingebogen nach Norden ab;' itnd er-

Jli-ecltte fich bis an einen kleinen Fixfiern к.

Eben



Eben fb verhielt es fich damit um g U.

35 M., da er fich fchon etwas über das Stern'-

ehen к fort crftteclite. Er war bey immerfort

gleich heiterer Luft, bald deutlich, bald fchwä-

ther, b a l d g a n z , bald in g e t r e n n t e n

^Thei len\ und bald gar n i c h t f ichtbnr .

Seine Erfcheinung war alfo fo wie bey

den vorherigen Beobachtungen wieder fpielend.

Der füdliche Hauptfchweif hingegen • er-

frechte fich in feiner ganzen Länge nur bis

auf ein halbes F.«W » höchitens z,5° fo wie es

auch fchon, anx agten Oct, der Fall war, und

wie es die.^te Figur im beyläufigen Verhält-

nifs anzeiget. Er war alfa innerhalb etlichen

Tagen über 2° wieder kürzer geworden; wel-

ches 'fchon wieder fine neue Veränderung die-

fes Hauptfchweif es war.

Um 6 U, 45 Min, vollendete j ich zwi-

/chendurch die MeiTung des lierns. Obgleich

die Luft» wie es. auch, dl& fo eben angezeigten

Beobachtungen der beyden Schweife ergeben,

fehr heiter war, erjchien dennoch der Kern

f ehr u n b e g r ä n z t verwafchen, und hatte

nach dem Rande hin un g e m e i n m a t t ab-

fallende* Licht, fo. dafa oft bloa feine Mitte

als



als Licbtpunct erfchien. Aucb diefes, welches

ich fo oft bey den Beobachtungen der vorhe-

rigen Cometen und befonders des von 1799

gefunden habe, läfst fich in Vergleichung mit

den übrigen hier mitgetheilten Beobachtungen,

fchlechterdings nicht ohne eine dichtere Mo-

dification feiner mehr gefchwiingert gewefenen.

eigenthümlichen Atmofphäre denken.

Wenn er mit 142,5 imahliger Vergröße-

rung- des isfüfsigcn Telefcops in feiner matten

fchlechten Begrenzung rund erfcbien, "war er

dem vierten Projcctionsfcheibchcn von 2,30 Li-

nien gewifs uTid völlig gleich, aber nicht grö-

faer; und den Abffand der Projecdonen vom

Auge fand ich nachher 550 Linien.

Um 7 U. o M. um d ich denj.nächfi bey

heiterer ruhiger Luft den vorangehenden fphä-

rifchen Lichtnebel des Kerns mit le^amahliger

Vergröfserung von der auiTerßen imterfcbeidba-

ren Gränze bis zur Mitte des Kerns 22 '', zwey-

mahl aber auch 22,5 und aj", mit Cßmahliger

Vergrüfaerung hingegen, womit ich bey den

vorherigen Beobachtungen die Gröfse feiner

Ausdehnung beitimmt hatte, 2o", 5 in Zeit.

§. 3



Werden diefe Bestimmungen reducirt , fo

geben

ï) für den fchtinbaren DurchmeiTer des Kerns

L. 2,8° Lin. == 0,447 1 óG

-- L. 550,03 . . . . 2,7403627

7.7067953

= 17' so"; -

Der Kern erf chien alfo im Durehmefler.
i",55 oder beyläußg % Meiner, als am agten
Oct. und diefes zeigt mit obiger Beobach-
tung [des fehr matt abfallenden Lichts und
der Jclilechten Begrenzung völlig übereiriftim-
mend deutlicii, dafs tin beträclttlicher Theil
der zu matten Randbegränzung durch des
Kerns dichter gewordene Atmosphäre utificht-
Ъаг war} gerade fo wie es auch bey dem.

Cometen von 1799 mehrmahls der Fall war;

und es beftätiget euch hier eine Beobach-
tung die andere.

2) Für die Ausdehnung des fphäiifchen Licht,
ncbels wähle ich zur Vergltichung die Bc-
iünvmung, welche ich mit der CamahligenVer.

grö-



gröfserung [bewerkstelliget hatte, weil alle
vorherigen EcitimmungeTi eben damit ge.
fchehen waren. Es find зо/у, 5 Zeit — 507", 5
im Bogen ; die Declination des Comtten be-
trug aber 26° 34/ und es lind

Ь. 307". 5 = 2,43734/51

+ L.Cof. 26ò34 /
= = 9,9515339

L. 2,439384° = 275" Raum.

Auch diefe Beftimmung beitätiget den Um-
ihnd, dafs der fphärifche Liclitnebel feit
dem aoten Oct. bey> gleich heiterm dimlieîn
Himmel immerfort zu einer gröfsern Aus-

rir angewachfen \\rar.o ö

^ С П
У- 0*-'

lien iten Nov. gegen den Mittaf ver-
drängte wieder Siidiveit- den Nordoltwind und
der Himmel war fait immer bedeckt. Um G U.
45 Min. fah ich zwar den Cometen durch
leichtere Dunftwolken zwifchen den dichteren

unbewaffneten Augen , da er nahe bey
Here, ítand, und feinen Schweif unter die-

ungünftigen Umftänden nur 1,5 Grade
; für weitere für mich gehörige Beobach-

tungen fand ich aber die Witterung um fo

mehr



mehr zu ungünftig, da auch Herr Prof. Be f -
fel zu keiner Beftimmung der Lage gelan-
gen konnte.

§• -33-
Den atcn Nov. war Regenwitterung.

Den yen Nov. hingegen hatte iich der
Himmel wieder aufgeheitert, und -ich fah
abends б U. 9 M. fogar bey fchwachem Mond-
lichte den nördlichen langen Schweif mehr-

mahls zwar fehr fchwach und zivifchendurch
unterbrochen, aber doch durch das ganze Feld
des Cometenfuchers gegen 5° lang, und er
fchieii wieder mehr Licht erhallen zu haben-
Der füdliche breite Hauptfchweif hingegen war
nicht über |- des Feldes lang, und verkürzte
/ich immer mehr und mehr; fo wie beyde
Fig. l o entworfen find.

Unter f>8mahliger Vergröfserunng erfchien
die nördliche Seite des Hauptfchvreifes im
Verhältnifs der füdlichen wieder fehr lichtfiark
und begrenzter, auch der halbfphârifche Licht-
nebel an der nördlichen Seite des Kerns aus-
nahmlich breiter; wie folches in der Zeich-
nung mit bemerkt iß. Noch imtiifrfort war
und blieb aJfo diefes Verhältnifs der bcydi-u

Sei-



Seiten des Hauptfchvveifes ununterbroch n eben

daffelbe,

Mit eben «Terfelben Vergröfserung fan T ich

den vorangehenden fplmrifchen Lichtnebel,

oder cleiTt-n Ausdchnnng bey fclnvachrm Mond*

dennoch 19", 5 und a»", 5 in Zcir. Als

der Mond untergegangen' war, und die Be-

obachtung bey dunkeim Himmel fort^efelzt

, als worauf еь un« hier zur Ver^lcichim.^

den vorigen Beobachtungen anhömmt, bt:-

feine Ausdehnung 25'', 2C" und of" , int

Mittel z$",6G in Zeit , und er Laue löblich

Von n e u e m einen be t r a c h t l i c h e n Zuwachs

tirlialten.

Der Kern hingegen erfchien kleiner, ala

Vorhin. Mit 142,541113})!. Vergr. des 15 f. To

Icfcops fiel er oft rund, und etwas Weiner als

die Projection von 2,30 Linien ins Gciir.li!.

Anfänglich fchälzte ich den UrueriVhk'd der

Differenz zwifchen den beyd.en Projet tionc7\
V0n a,50 und 2,50 Linien ^, ii.icliher aber £

«leiner, als erftere Projection von 2,;;г; und

mithin den fcheinbaren DurchhzneJ'fer des

rz: 2,65 Linien.

In
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In der Folge erfchien der Kern nicht wie-
der rund, fondern ich Jähe nur die Helligkeit
feijier Mitte, Es hatte alfo dnmit eben die
Bewandnifs, wie am 51 ten Oct. und es mufste
durch das allzu matt am Rande abfallende
Licht wieder ein beträchtlicher Theil def
Scheibe durch eine gröiTere Dichtigkeit der At'

mofphäre des Kerns un/ichtbar feyn. Den un
bebannten Abitand der Projectionen vom Auge

fand ich £67 Linien.

§• 33- b.
Wird diefe Beftininiimg auf, den fcheinba'

ren Durchmeffer des Kerns in Raum fee an dei1

reducirt , fo ift
L. Í2, 65 Lin. = 0,4252459

— L, 565, oo . . . . a.7.135831
7, 6696620

•= Tang. iC4"; __^-L4-l_ — 6",76

trnd es wird durch diese Beftimmung obige B6'
merliimg über das noch matter abfallende Lieb1

am Rande beftätiget.
Wird hingegen die Beííimmung der Exte*'

£on des vorangehenden fphárifchen Lichtnebe^j
auf Raumfecunden reducirt, fo find 25^,66 ̂ 1

Zeit = ЗУ4'/»9° in Bogen mit dem Cos. cb'J
Abweichung nmlticiplicirt. l

V4



Die nördliche Abweichung des Kerns war
s= 2S°23'; mithin ift

L, 584"» = 2» 5053479
L. Cof. 28°23' = 9, 9445 7 75

L. 2,5297254 SB 338/y,6.

Innerhalb drey Tagen feit dem 5 1 ten Oct.,

da die Ausdehnung nach §. 31. ays'7 betrug»
batte alio derfphärifche Lichtnebel einen neuen
Zuwachs von бз^'б gewonnen} welches bey ei-
ner fo großen Entfernung von der Erde zum
Erftaunen gereichet, und worüber unten etwas
»Weiteres bemerkt wird.

$• 34.

Den 4,ten Nov. war der Himmel bedeckt,
Regen \vitter im g.

Den £>ten Nov hingegen, da abwechfelnd
heiterer Himmel war, befiängte fich

flbends 6 U. 5 M. das Spielende des nördlichen
Schweifs bey Mondlicht von neuem auffallend und

Mit dem Cometenfucher erfchien die nord-
4che Seite des Schweifes bald länger, bald kürzer,
ab die füdliche, aber gewöhnlich immer länger

undfchnell fahe ich wieder den Strahl
G u des
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des nördlichen Schweifes d u r c h das g a n z e

Feld gegen 5 Grade lang fortfpielen; aber

e b e n f o f eh r t e H verjchit-and er dann wieder

und wurde ganz unßchtbar, fo dais diefe Iva-

turfcene dem AuffchieiTen und fclmeilen Wie-

derverfchwinden der Strahlen unferer Nordlich-

ter vollkommen ähnlich war.

Als ich hierauf mit Richtung des c7Ííiffi-

gen Reflectors befchäftiget war, an welchem ich

diefes Cometen wegen eine hangende Treppe

von auíTen halte anlegen laden, meldete Herr

Prof. BeiTel, rb.fs er den Kern fowohl mit dem

yfüffigen Herfchclifchen, als dein, isfi iff igen Te-

lefcope g e g e n fonß a u J f e r o r d e n t l i c J i

he l le gefunden habe.

Um 7 U. 45 Min. fand ich folches beftäti-

get : denn, der Kern eifehlcn unter 142 mahl.

Vergr. (fés isfüfiigeu Kefleciors durch fehr

anrißtge TVolkenluft gcqcn fonfi fehr helle und

fait immer rund. Seine Helligkeit und Licht-

fiärkc fiel befondevs gegen die rorJierigen Beob-

achtungen auf, wann er hin u/r dtiii Rande des

Sehfeldes vortrat. Er erfchicn durch ftailien

Wolkeridunft zwar rund, aber nicht begranzt

und Kle;n. Беу einer fo ausnahmlichen Licht-

itärke zeigt diefes nicht nur das matter nach

dem



Rande hin abfallende Licht, welches durch
aie Wolken am Rande umiclubar -wurde, fon-
a-eai auch, dafs lieh der Kern wieder von neuem
Aufgeheitert und feine eigentümliche Atmo-
fphiire eine andere Modification erhalten hatte.

Um 8 U. 30 Min. beftätigte lieh folche auf-
ferordcntliche Lichtitärke; als ich aber den
Durch méfier des Kerns und den HalbmelTer fei-
les fphärifchen Lichtnebcls befiinimen wollte,
^'Urde der Himmel ganz bedeckt.

§• 55-

Da die folgenden Beobachtungen theils bey
Mondlicht-, theils bcy noch cröiTerer Entfernung

Cometcn von der Erde gefchahen , und ße
deswegen nicht wohl an die Reihe der bis-

her mitgetheiltcn, in dunkler Nacht und unter
giinfiigern Umftänden bewerî.ftelligten Beob-
achtiingcn zur Vergleichuns; anketten ïaiTen ; fo
^^che ich hiev einen Halt, und erlaube nur
uber das Infinie tive, .welches bey näherer Ver-
gleichung und Beurtheilung in ihnen liegt, ei-
nige Bemerkungen.

Da der Comet feit dem ^.ten October, als
"em Anfange der hiefigen Beobachtungen, lieh
lninier mehr und mehr von der Sonne entferntet

diffen



deffen an fich fchon fehr groffe Entfernung

von der Erde hingegen wenig zunahm, und ihre

Zunahme im Ganzen unerheblich blieb, fo ift

diefe bisherige Reihe von Beobachtungen be-

fonders gefchickt, nach denfelben zu beurthei-

len, ob und in wie fern das Licht der Sonne

auf das Licht des Kerns , feines fphärifchen

Lichtnebels und Schweifes Einflufs gehabt habe.

§• 3fi.

I. In Anfehung des Kerns

bemerke ich, dafs

a. die Entfernung des Cometen von der Erde

bey unferer erften Beobachtung den 4ten

Oct. 1307 = 1,1590; und den 5ten Nov.

:r; 1,2920 war; die mindere Entfernung

der Eide von der Sonne = ï gefotzt. Der

Come.t war alfo am 5 Leu Nov. beyläußg

núrs^õ weiter, als am 4ten Oct. von äet

Erde entfernt; welcher Unterfchied, der

Enlfeinungen unerheblich war.

b. die Entfernung des Cometen von der Sonnt

hingigen war den 4ten October = 0,7197»

dtn ;),ten Nov. aber = 1,1495.

Der Uaierfchiecl der Enlfernung \var alfö

beträchtlich: denn der Comet war den 51^
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Novaen i weiter, als den 4-ten Oct. von der

Sonne entfernt.

Hätte nun der Kern diefes Cometen fein

Licht, gleich einem Planeten, einzig und allein

Von der Sonne gehabt; fo hätte er, da der Un-

terfchied feiner Enfermmg von der Erde uner-

heblich war, nach und nach im Verhältnifs fei-

ner immer gröilern Entfernung von der Sonne»

iftirner mehr und mehr in feiner Lichtftärke

abnehmen muffen, und hätte er den £tcn !Nov-

nicht mehr halb fo viel Licht, als am 4ten

Oct. haben können.

Diefes war aber keinesweges der Fall

Nach dorn G;inge der Beobachtungen erfchien

<îer Kern bald heller, bald trüber, bald mit

niehr, bald weniger matt nach ieinem Rande

hin abfallendem Lichte, bald beifer bald fchlech-

ter, und bisweilen fo fchlocht begränzt, dafs

fein Durchmeffer nicht gern e (Ten werden konnte.

So fiel er z. B. nachdem er am 4ten Oct. heater

Und rund begränzt gefunden worden war, den

folgenden Abend, den 5ten Oct. nach §. 2. als

aus mehreren kleinen Lichttheilen und da-

befindlichen dunkeln Räumen b«fte«

Gewirr, und den folgenden Abend den

*"ten in fo undeutlicher Geitalt ins Geiieht, al»
wenn



wenn ihm ein Stück fehlte. Erfohieri er aber

aufce'ut'iiert einem Planetenkörper ähnlich rund

und gut begriinzt, fo hatte er bey allen folchen
f i i i l i f in und fpätern Beobachtungen, durchge-

hend* rundes, weiffes, heiles Licht, ohne dafs der

geringiie Abgang an Lichte bemerket -wurde.

'Fiflwshr erfchien er entgegen gefetzt am fiten
Nov., da er unter obiger Vorausfetzimg, nach

dem Veihaltnifs der viel gröifern Entfernung

Von der Sonne, nicht halb fo vieles Licht, als

bey den erften Beobachtungen hatte haben kön-
nen, in noch e b e n f o iu ei Jfein Lichte, aber

h e l l e r und l i eh tßä r fie r, als bey denfämtnC'

liehen vorherigen lieobachtungen.

Mich dünkt, diefes beweifet als aus
Beobachtungen felbit flieifend, das, was

fchon vorhin bey dem Cometen von

1799 nach dringender Wahrfcheinlichkeit im

Allgemeinen gefolgert hube, nähinj.ich ;

dafs der JLivflufs des Sonnenlichts auf die

i n v i e l g röf fe re r E n t f e r n u n g v o n
der $ann(, ,ßchim AU gemeinen gleich ge'
blitbene Jjchtßärke diefes Corneten unerheb-

lich gewcfen feyn müjje; und dafs es folg-

lich w i r k l i c h g r ö f s t e n t h e i l s e igen-

Licht war3 welches nur

durch



durch die abwechfelnden Veränderungen ei-

пег ßarken eigcnthümlichen Atmojphäre

des Kerns j o ver f c h i e den tnodificirec

werden k o n n t e . Jedoch fchlieffe ich bey

diefem Satze keinesweges den Einflufs des

Sonnenlichts auf Warme und Kalte,

Verdünnung xind Verdichterung der Come-

ten -Дтю- und Photofphäre aus.

Tvird es aber auch .durch die Be-

obachtung; vom 5 ten Nov., nach welcher der

Kern diefes Cometen, ftatt im Verhältnifs der

viel gröffern Entfernung von der Sonne, be-

trächtlich lichtfchwächer zu erfcheinen , entge-

gen gefetzt wirklich helleres Licht, als bey den

Vorherigen Beobachtungen hatte, wahrfcheinlich :

dafs das eigentümliche Lieht des Kerns

diefes und vielleicht der meiften Cometen,

gleich dem v e r ä n d e r l i c h e n L i c h t e

der Fixßerne, fchon an lieh felbft und oh-

ne Berück fichtigung der durch den Ein-

fltils des Sonnenlichts bald dünnern bald

dichtem Atmofphäre des Kerns, eben fo

gut einem zujälligen IVechfel unterworfen

jtyn dürfte.

Diefe



Diefe bryden Sätze werden unverkennbarer
und einleuchtender, wenn man

l) bey dem gegen die vorherigen Beobachtun-
gen ausnahuilich hellerem Lichte des Come-
ten vom 5ten Nov. in einer um f großem
Entfernung von der Sonne, zugleich das mit
überdenkt, was ich §. 23. über das fiarke
helle Licht des Cometen vom 2 a ten October
erläutert und gefolgert habe.

Nach §. 20. betrug die wahre Ausdehnung
des der Sonne zugekehrten fphärifchen Licht-
nebels nicht weniger ah 294.25 geographifchc
Meilen. Nimmt man auch nur an, dafs lie am
5 ten Nov. noch eben f o grofs gewefen wäre,
ob fie gleich nach dem folgenden §phen in die-
fer Zeit um die Hälfte noch gröfler geworden
war und am gten Nov. 43772 Meilen betrug;
fo hätten, wenn das Licht des Kerns b l a s rem

ßeflirtts Sonnenlicht gewefen wäre, die Sonnen-
itrahlen durch eine- fo ungeheure Strecke von
Licht*ebel, und durch die eigenthiimliche dich-
tere Atrnofphäre des Cometen auf deffen Ober-
fläche fallen, und von diefer wieder durch den
Duniikrtiis und eine eben fo ungeheure Strecke
von Lichtnebel in unfer Auge zurück geworfen

wer-



werden muffen. Allein Fixfterne, die doch un-
fireitig gleich unferer Sonne ein felu itarkes ei-
genthümliches Licht haben, erfcheinen in fehr
mattem Lichte, wann fie fehr nahe neben dem
Kerne 2,11 ftehen kommen, und ihre Strahlen
noch nicht einmahl durch die dichtere Atmo-
fphäre des Kerns in imfer Auge werfen. Wie
wäre es denn irgend möglich gewefen, dafs
der Kern bey diefen Beobachtungen, und befon-
ders am д ten Nov. in einer gegen -| mahl

gröiTern Entfernung von der Sonne in folchem
weijjen hell glänzenden Lichte hätte erfcheinen
können, wenn diefes blos reflectirtes Sonnenlicht

gewefen wäre — — — ?

Noch einleuchtender werden aber diefe ü-

ber das groffentheils eigenthümliche und verän-
derliche Licht des Kerns aus den Beobachtungen
gefolgerten Satze, wenn inaii

2) mit der fo eben vorgelegten Betrachtung
auch die bekannte allgemeine über die Licht-
ceßalt des Kerns, befonciers bey diefem gro-
fsen , fo anhaltend und forgfältig mit einem
der beßen gròjjern Telefcope verfolgten Co-

meten verbindet.



Gewifs ift es, ilafs die Sonne fo wie die
Planetenl;u;3

reln, auch die Kerne der Cometen
nachdem Verhältnifs ihrer folidern oder flüfiigern
Befiandlheile mehr und weniger erleuchtet; und
dafs ihr Licht auf Wärme und Kälte, Verdün-
nung und Verdichter un g am und um den Kern
mehr und weniger Einflufs hat. Dann folgt
aber, dafs Ccmctenlîerne, welche nicht betrachte
lieh weiter, als Mars von der Erde entfernt find,
in veränderlichen Lichtphafen erfcheinen muffen ;
oder fie miiíTen ein eigenthiiraliches Licht ha'
ben, welches die dunkeln, von der Sonne nicht
erleuchteten nächtlichen Flachen ebenfalls in hel-
lem Lichte darftellt, und das Licht der Sonne
erfetzt; weil fie fonít nur feiten völlig rund,
fondern immer mehr und'weniger oval, halb
erleuchtet, und wenn fie zwifchen der Erde und
Sonne durchgehen , in iichelföraiigen Gefcalten

erfcheinen mufsten. Und diefes eigentümliche
Licht des Kerns mufs beträchtlich Härter, als
das durch eine dichte Atmofphäre auf den
Kern im d von diefem wieder durch fol ehe dich-
te Atmofphäre auf unfer Auge reflectirte Son-
nenlicht feyn; weil fonft der von der Sonne

nicht erleuchtete nächtliche Theil eine in v i e l
та 11 er m Lichte unterfcheidbare, mehr oder



breite Sichel Phafe bilden würde, welche

ihr eigerithümliclies und dasSonnenlicht zu-
e'eich in das Auge -wirft. Allein bey allenCometcn,
von welchen wir genügende Beobachtungen

beíitzen, hat .man nie dergleichen Phafen, fon-
dern den Kern immer in vollem runden Lichte

Wahrgenommen, und es macht diefe allgemeine

Erfahrung für das eigenthüniiiche Licht aller
und jeder mit euten Inflmmenten bis jetzt be-

obachteten Ccmeten einen ftarken Eindruck; es
^ag auch übrigens der Kern fo wenig dicht
und felbft flüfßg feyn, wie er will.

Diefe allgemeine Erfahrurig wird nvm
durch die vor uns »liegenden, mit einem ausge-í

zeichnet guten ijfüffi^en ДеПесЮг, anhaltend
und for^fiiKig angcftellten vielen 'Beobachtung

gen und Meiumgen diefes grojj'en Cometefi
einleuchtend bcfeftigt; befonders wenn

diefe Cometeribeobachtungen mit den in mei-

den nun b л Ы cdirt werdenden areographi-

*chen Frrs.'-menten enthaltenen, unsemein vie-. »
len Beobachtungen und MeiTimgen des Plane-

Mars vergleicht;. Nach §. 87- derfelben be.

et des Mars aus der mittleren Entfernung

Erde von der Sonne gefehener Durchmef-

fer
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fer 9", 84; nach §. 63- der daraus gefehen«
DurchmelTer diefes Cometen 9", 36; und es find
folglich, beyde Weltkörper einander im Durch-
jneffer gleich. Mehrmahls habe ich den Mars
vor in und nach den Quadraturen von 12, g,

bis 6 Secunden im zeiligen Dur'chmefler grols
mit dem igfüffigen Reflector beobachtet, und
feine ovale Geftalt war immerfort nach mehr als
200 Zeichnungen der Phafen von felbft ein-
leuchtend. Bey diefen Cometenbeobacluungen,
da ich fort dauernd* den zeitigen Durchmeffer in*
Mittel zwifchen 8 u"d ю Secunden fand, war
d,er Winkel der Sonne und Erde am Cometen
ungefähr gleich, und der Comet hätte, wen»
erbracht mehr eigentümliches als Sonnenlicht
gehabt hau«, bey don iämmllichen MoiTungeii
und Jieobacbtungen mit dem isfiiiiigen Reflec-
tor ungemein augcntällig in ovaler Geftalt er-
fcheiuen mülTen; immerfort erfchien er aber in
völlig runder Geftalt, und fo hat ihn auch Herr
Poctor Olbers darauf ebenfalls mit achtfam,
immerfort gefunden. Mich dünket, belfere Er-
fahrungen und Beweife w^erclen für obige ge-
folgerten Sätze wohl eben nicht gewünfchet
werden.

§.



§• 37-

Fanen vollftändigern, auf das vollkommen-
ste mit diefen Sätzen übereinftimmenden Ueber-
blick gewinnet man auch mit völliger Gewifs-
heit, wenn man

II- die verfchiedenen BcRimmungen der von der
Erde ausgefehenen Ausdehnung desiphärifchen
Lichtnebels des Kerns mit feinen immer ü;röf-
fern Entfernungen von der Sonne vergleichet.

Dafs lieh hiezu nur die unter gleichen Um-
Jtänden, nicht in der Abenddämmerung, noch
bey Mondlicht, Tondern in dunkler heiterer
Nacht, und fänmitlich mit einer und eben derfel-
btn Csmahligen VergröiTerung des i5füfiigen Te-
lefcopsgefchehenen Beftimaiungen fchicken, ver-
•Itehet fich nach, den dafür einleuchtenden Grün-
den von Talbft.

Diefes find die Beobachtungen des fphäri-
fchen Lichtnebels, welche ich nach dem am 16.
Oct. eingetretenen Vollmonde, vom aoten Oct.
"is zum gten Nov. §. 16- 33 bevrerkftelliget ha-
"e- Sie werden imr für immer denkwürdig blei-
ben, weil durch fie mit. mathcmatifcher Gewifs-
•"eit der morkwürdige Erfahrungsfatz feftgeitellt

dafs
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dctfs aie Ausdehnung des fji^ßfifchen Lichtne
leh des Kerns d i e J s s Come t en i n je in e r im-
m e r g rö f fe rn E n t f e r n u n g v o n d e r
Sonne, k e i n esiv e gês ob - f o n d e r n c n t'
g egen ge fe t z t b e t r ä c h t l i c h z u n a h m .

Um die refukirenden Producte leichter über'
fehen, vergleichen und beuriheilen zu können»
habe ich fie in nachstehende Tafel gebracht. Die
erßen beyden Columntn enthal ten dieverfchiede-
nenAbftände des Cometen л on der Erde und Son-

ne; die 5te das Datum einer jeden Beobachtung;

die 4te die GröiTe der Ausdehnung in Zeitfecun-
den ; die fite ihre Reduction in Bogenfecundert

.mit dem Cofînus der Abweichung multiplicirt;
die 6te die GröiTe der Ausdehnung; aus der mittle-
ren Entfernung der Erde von der Sonnegefehen;
und die 7te ihre wahre Gröffe, auf wie viel
graphifche Meilen fie /ich erftrechte.

Eni-



Entfernung des Cometeu

von
der Erde.

1,2154

,^»2198
[%, 324.1

.1,2323

1, 2634

1,2800

von der

Sonne.

0,9169

0, 9509

ot 9449

0,9613

0,9376

1,0750

i, i i95

Datum der
Beobach-
tungen.

Оси
2O. l6.

21 ig.

£2. 23.

23. 25.

25. a6.

3i. 3i-
3-Nov. 33-

Grüfte der
Ausdehnung

in Zeit.

15"
16"

17"

i7,"75
20''

20,"5

25/' 66

Auf Raum-
íecunden re-

ducirt.

212, "7

226/'
239"
247"
277"
275"
338,"6

Aus der mit-
lern Entfer-
nung der 1
v. d. O ge-

fehen.

257,"5

274"
291^

34"
349"
347"
433"

Wahre Aus-
dehnung in
geographi- 1

CchenMcileii.

26037

27706

29425

31751 1
35290

35088

43772

«о
ю
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§• 58-

Nach der Natur der Sach« können zwar

die in diefer Tafel zufammen geftellten Beo-

bachtungen nur einen Zeitraum von 14 Tagen

in -lieh fallen, weil fie ohne Dazwifchenkunft

des Mondlichts nur bey dunkeim h( item Him-

mel gefchehen konnten, und dergleichen zweck-

mäfiige Beobachtungen wegen vor-und nach-

herigen Mondlichts, und in der Folge wegen

fchon etwas .zu grofler Entfernung des Come-

ten von der Erde und Sonne, rächt fo gut

thunlich waren. Dcíío merkwürdiger ift es

aber, dafs, indem der Comet, deffen Abitand

von der Sonne am aoten Oct. 0,9165 der mitt-

lern Entfernung der Erde von der Sonne betrug,

in folehen 14. Tagen fich um o, 2026 mithin

beyläufig «f/t |- weiter von der Sonne entfernte,

fein der Sonne zugekehrter Lichtnebel, welcher

fich am soten. Oct. auf 26037 geograpbifche

Meilen von der Mitte "des Kerns forterfireckte,
g e r a d e b i n e n t g e g e n g e f e t z t nach und

nach bis zu 43772 Meilen in feiner Ausdehnung

anw uchs .

Wie fehr mit diefer bey immerfort grö/Fe-

rer Entfernung von der Sonne angewachsenen

gröffern Ausdehnung des der Sonne zngekehr-
ten



ten Lichtnebels, auch deJTen Licht i m m e r

f t ä r k e r geworden war, ergiebt fleh, wenn

man die beyden Beobàchinnren vom ßten Oct.

§. ß und vom 23ten October §. 25 mit einan-

der vergleicht. Den Q ten] Oct. wurde des

Lichtncbels Exleniion übereinfummend 12 Se-

cund'en in Zeit von uns gefunden. Zbvar ge-

fch.'iha diefe Beobachtung um'die Zeit der erften

Quadratur des Mondes; aber bey heiterm Him-

mel, der Mond ftand gegen 90 Grade vom.

Cometen ab, und die Entfernung des letztem

von der Sonne betrug nur o , j (>C>i . Den cßten

hingegen war des Cometen Abitand von der

Sonne — i,o5i.j. Er war alfo iclion mehr

als ein ^ weiter von der Sonne entfernt, und

dennoch fand ich feine Ausdehnung durch eine

dichte IVolkenbahh gefehen, das eint Mahl

l a", 5 und das andere Mahl ï 6 ', 5 in Zeit.

§• 59-

Aus diefen Beobachtungen, nach welchen,

fo wie lieh diefer Comet beiräch dich immer

mehr und mehr von der Sonne entfernte, fein

der Sonne zugekehrter fphiirifchcr Lichtnebel

geradehin enrjrpgen gefetzt an Lichtitärhe und

Ausdehnung zunahm, fch ein e t mit Gewifsheit

das zu folgen, was ich fchon vor 10 lahren

H a bey



Ъеу dem Cometen von 1799 "^ dritten Bande
meiner aftronomifchen Beyträge nach Wahr-
fcheinlichkeit im Allgemeinen muthmafste,

nähmlich :
dafs wenn gleich das Licht der Sonne nach
den verfchiedenen ЛЬ-und Umßanden, nach
gewilTen uns unbekannten VerhältmiTen auf
Wärme und Kälte, Verdünnung und Ver-
dickung des atmofphärifchen und ätherifchen
Fluidi am and um den Kern , und fo auch
auf die uns unbekannte Materie des Kerns
felbft wirken mochte, und in gewifler Hinficht
wirken mufste ; dennoch das Licht des der
Sonne zugekehrten fphä^jfchen Lichtnebels
weiiigfiens gröfstentheils kein reßectirtes Son.
nenlicht, fondern ein immerfort in gröfle-
rer Ausdehnung gegen die Sonne hin ent-

w i c k e l t e s eigenthiimliches ätherifches Licht
war; es mochte auch diefes ätherifche Licht
uns unbekannt von der Sonnenkraft allein,
oder von dem Cometenkerne zugleich mit
entwickelt werden.

$. 4°.

Mich dünket, in diefem Falle fiellt fich
die fonit fo fehr für uns verhüllte Natur dem
Naturforfcher in entfqhleiertern Gewände dar.

Der



Der fphärifche Lichtnebel der Corneten iß
nach fo vielen altern und neuern Beobachtun-
gen ein fo außerordentlich feines Wefen, dafs
er Sonnenlicht zu reflectiren Jchon anßch felbß
viel zu wenig dichte ift. Um diefes ,
was ich fchon bey dem Cometen von 1799 er~
läutert habe, recht einleuchtend darzuftellen,
beziehe ich mich auf obige Beobachtung -vom
alten und ssten October. Nach §. ig war
ein feiner Fixftern der loten GröiTe nur 4- des
HalbmeiTers des fphärifchen Lichtnebels von
dem Kerne entfernt, neben diefeni durch den
dichteften Lichtnebel fichtbar. Damahls betrug
der fcheinbare HalbmeiTer des Kerns beyläuHg
4, 20 und der HalbmeJTer dçs fphärifchen Licht-
nebels vom Mittelpuncte des Kerns gerechnet,
nach obiger Tafel 226 Raumfecunden, folglich
der Abftand des Fixfterns vom ]>littelpuncte
49, Raumfecvinden. Wird nun diofer Abftand
als fmus betrachtet, fo war die Richmngslinie
des Nebels, in welcher durch ihn folcher klei-
ner Fixftern gefehen wurde, =? 2 Cof. des
wahren radii der Ausdehnung, nach obiger Ta*
fel war aber der fcheinbare radius des voran-
gehenden Lichtnebels — 226" 5= 27706 geo-
graphifchen Meilen, folglich der Cos. = 26970

ima.



lind die Richtungslinie durch den ganzen Nebel
=: a.Cofm. = 53940 geogr. Meilen.

Den folgenden Abend den eaten Octo-
ber wurde vollends ein Steinchen der inten
GrjbjJ.e- nach §. 20 in einem noch gerin-
gern, Abirande nur von 16 bis . ig" -vom
IVljtttlpuncte des Kerns, durch eine noch
gV.qffere Strecke des Lichtnebels gefchen , welche
gegen 5ßooo Meilen nach obiger Tafel betrug.

Durch fo ungeheure Strecken von Liçht-
rebel, die zum Tlieil mehr, als die Entfer-
nung des Mondes von der Erde betruger», wur-
den fo feine hinter dem Lichtnebel fiehende
Sterne npch deutlich, wenn gleich matter gefe-
hen. Unitreiug mufste alfo der bichtnebel
gröfstentheils fo äuiTerft fein und wenig dicht,
als der Aether, durch welchen man fo feine
Sterne fieliet, felbft feyn ; und fo wenig der
nicht zu. Licht modißcirte ätherifche Himmels-
raum zur Nachtzeit das Sonnenlicht auf unfe-
re Augen zu reflectiren fähig iß, f o wenig iß
es auch der Nebel der Cometenj und e$ iß und
bleibet folglich nichts, als zu Licht modißcirter
ätherifcher Stoff,



,§. 4i-
Was hier-über ;den fphäriCchen Lichtnebel

bemerkt worden ifî, das findet .nun auch
S- auf den Schweif diefes Cometen feine völli-

•ge Anwendung, und die hõchft merkwürdi-
gen fjHelcndert Bewegungen deiTelben bekräf-
tigen rdie' Wahrheit der bisherigen Bemerkun-
gen riocli mehr.

Bey diefem Cometen war nur derjenige
Theil des den Kern umgebenden Lichtnebels
fphärifch gebildet, welcher der Sonne zugekeh-
rct war. Nur ah diefer Seite bildete er, eine
Halbfphäre, und verbreitete fich von der Mitte
dès Kerns und feines Nebels ab mehr und we-
niger im Schweife fort; wie folches nur bis-
weilen bey beobachteten vorherigen gröffern
Cömeten von beträchtlichen Schweifen, befon-
äers bey dettv Oometen von 1665 der Fall war.

Der Schweif war alfo blos eine Verlänge-
rung des den Kern umhüllenden Lichtnebels
an der von der Sonne abgekehrten Seite, hatte

eben diefelbe Natur eines a^herifchen,
von der Spnne reflectirten, fondern ei-

genthümlichen Lichts, und fiel auch gewöhn-
lich nach feinem Ende hin immer Lichtmat-
ter und feiner ab.

S»



So wie der der Sonne zugekehrte abgerun-
dete Xjichtnebel in grölTern Entfernungen in
feiner Ausdehnung immer mehr und mehr an-
wuchs; fo verlängerte ЛсЬ auch der Schweif,
aber fehr irregulär und fçhleunig. So wuchs
der füdliche Hauptfchweif nach §.21 und '22
vom alten auf den 22ten Oct. von u° bis auf
5° an, und erfireckte /ich über, eine Million ge,
ographijcher Meilen weiter, als 24 Stunden
vorher im Himinelsraume fort.

Als ibnderbar bemerke ich übrigens ,bey
diefer Reihe von Beobachtungen:.
a. dafs diefer Comet fo wie der von .157741114

1744 zwey Schweife hatte, und beyde unter
den merkwürdigften zufälligen Veränderun-
gen behielt; dafs aber diefer Veränderungen
ungeachtet, der füdliche Hauptfchweif inv-
merfort eben dalfelbe Begrapzungs - Verhält-
nifs behielt; nach welchem feine nördliche
ausgebogene Seite heller und begränzter, als
die füdliche eingebogene mattere erfchienj
über welchen in gewiifer Hinficht merkwür-
digen Umfiand noch etwas nach den übri-
gen fpäiern Beobachtungen bemerket werden
wird :



Ь- Dafs Herr Doctor Olbers den nördlichen ge-
raden ichmalen Schweif am aoten Oct. 5bis6
Grade 'lang fajid, dafs er ihn hingegen am
säten Oct., da wir ihn ebenfalls ,5° langlfa-
hen, mit einen gleichen Coinetenfucher bis
auf 10° lang verfolgte. Wahrfcheinlich ge-
Xehah diefes zu einer ändern Stundenzeit, und

) rwrahrfcheinlich fand diefe längere Erfchei-
nung nur eine fchr kurze Zeit Statt; fo dafe
Ce folchenfslls

c- Zu den merkwürdigen fpielenden Bewegun-
gen diefes Schweifes mit gerechnet werden
kann.

Diefe fluctuirenden und gleich den Strah-
len der Nordlichter fortfchie/Tendeii Bewegun-
gen des Schweifes; feine fchleunige Verände-
rungen und Verkürzungen; fein bald vollßän-

diges, bald nur in einzelnen Theilen walirge-
nommenes Verfchwinden und Wiederfcheinen ;
•illes das läfst ßch nach den hiefigen wieder-
holt befiätigenden Beobachtungen nicht bexwei-

. Bey naher gekommenen gruffer n Come-
find ja diefe fpielenden Bewegungen mit

unbewaffneten Augen wahrgenommen worden,
fcheinen unfern electrifchen Erfcheinungen
ähnlich zu feyü, und eritrecken fich oft

nut



n>it der gröTsten Schnelligkeit durch
grofle Räume des Sonnengebietes : denn wenn

. der nördliche Schweif von nenem a.us dem

Hauptfchweife innerhalb einer Zeitfecunde durch
das ganze übrige Feld wenigftem n% ° lang

fortfchofs,- fo -durchftrich er nach obigen Be-
xechungen einen Himnielsraum von reichlich
einer Milion geographifoher Meilen. ATich
diefes geiget titfs deutlich, dafs Lichtnebel und

Schweif keinesweges reflectir tes Sonnenlicht, fön-

dem eigentümliches ätherifckea Licht find*



123

Z VT. ey t er Abfchnit.t»

B e o b a c h t u n g e n

B e m e r k u n g e n vom 6 t en Nov. bi.$ sum
igt c n Feb.r. 1808

§. 42.
Jetzt folgen nun nach diefen für nützlich

§efundenen Bemerkungen die übrigen Beob-

Den 6ten Nov. abends in der Dämmerung,
"a der Mond beynahe halb erleuchtet war, und
Illcht beträchtlich entfernt vom Cometen ftand,

diefer mit unbewaffneten Augen fpäter,
die zuniichft dabey flehenden Fixfterne e, f,
c. beyde von der 3t,en GröJTe lichtbar.

Um



Um б U. o Min. fand ich mit dem
kertfchen Cometenfucher, womit ich abend*
vorher um gleiihe Zeit und Ъеу gleicher Heiter'
keit das Spielende des nördlichen Schweifes i°
gut beobachtet hatte, von demfelben mit ei»1'
ger Gewifsheit überall keine Spur, und untef
diefen Unifländen crftreckte fich der füdlich*
Hauptfelwrèif höchftens, mir auf ein-Vierthe^
des .Feldes, mithin nur ешен guten Grad weit'

Her ProfeiTör B'e'ffel, welcher mit deH1

^füjffigfB tferfchelifchep Telefcope die kage d^
Conietcn beobachtet hatte, veriicherte, dafs ei
des Cometen Kern nicht mehr fo hell, als abeniJl
voj-ber gefunden habe; welches die §. 36. ei'
wähnte Wahrfcheinlichlieit unterflützt, dafs da*
eigeiithüriiliche Licht dt:s ííerns diefes und,vie*'
leicht diet, mriften Conictèn einem zufällige*1

Wechfel unterworfen feyn dürfte. -Mit dei*
s:7fiifiicc^n Refl&ctor' erfchjen zwar der Kern ufl'
ter ißomahJjger VergröiTeiung noch imgemeii*.
helle; allein bey einer üozölligen OefFnung
das ganz ungleich itärkere Licht nicht zur
g.jeichung dienen, und bald nachher wurdj d
l finimel für weitere Beobachtungen bedeckt.

§.



§• 43-

Den 7 ten Nov. abends, da fich der Himmel
Regenwetter aufgeheitert hatte ,1*7 U. 10

. w. Z. nahm ich mit .dem Cometenfucher
halb erleuchteten Mondes ungeachtet, eine

fortfclueffende Bewegung, und zwar

nur des nördlichen Schweifes, fondern
am füdlichen wahr. Der nördliche Jchojs

^wifehendurch zwar äufserft m attain d verloren,

^>er doch fo wie immer in weijjem Lichte durch
ganze Feld, mithin gegen 5° lang fort, und

ich abends vorher, mit irgend einiger Ge-

überall keine Spur vom nördlichen
Schweife hatte wahrnehmen können', fo beftä-
tigte diefe Beobachtung die vorherigen, das Zu-

fällige und Veränderliche diefer Erfcheinungen

das daraus Gefolerte.

Mit Gsmahliger Vergrößerung des I5füfli-
Reflectors waren nordweitlich nach dem.

des füdlichen Hauptfchweifes hin durch
liefen viele äuflerit feine Sternchen fichtbar,
llnd des Kerns fphärifcher Lichtnebel war an

Kerns Nordfeite wieder etwas breiter, o/i an
n Südfeite; jedoch nach der Bemerkung
Tagebuches nicht fo auffallend, als am 3ten

November,

Der



Der Kern felbft fîach fo wohl, mit 63 alä

142mah]iger "Vergrößerung gegen feinen Lieh t'
nebel ungewöhnlich helle ab, und erfchien fahö?
rund. DefTen ungeachtet fiel mir аЪег deíTeí1

MeíTung äuiTerft laftig, weil er bey dem ge

ringften .Lüftchen nicht rund, fondern
nur in der ausgezeiclmeteften Helligkeit de'
Mitte in verworrener undeutlicher Gefíalt ei'
fchien, und i<jh immer wieder feine runde deut'
liehe Geftalt abwarten mufste. Anfänglich ße'
er dem dritten Projectionsfcheibchen von 5,3^
Linien fait völlig gleich grofs ins Auge. Nach'
her fah ich ihn aber etwas Meiner und fan^
ihn m e h n n a h l s = der vierten Projfctiofl
von 2,ßo Linien. In der Fol^e Avurde ich wi^
der zweifelhaft; aber völlig gewifs war es, daß
er, wenn ich ihn dichte neben die fünfte Pr<J'

jection von 2,50 Linien brachte, merklich grö*'
fer erfchien. In der Folge fc nü tz te ich ihn з
kleiner als das Projectionsfcheibchen von 2,3"
Linien, feine kleinße Gröflfe betrug ab*'
das Mittel zwifchen der vierten und fünf
ten Projectioh von 2,30 und 2,50; folglich 2,6i
Linien. Um 3 U. 1Д Min. da iji diefe fchwi6 '
rige MeiTung vollendet hatte, fand ich den Ab'
ßand der Projectionen vom Auge 550 Linie*1'

und bald nachher zeigte es fich, dafs eine Gab'



rüng unferer Atmofphäre diefe Schwierigkeit
der Meflung veranlaffet hatte, weil der Mond
fluf einmahl mit einem dürftigen Hofe ërfchien ;
Deiches alle weitern Beobachtungen vereitelte.

Wird diefe MeiTung nach der geringfien
reducirt, fo ifi

L. 2,65 Lin. .= 0,4252459
— -X. 550,00 . . . . 2,7403627

7,6823332

— Ä , 97.

Diefe GröfTe von beyläufig jft hatte der
Kern in feinem Durchmeffer gewifs und we-

§• 44.
Den Qten Nov. heiterte fich nach. Regen-

wetter der Himmel abends um 7 U. 25 Min.
l, aber nur auf kurze Zeit fo rein auf,

ich nuit dem Cometenfucher eine Menge f ehr
Sterne in ihrem völligen reinen Glänze

Bey mehr als halbem Mondlichte fah ich
füdllchen breiten Hauptfchweif von 7 U.



SS'.bis 7 Ü. 35' bald f, bald £ bald f und

einmahl fogar gegen ^ des Feldes lang.; dann

aber auf einmal d wieder nur J bis -3- deflelben

lang, fo dafs etwas Spielendes nicht verkannt

werden konnte. Auch fah ich des hellen Mond-

liehtes ungeachtet jedoch nur b.lickweife,

fchwacbe Spuren von dem nördlichen ichma-

len Schweife, der einmahl bis auf f f aft durch

das gante Feld fortfpielte.

Kern, Lichtnebel und Schweif erfchienen

nach wie vor immerfort in weiffem, überall

nicht röthlichem Lichte, und ich fah den weif-

fen Kern fogar einmahl durch Wolken.

Um 3 U. 42 Min., da fich 'der Himmel

blos an der Stelle des Cometen wieder auf ei-

nige Minuten aufheiterte, und der Mond hin-

ter Wolken fiand, fand ich wieder eben da/-

fclbt Spielende der beyden Schweife, und es war

alfo etwas unfern Nordlichtern ähnlich Strah-

lendes bey dem Schweife diefes Cqmeten uicht

zu verkennen»

§• 45- ,
Den Qtcn Nov. wav der Himmel bedeckt.

Abends s U. до M. hatte fich aber ein Strich,

worin der Comet ftand, für wenig Minuten et-
wa»



aufgeheitert; der Mond hatte indefTeir ei-

nen Hof und die tuft war allenthalben, mit
D im Д en fehr gefchwängert.

Unter fo fchlechteh atmofpharifchen, Um-

ftänden fehlen es mir merkwürdig zu'feyn,
dafs ich mit dem Comçtënfucher nicht, nftr den
Kern verhältlich helle, fondern auch die, ̂ nörd-
liche Seite deis fphärifchen Lichtnebels , tind
Schweife« • im Verhältnifs der Jüdlichen Seite
außerordentlich yifl hfller fand, und dafjj ich
unter f o äitfferft fchlechter Befchaffcnheit «h«.
fers Dunßkteifes und bey-mehr ,alí halb er*
leuchte t im Monde, den Schweif dennoch ein hal-
bes Feld und darüber, mithin gut sj ° lang, und
* u > i f c h e n d u r c h die nördliche Seite dcffelben
«n der Stelle des nördlichen Schweifes noch
e twas länger Jähe* Und dahin gehöret
euch, dafs, als der Comet „durch hohe Strich-"

Wolken bedeckt wurde, ich deflen ungeachtet
fcicht nur den Kern, fondern auch detï егЙвп

Beließen Theil des Schweifes fehr deutlich fah :
^énn alles das fcheint zu bezeichnen, dafs der
Comet im Allgemeinen noch ítarkes, und einem

Zufälligen Wechfel unterwarf enes t bald Jtärke-
fts bald fchwächeres Licht hatte.

I §. 46.



:§. 46.

Den loten Nov. da der Himmel wieder hei-

ter geworden war, fah ich um б U. ig «M.

Ъеу f o flarken Mdndlichte den Schweif mit dem

Cometenfuchcr f des Feldes, mithin ungefähr

3 Grade land. Die gröfste Länge des Schwei-

fes war zwar gewöhnlich an der füdlichen,

Seite dés Haüptfchweifes.fichtbar; zwifc,hen-

durch Zeigte-Ach aber e i n e n o c h l ä n g e r e

Spur an der Stelle des nördlichen Schweifes-

Rerii, Xriehtnebel- und Schweif hatten noch im-

merfort weiffcs IAvht$ welches alles eine unge-

wöhnliche rächtftärke bezeichnete^.

Unter diefen günfiigen Umßänden Ш es

aber jbemerbenswerth, dafs, als ich gegen 7 Uhr

den jKßTA теПеп wollte, derfelbe fowohl mit

63, als i4.smahliger VergröiTerung, bey fp hei-

terer Luft und bey einer im Verhâltnifs des

fiarken MondlichtS'fo beträchtlichen Extenfion

des-lichtmatten Schweifes, f o äufferftverwafchen

neblick erfchien, dafs ich nie eine deutlich

runde Geaalt erblickte, - und eine brauchbare

Meffung fchlechterdiugs umhunlich war : denn

diefe Erfcheinung gehört wohl unfireitig zu

den ganz undeutliche,!! Kerngefialten vom 5ten

und 6ten Oct. §. a und 3, und es lallen lieb

die



T3I

-ЕтЯйЛе' einer verfcliiedènea
ungemein ; Richten A\ii»ofphäre des

iibey nicht

§. 47-

Bis zum i5tenNov. war immerfort bedeck-
ter Himmel und Regeirwitterung.

' ';rZ>lri"i:5rtn -Nov. aberids 6 Б.' -50 M; fand
ieh' bey "vollem Mondlichte den "Kopf, тша
Schweif de5u Cömeten keinesweges. in mattem
gräulichen; Yoiidern nach Wie vor -stock immtiït
jforfc, äes '- ïflurltftèri MondliclitS^ún§eachttt^ \ щ

ч> e if J ern h e l l e n Lichte :obgi«iehMeiri -'Abfteiíd
,vçn der ßonne, welcher am 4tenOct. =0,7197
Jetzt den i5ten,~Nov. = 1,3133 war, und der
Cornet fchon, Ьеупале noch einmahl fo weit,
».лг,;Г '';;,i! ;>J / . ' . î ' : .n Í L . - I '' !' •- '
flb bey der, erl^en Beobachtuncr, von der Sonne
- - ' ' ! • ; •••_• ч"") - i i > - '.'•' '•'±- f < ' '•••

entfernt war. Auch Herr Prof. BeiTeï verÏÏ-
Çherte, daifs er den Kern mit dem 7Íiifíígen
?_ b j r ' 4,, • t ï . ^» * .• ... J i ; ! , . • ' ' ; ; , , - > • ! ' - «

íierfchelifchen Telefcope ungemei^i hell gefun-
den habe.

Fortdauernde Strichwoll\en vereitelten an
. ; ' • •. :• • : • .:• .n. . •. ••, . , .; . - ; I . . ,TJ

Abend alles, und bis zum aoten NoVi
trübes, und гищ Theil fiaikes. Hegenwetter.

"Als !iu tíèhl Vorigen gfchöfig bemerke
in Rückficht der fortdauernden Lich»-

I я ítiirke



ßärke des Cometen, dafs ich ihn den
iiniuahl mit unbewaffneten Augen durch dicht*
Dunßwolken fahe, und dafs er als ich den CqT

metenfucher fofort anwandte, fchon wieder
verfchwunden war.

$• 48-

Den zoten Nov. heiterte fich--der Himmel
mit Sturmwinde aufy und ohne vorher des Go*
meten Lage nachgefehen zu haben, fahe ich
ihn mit un-bewaifneteii Augen x.Lyrac fchon
paffirt, zwifchen к und Wegaj feinen Schweif
aber, nicht über" % ° Jang,

Im Cometenfucher hingegen erfchien der
Schweif zwar ma^t, aber in fanftën Strahlen
prachtvoll. Kern und Lichtnebel hatten noch
immerfort weißes Licht, und der Schweif lief
nach feinem fichtbaren verloren matten Ende
hin außerordentlich breit ab, wie er durich'die
Ute Figur abgebildet ifi.

Seine mittlere Länge betrug noch immer
gegen f des Feldes. Auch war feine nördliche
Seite, fo wie fie es feit den егЛеп Beobach-
tungen gewefen war, im Verhältnifs der füd-
iichen Seite noch immerfort dichter und heller,
land fchofs zw if e hen dur с h an der Stell«



des vorhin beobachteten langen, fchmalen

nördlichen Schweifes, bis an Wega gegen f-Feld
mithin über a Grade lang feit; würde aber

wahrfcheinlich noch länger iichtbar gewefen
feyn, wenn folch.es nicht das verbreitete Licht
der glanzvollen WegA verhindert hätte, Das
ßrahlend fpielende, befonders dp» nördlichen
Theils des Schweifes war alfo auch nqch jetzt
nicht zu verkennen : denn f o wie ßch der Schweif
цщ 6 U. 50 Min. nicht nur überhaupt und be-
fondcrs an feiner ISlordfeite ftrahhnd bald ver-
längerte, bald verkürzte; fo war er auch bald
viel fchmäler, bald viel breiter nach feinem
äufserit matter» Ende hin j(ich.tba.r, f q dafs eine
flnctuirende Bewegung wahrgenommen wurde.
Wäre diefe nicht fchon vorhin mehrmahls bey
gleich heiterer ruhiger Luft ebenfalls beobach-
tet worden, fo hätte ich ße vielleicht blos
f eh ein bar erachtet und der ftürmenden Luft
beygemeiTen ; jetzt liefs fich aber folches nicht
Weiter bezweifeln.

Die Richtung des Schweifes war übrigens
von к nach Wega, aber etwas öfflich; folg-
lich immerfort abgekehrt von der Sonne; wel-
ches in Rücklicht der immerfort heilern und
mehr Strahlen fchieflenden nördlichen Seite des
Schweifes hier blos beylänfig bemerkt wird.

Um



Um 7 IT.- 45 M. wollte ich den Durchmef-
fer des Kerns und die Ausdehnung feines Licht-
n,ebels meffen; .ira der Nordfee w^r aber ein.
oft und viel blitzendes Gewitter und der Sturm
wurde fo croîs, dafs er alles -vereitelte.

' Mit i42rhahliger Vergrößerung dés iflfüf-
figen Reflectors erfchieii indeffeii dear Kern fehr
lichtftark, fo wie er Ъеу den vorherigen Beob-
achtungen immer wahrgenommen worden war;

abef nicht fcharf, fondern verwafchen. Mit
6gmahliger Vergrößerung hingegen fiel er völ-
lig rurid ïindver'kaltlîth ungemeinfchön begränzt
ins Auge, fo d'afs diefe VergrôíTerung vornehm-
lich bey den künftigen Melïungeh anzuwenden
nützlich fchien.

Zur richtigem Beurtheilung diefer und der

künftigen Beobachtungen bemerke ich übri-

gem, dafs der Abfiand des Cometen von der
Sonoie den ^ten Oct. bey der erften Beobachi
tung 0,7197, den -zoten Nov. hingegen fchon
i,o752; dcifen Abftand von der Erde aber den

4ten Oct 1Я588- den aotenNov. hingen 1,5973
der mittleren Entfernung 'der Erde von der

Sonne betrug; dafs erfolglich den aoten Nov.
fchon fait völlig noch einmahl fo weit von

der Sonne, und zugleich 7,fy über § weiter

von



von der Erde entfernt war, und dafs er delTen
ungeachtet noch immerfort- fo weiJTes helles
Licht hatte; welches obige §. 35 gefolgerten
Sätze beitätigte.

§• 49-

Den ziten Nov. war noch immer unru-
hige '; windige Luft ; in guten Zwifchenblicken
fah ich indeíTen mit unbewaffneten Augen den
Schweif bis 1° lang.

Um 6 U. 25 M. beobachtete ich ihn mit
dem Cometenfucher. An feiner nördlichen
Seite fchoff er ausgezeichnet. feine fchtnalen
Strahlen im Verhältnifs gegen den übrigen brei-
ten Schweif viel länger ganz bis Wega und
wahrfcheinlich npch weiter hin fort, wo er
aber von dem Glänze der Wega unfichtbar wurde.

Um б U. 45 M. fchofi er feine nördlichen
Strahlen bald länger, bald kurzer; der Schweif
war aber bey weiten'nicht nach feinem Ende
hin fo fächerahnlich breit, als abends voilier,
und hatte iich alfo von neuem verändert. {We~
gen zu fchlechter Witterung konnte ich die

grofsen Instrumente nicht anwenden.

• So.
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§• 50-

Din szten Nov. hingegen war im Allge-
meinen die Luft fanft, ruhig und heiter.

Um 5 U. 50 M. erfchien die nördliche
Seite des Schweifs mit dem Cometenfucher
wieder heller und länger und die Strahlen des
Schweifes fcho/Ten Wega etwas vorbey,.

Um*5 U. 55 M. hingegen, da ich wieder
zum Cometenfucher bam, erfchien der Schweif
wieder fa wie am aoten gleich .einem ausge-
breiteten Fächer, und reichte nur ungefähr bis
zur halben Dißanz des Kerns von der Wega.
Eben fo fand ich es auch 6 U. 5 M. So ver-
fchieden. und veränderlich waren alfo in we-
nig M i n u t e n die Erfcheimmgen des Schwei-
fes : denn die Luft war immer gleich ruhig
•und heiter ; und es enthält diefes eine Parallele
von der Beobachtung des Herrn Doctors 01-
bers, als derfelbe am aalen , Octr den fchmalen
nördlichen Schweif bis auf die Länge von 10°
verfolgte, an welchem Abend wir gleichwohl
den nördlichen Schweif nur 5° lang fanden.
Beyde Beyfpiele aber enthalten unßrekig einen
Beytrag zu den Beobachtungen der fpielendeti
veränderlichen Strahlenfchiiffe des Schweifes.

Um
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Um 3 U. o M. da es nach Strichwolken
wieder recht fchön heiter war., und alle .gräf-
fere und kleine Sterne als Puncte gefehen wur-
den, erfchien der Cornet mit 142mahliger Ver-

größerung des isfiifligen Telefcops fo äuilerft
unbegränzt und fchlechterdings niemahls rund1,
dafs er deswegen nicht gemeflfen werden kannte.
Die füdl'tche Seite des KernnebeU hingegen fiel
offenbar heller und dichter, als die nördliche
ins Geßcht, welches fchon wieder ein'e aus-
ftahmliche Veränderung war

Nach Strichwolken und bedecktem Himmel
wurde die Luft wieder völlig heiter und der
Kern des Cometen erfchien unter 63,53mahliger
Vergrößerung des 15 f- Reflectors rund und gut
begrenzt. Bey der MeJTung fiel er etwas klei-
ner, als ein Projectionsfcheibchen von 1,5. aber
beträchtlich größer als eins von i.oLinicn ins
Geficht, fo dafs er höchfiens nur ^- des U»ter-
fchiedes beyder Projectionen kleiner als das
Scheibchen von 1,5 Linien, und mithin 1,5.5
Linien grofs erfchien. Den Abfiand vom Auge
ge fand ich 532 Linien. Auch mit diefer Ver-
größerung beitätigte fich die jetzt unigekehrt
größere Lichtftärke des füdlichen Theils des
Kopfnebels, und ich fand den vorangehendem

fphü-



fphärifcheir Lichtnebel zweymahl 22" und ein-
mahl 20." mithin im Mittel ai'Yss in Zeit.

,§.51-

Werde« diefe MefFungen für die fchein-
ba"ren burfe'firiiefler reducirt, fo ift
ï; Füir den Kern

L. 1,33 Lin. — 0,1233516

— L. 532, oo . . . • 2,7259116

S. Für die Ausdehnung des fphärifchen Licht-
nebels hingegen betrug die nördliche Abwei-
chiJing des Gometen 37°5u /, und <ss find

aï/'ЗЗ in Zeit = 3i9,x/95 im Bogen folglich

L. Г.19"'95 = L. 2,5050321
+ L. Cof. 37° 52'= L. 9,3975199

L. «,4024020 =a75x/ R.

, D«n aaten Nov. war aber der 'Abfiand des
Cometen von der Erde = 1,4156 und es find
252^,6 auf die mittlere Entfernung der Erde
von der Sonne- reducirt == 35 / /,5.

vom



Vom sòten Oct. bis zu-m'gten Nov. war
die Ausdehnung, ,des fpharifplien Lichtnebeb
auf die mittlere Entfernung der Erde von der
Sonne reducirt, nach der §. 37 befindlichen
Tafel von 257, r, bis zu 435" nach und nach
angewachfen. Am 3ten Nov.1" betrug aber der
Abftand des Comèten von der Erde 1,2300;
am aaten Nov. hingegen 1,4156» und es war
in einer gröflern Entfernung des Cometen von
der Erde nicht mehr möglich, mit eben der-
felben VergröiTerung deíTelben Telefcops den
matteften Theil des Lic'htnebels nach feiner
Gränze hin 7ji fehen. Im Ganzen hatte iich
alfo der Anwachs des fphärifchen Lichtnebels
in einer immer gröffern Entfernung des Come-
ten von der Sonne fort erhalten : denn am soten
Oct. war diefer :j= 0,9169; ata "asten Npv.
hingegen s= 1,4052, und der Comet hatte
mithin einen mehr als ein halbes Mahl gröf-
fern Abftand von der Sonne und dpch betrug
deffen Ausdehnung 557//,5; und in einer gröf-
fern Entfernung von der Erde und Sonne doch
noch mehr, als am $iten Oct., da fie nur 347"
nach folcher Tafel austrug. Auen diefes beßä-
tigt folglich übereinitimmend einleuchtend den
§. 39 gefolgerten Satz : dafs diefes den Kern
umfcklieffende Licht den Erfahrungen zufolge

we-



wenigßens gröfstentheils Itein reflectirtes' Son-
nenlicht, fondern entwickeltes, eigenthümli-
ches ätherifches Licht iß,

§• 5i.

Den a £ ten und 2/ften Nov. war der Him-
mel bedeckt, ,zwar heiterte er lieh am sgten
gegen Mitternacht theilweife auf; für meine
Beobachtungen {tand aber, als ich nach ц U,

daran gehen wollte, der Comet fchon zu tief,

und eine nahe Wolkenbank liefe keine dau-

ernde Sichtbarkeit deíEeiben erwarten,

Den л 5 ten Nov. hingegen heiterte ßch der
Himmel Abends 7 U. o, Min. fchnell und
fchôn um den Cometeu auf , und Kern, Licht'

.nebebel und Schweif erfchienen fernerhin mit
dem Cometenfucher in weiflem Lichte. letzt

erfchien wieder die nördliche Seite des Kern-
nebels nebft der nördlichen Seite des Schwei-
fes fo wie bey den fämmtlichen frühem Be-
obachtungen dichter und heller, als die Süd-

feite,

der laten Figur erfchien fein Schweif

wieder gleich einem Sonnenfächer nach fei-
nem, Ende bin fehr ausgebreitet, gegen i§q

lang i m e h r m a h l s w i e d e r h o l t fchojs er
• aber



ober in der alten Richtung des nördlichen Schwei-
fes feine Lichlßrahlen, jedoch nur auf ein p Aar
Z e i t f e c u n d e n , bis b. Fig. 13.gegen solang»
die dann plötzlich wieder verfchivqnden und die
Spielenden Bewegungen von neuern beitätigten..

: l Bald .nachher wurde der'Himmel bedeckt
bnd.es regnete.' IJm 8 U, 50 Mih. .wurde er
aber : wieder auf' kurze Zeit heiter; und ich:
fand' unter der a4ä, 54 mahligen it
des- 15f. Reflector»; den; Kern >aw.at : > ;
'und, aber fehr verwafchen-'unbegränKf; uni
dann einem Prbjectionsfcheibchen von 2 Linien
Völlig gleich; der Himmel wurde aber fo-
fort wieder fehr~dunfiig, und bald darauf ganz
bedeckt, fo dafs bey diefer tVltterung an nichts
'weiter,' am wenigftèn aber an eine Be-
obachtung mit dem È7fuífigen Reflector zu den-'
ken war. Den Abfiand der Projectionen vom*
Auge fand ich = 457 Linien. Nach folcher
^Teilung war alfo

L* a,oo Lin. == 0,3010300
— L. 457,00 . . . . 0,659916a'

7,6411138

S- 53-



§• -53.

Den aGten Nov. b)ieb , der Himmcl be-
' . '. ' " ' . . » V T . * . ' '

deckt. Den z'Jten Nov, abends, gegen 3 Uhr

heiterte er ilch auf eine Tuirze Zeit fehr ver-

ánáeríich auf; Hoch fo, dafs ich den Cometen

mit unbewafíneten Augen deutlich unterfchied;

allein das Abnehmen feiner 'Liohtitärke wurde

jetzt in de/Ten. immei grö-flerer ;Emfemung von,

der Erde,: die.fchon fofi i£ -mahliger-mittle-

rer Entfernung der Erde.von der Sonne gleich

War, feir nterklich.

DeiTen ungeachtet bphielt er"'mit dem Co-

nietenfucher gefehen, nach wie vor fein weif-

fes Licht fort. Der Schweif erfchien b a l d

k ü r z e r , b a l d l ä n g e r , b a l d b r e i t w i e

e in F ä c h e r , b a l d f chma l ; mel i r inah ls

erfchien er an der nördlichen Seite in der Rich-

tung des vormahligen nördlichen Schweifes

l ä n g e r , als an der füdlichen, und es zeigte

lieh hiernach wieder eine fpielende Bewegung

deffelben. Seine mittlere Länge betrug ^ 'bis

£ des Sehfeldes, mithin völlig i Grad, biswei-

len aber ^ deiTelben, folglich gegen i^ Grad.

Nach einigen Minuten wurde, ohne dafs et-

was Weiteres gefchehen_ konnte, der Himmel

wieder bedeckt.
$>• 54-
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$• 54-

Den 28ten und «agten Nov., am Tage der

Sonnenfmfternifs , und bis zum 5ten Dec. war

immerfort bedeckter Himmel. Den $ten Dec.

änderte .fich die Ai.mofphäre in Strichregen, und

ich fah des Mondlichts ungeachtet, fofort den

Cometen mit unbewaffneten Augen und den

Schweif oft gegen 1° lang.

Im Cometenfucher firahlte der Schweif des

Cometen und f с h of s w ir h li c h im e i g e n t -

l i c h e n V er ft a r id è LicRtftrahlen folcherge-

fialt, dafs die Liehtßrahlen vom Ende* des

Schweifs f ch t i e l l und auf e i n i n v h l rtich-

lich bis auf ein halbes Feld oder gegeil ' k%

Grade fortßrahhen oder fortfchoffen und

d a n n auf e i n m a h l fich wieder bis auf '4 ja

f o gar -J Feld zurückzogen, ohne 'dafs uufe-'

te eigene Atmoiphäre die Urfache davon feyn'

«onnLe, w^eil in der Gegend des Cometen all-

gemein vollkommen heiterer Himmel war.

Diefes Mahl hatte es aber mit den Strah-

lenfchüiTen eine veränderte Bewandnifs. Bey

^en vorherigen Beobachtungen diefer Art ftrahl-

te der Schweif vornehmlich nur an feiner nörd-

Üch;en Seite in der Richtimg des vormahiigen

fclllílílr



fchmalen nördlichen Schweifs fchmal b l i c k -

weife fort. letzt hingegen konnte ich der-

gleichen StrahlenfchiiiTe keinesweges blos an

dem nördlichen Ende des Schweifs bemerken.

Vielmehr dehnten ßch die Lichtßrahlen, welche

b l i c k w ei J e fortßrahlten , auf die ganze Brei-

te des Schweifes^ Ende aus. Der Schweif war

auch nicht mehr fo fächerähnlich, wie bey den

vorherigen Beobachtungen nach feinem Ende

hin ausgebreitet, fondern nur bis a, b, Fig. 15.

und dann ßrahlten b l i c k w e i j e auf ein'

m a h l die weiffen Lichtßrahlen aus der gan-

zen Endbreite a, b, Fig. 15. 615 auf die Län-

ge *,,/3, Fig. i^fort, und verfchwan.den auch

wieder eben fo fchnel], indem fie /ich wieder

eben fo gefchwind bis a, b, Fig. 15. zurück.

Ein unfern Nordlichtern vollkommen ähnliches

herrliches Schaufpiel. — Und fo beitätigte

durch diefe veränderliehen Erfcheinungen im-

mer eine Beobachtung die andere.

Kern Lichtnebel und Schweif hatten noch

immerfort weijjes Licht behalten, und der Co-

met hatte dielen Abend feine Lage zwifchen

Wtiga der Leyer und è des Schwans, beyläu-

fig ^ des Abftandes von i, etwas öftlich.

AI*
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Als ich demniichfr dicfe Beobachtung nio-

dergefchrieben hal le , war für weitere fchon

wieder der ganze Himmel mit Wolken bedeckt.

§- S',.

Den qlen Dec. h a l t e ficli abends ß IT. 50 M.

der Himmel in der Gebend des Cometen mit

fortdauerndem Winde wieder aufgeheitert.

Des fchoii ziemlich fiarken Mondlichts un-

geachtet, fah ich den Cometen mit blofjtn Au-

gen, und zwar nicht mir den Kopf, der unter

diefen UmfUinden einem matten Sterne glich,

fondern auch feinen Schweif bisweilen gegen

^° lang.

Mit dem Ccrttctenfucher fand ich Kern,

Lichtnebel und Schweif noch immerfort, in

Lichte.

Der Schweif erfchien vriener nach feinen)

Ende hin beträchtlich ausgebreitet. Er verän-

derte wieder feine Lichtiti ahlen cfc und f c h n elf .

Bisweilen erfirecktenßc ficli auf cmmahlfc h n e l l

über í des S^ifelaes lang, und vcrfchwanden

dann auch uieder e b e n í o f c h n e l l bis auf

a des Feldes, ío dafs fie von 49 Min. bis auf
1°58' Minuten Lunge fchncll forlfchoiTen, und

K auch



auch eben fo fchnell wieder veiTchwanden ; una
es bdftätigte auch diefe Beobachtung nicht nur1

die fpielende Jchnelle Bewegung der Sckmeifs*
ßrahlen, fonâern aiich den fortdauernden
f e l b ß f t ä n d i g e n Gehalt der Uclitßärke diefeS
Cometen ; -weil feine Entfernung von der Erde
an diefem Tage fchon 1,5323. über anderthalb
mittlere Entfernungen der Erde von der Sonne
betrug, und fein Abfumd von der Sonne zwey-
mahl fo grofs als am 4teri October war, fo
dafs es hiernach unthunlich gewefen feyn wür-
de, ihn immerfort in weifTern Lichte und des
Schweifes Strahlenfchülfe bey Mondlicht zu fe«
hen.

Brauchbare MefTungen waren übrigens bey
dem Winde und Mondlichte nicht wohl thun-
lich.

S- 56-
Den 6ten Dec. abends G U. o Min. bey fau-

fendem halten Winde und heiterer Luft, fah
ich des h e l l e n M o n d lie h t s ungeachtet, mit
dem erßen Blick unbewaffnetgr Auzen, nicht
nur den Kopf, fondern auch den Schweif des Co-
meten, und es war diefes, da et jetzt fchon über
anderthalbmahligen Abjlana. der Erde von der

e, von uns entfernt war, um fo mehr ei»
fiche-



íicherer Beweis feiner gröfstentheils eigentüm-

lichen Lichtftärke, -weil fich jetzt feine grofse

Entfernung von der Sonne zu der vom 4ten

Oct. wie 16 zu 7 verhielt, er iich mithin be-

trächtlich mehr als noch ein mäh l fo weit von

der Sonne entfernt hatte, und es nach optifchen

Gründen ganz unmöglich gewefen feyn würde,

feinen Schweif bey hellem Mondlichte fofort

mit unbewaffneten Augen zu erblicken, \venn.

fein Licht blos reflectirtes Sonnenlicht geweien

wäre, und es hätte feyn können.

Noch mehr zeichnete fich aber der felbß-

ftärdige Gehalt feines eigenthümlichen Lichts

»nit dem Cometenlucher aus. Ungeachtet der

Mond faft genau halb erleuchtet, fein Licht

ohne alles Gewölk überall verbreitete, waren

Suweilen die Lichtßrahlen des Sdiweifes bis

04F ein halbes Sehfeld und d a r ü b e r mithin

reichlich af Grade lang d e u t l i c h hennbar,

dann aber auch augenblicklich wieder nur bis
öu/e F*11* beyläufig nur 45' lang. Die Licht-

ftrahlen JchoJJen alfo zum Theil bis auf i°45 /

in einer Entfernung von 1,5566 des mittlern

Abftandes der Erde von der Sonne, und folg-

lich nach bekannter Rechnung durch einen Him-

*Heliraum von 99'5ö9 geogr. Meilen weit fort,
l\ я un d
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und die l äng ft en 'Schweifsßrahlen fchienen

zwîffhendurch-befônàers an der nördlichen Seite
fort zu IchieflTen.' Auch erfchierv der Comet;
des hellen Monalichts ungeachtet, ini Ganzen

noch immerfort in weißem Lichte, untifetztefoin.

einer fo grvffen Entfernung von uns noch deut-

lich henntlich:f tine unfern electrifchen.Ei icheirum-
gen ähnlichen fpiflenden Schweif'sb-ewe-gungen

nach wie vor fort.

Noch fafslicher erhellet e aber des Come ten

eiecnthuinliche Lichtfiürlie daraus, d a f s ich die

Ausdehnung des vorangehenden • fpliärilchen
Liehtnebcls, m i lde r Cf iu iü i i J ig fen ."VergvöiTeruiig,

des I5füffis,en Reileclors höchit' mcrli^ o

Ъеу [o hellem Mondlichte und in einer fo
fsen Entfernung wiederholt, während des Kerns.

Lichtnebel halbrund dem Kerne vor;iiTn«n.g,

15 S e c u n d e n i n Zeit fan d- ; da wir f eibige am

Qten October ebenfalls Ъеу halb erleuchteten

Monde in einer ungefähr nm у geringem Ent-

fernung des Cometen nur ia" in Zeit grofs ge„

funden hatten.

Von Q bis 9 Uhr beraiihte ich mich des

Windes ungeachtet, den DmchmeiTer des Kerns

zu meïïen ; der Kern erfchieii aber fowohl mit

63,
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6g, als i4'2nianliger VergröiTerung des i5füffi-
gen Reflectors, fo äujfsrft in Nabel eingehüllt
unbegränzt und verwafchen, dafs er nie rund
erfchien und nur die ftärkere Helligkeit des

Keins mit tien Projectionen einigermaaiTen ver-
glichen werden konnte.

Bcy einer fo ausgezeichneten .Heiterkeit
des Himmels, da alle Steine fo auiferordentlich
fcliön als puncte erfchienen, war diefes un-
ftreitig wieder eine aulTerordendiche Modifica-
tion der Kernatmofphäre und des den Kern mit
deiTen Atmofphäre vermifcht zunächft umhül-
lenden fpharifchen Lichtnebels, welcher bey
fo hellem Mondlichte und in einer fo grofsen
Entfernung vVon der Erde, eine eben fo aus-
nahmliche groiTe Ausdehnung verrieth.

§• Ã7-
An fich felbft, konnte' nun z.war die -Mef-

fung des Kerns in der ganzen Reihe der Be-
fiimmungen feines DuichmeiTers, unter die-
fen UmÜänden nicht von Nutzen feyn; wohl

aber in anderer Rücklicht.

Mit i42,54mahl. Vergrößerung des i^füf-
figen Telefcops fand ich das ganz eingehüllt
Verwafchene viel itärkere Kernlicht nicht gröf-

fer



fer, als ein Piojectionsfcheibchen von 1,5 Li-
nien in d.;iTen Abftande von 537 Linien.

Mit CQ 53mahliger VergröiTerung hingegen
fand ich es völlig und wenigstens fo grofs, als
ein Scheibchen von 1,0 Linie, in einem Abr
ftande von 553 Linien.

Hiernach ift

ï. nach der MeiTung mit i42,54ma^liger Ver-
größerung

L. 1,5 Lin. = 0,1760913
— L. ö37,o . . . . 2,7299743

L. 7,4461170

= Tang. 9-36";
'|)

a. nach der Meflung mit 63,54mahliger Ver-
gröfferung hingegen

L. 1,0 Lin. =• 0,0000000
. . . . 2,7427251

7,2572749

= Tang- 6/13"; -~Ç- = 5,"44í
°о> í5|o

Nach diefer Berechnung leuchtet es fofort
ein

ï.



ï. dafs beyde MeiTungen im Verhältnifs der
.fämmtlichen vorherigen und der Abftände
des Cometen von der Erde, aut einmahl den
DurchmeiTer beträchtlich zu Mein gaben, und
unter den angezeigten Umfíanden geben
mufsten, weil der Beobachtung gemäfs, eine
dichtei-e Modification der Atmofphäre des
Kerns, in Verbindung der ausnahmlich gröf-
fern Ausdehnung feines Lichtnebels, durch
welche ich den Kern fahe, einen beträchtli-
chen Theil des lichtmatter abfallenden Ran-
des dem Auge entziehen, und ihn äujjerjt
yerwajchen dariiellen mufste; wie es bey
dem Cometen von 1799 zwifchendurch auf
völlig gleiche Art der Fall war; und bemer-
ke ich hiebey, dafs fich diefe Verhüllung
auch vornehmlich bey dem Vortritte des
Kerns hinter dem Rande des Sehfeldes zeig-
te; weil ihm in der letzten Zeitjecunde ein un-
g e w ö h n l i c h d i c h t e r Nebe l vorangieng,
der ihn fo ftark emfnillce, dafs er am Ran-
de kaum vom Liçhtnebcl unterfchieden werden
konnte.

Unter diefen Umßänden einer ungewöhn-
lich fiarken Kernverhüllimg läfst es iich denn
auch



S. leicht einfehen, dafs durch die gut noch
einmahl fo greife, und eben deswegen
nach bekannten Gnmdfätzeh über viermahl
li(htfchwäch*re i42mahlige VergröfTerung dem
Au^e ein beträchtlicher Theil des lichtmat-
tern Kernrandes mehr entzogen werden
mufste, als durch die über' viermahl licht-
Itärltere Cgmahlige Vergrößerung ; welche

eben deswegen den fcheinbaren Kerndurch-
juefl'er gröiTer ergeben mufste.

Zugleich nützen aber auch diefe Beobach-
tungen und MeiTungen, in Verbindung mit den

völlig analogen Beobachtungen des Cometen

von 1799, zu der allgemeinen Bemerkung:
dafs, weil die Cometen immer in einen fphäri-
fchen Lichtm-bel von betriiclitlich grofser Kx-
tenfion gehüllt find, durch wolchen wir den
Kern fehen, und welcher zunächft an der Ober-
fläche des Ixerns in einen Dunltltreis иЬегге-

het, welcher nach fo vielen Beobachtungen

mehreren ftäikern und geringern Verdichterun-
gen unterworfen ift, und durch diefe oft ei-
nen Theil des mattern Kernrandes dem Au°-e

entziehe!-, die MrJJungen den Durchmefler des
Kernt im d l l g e m t i n e n eher etwas zu klein,
ali zu grofs ergeben dürften.

$.. 58-
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Bis zum loten Dec. war die Witterung

meinen Beobachtungen nicht günltig.

Den loten Dec. hingegen hatte fich der

Himmel wieder ohne irgend ein Wölkchen
vollkommen aufgeheitert, und ungeachtet der

3 Tage nach dem iten Viertel beträchtlich

über halberleuchtete Mond^ itarkes Licht ver-

breitete, fahe ich doch noch den Cometen mit

unbewaJTneten Augen,

Ich hotte unterdefTen von dem Herrn Me-

chanicus und Opticus Weickert in Leipzig ei-

nen Cometenfucher der heften Art erhalten,

welcher 5* Zoll Oeffnung und reichlich 6e

Feld haue.

Und 6 U. 15 Min. fiellte ich mit beyden
Comeienfucheiu die Beobachtung an. Mit

dem bisherigen war der Schweif des Cometen

bey dem Harten Mondlichte ;kaum zu erken-

nen. Mit dem Lichtilürkern neuen hingegen

bemerkte icli fofort und wiederholt mit völli-

ger Gewifsheit, dafs der Schweif n o c h i m m e r -

f o r t an j e i n e r n ö r d l i c h e n Seite be -
trächtlich mehr Licht hatte, als an der füd-»
liehen, und fand feine Extenfion £ des Seh-

feldes, mithin. wenigítens ^ Grade lang.
Nach



Nach g Uhr ftellte ich demnächfi die
MeiTung des Kerns an , und fand.

ï. mit der 63, 53 mahl. Vergr, des 15 f. Re-
flectors, den Kern deutlich und faft immer-
fort rund. Er fiel in feiner Gröfse zwifchen

die beyden Projectionen von 1,5 und 1,0.
Linien, jedoch fo, dafs er der erfien Projec-
tion betrachtlich ähnlicher und nur -| der Dif>

ferenz Meiner als ï, 5 Linien = l, 33 1Дч
nien war.

2. Mit der 14.2, 5/f mahl. VergröiTerung hinge-
gen, war das Bild nurj feiten einigermqaffen,
deutlich ; und die Gröfse des Kerns fiel ge-
rade eben fo zwifchen die Projectionen von
a,o und 1,5 Liniem, dafs fie % der Diffe-
renz kleiner als a, o, mithin == ï, 33 Li-
nien, war,

Рец vorfätzlich bey beyden MeiFungen
gleich gelalfenen Abitand der Projectionen vom,
Auge, fand ich nach der verfchiedenen Länget
der Ocular - Einfätze für die erite Vergröfse-

583»Q und für die zvyeyte 584 Linien,

Hiernach Ш

l, für die Meffung mit 63,53 mahliger . Ver-
gtöfserung

X.



L. i, 33. Lin. = 0,1253516

L. 588, oo ... . fl. 769.3777,

7» 5544-743 .
4G?"

t= Tang. 7'47"; , ' ' ='«",8l
i'3.53

s, für die Meflung mit 142,54. mahliger Ver-
gröfserung hingegen

L. 1,85 Lin. 0,2624511
-—L. 584,00 . , . . 2,7664123

Tang. io'47"s - - = 4"» 53142,54

Diefe MeiTungen mit denen voitx 6ten Dec.
verglichen , zeigen

l. deutlich, dafs, wie es der Augenfchein bey
beyden Beobachtungen ergab , der ащ Cten
Dec. äuiTerft verwafchene, nach §. 55 in
einen dichten Nebel gehüllte Kern, welcher,
indem dagegen fein Schweif bey heiterer
Luft fo merkwürdige fpielende Bewegungen
zeigte, blos nach feiner gröfaern Liehtftärl\e

gemeffen werden konnte, ficb am loten wieder
aufgeheitert halte. Zugleich ergeben аЬзг auch

a. beydesmahlige mit eben denfelben verfchie-
denen beyden Vergrößerungen gefchehene

Met-
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MeíTungen fehr augenfällig, dafs mit der
zwar Itäi'kern, aber viermahl lichtfchwä-
chern 14.2 mahligen Vergröfserung, ein be-
trächtlicher irrattei er Theil ' des Kernrandes
unfichtbar blieb; dais ich, mithin, wenn ich
nach der Gewohnheit einiger Beobachter,
eine der Befchaflenheit der Cometen durch-
aus nicht an geme ff ene 300 bis 4.00 mah-
ligefergröfserung \angewandt hätce, ich der
vorzüglichen VortreflicbJkeit und Lichtfiärke
des 15 füffigen Reflectors ungeachtet, fiatt
des Kerns weiter nichts, als eine ungemein
Meine .fiärbere Lichthelligkeit der Mitte wahr-
genommen und genieffen haben würde; und
dafs folglich, weil augenfällig die i^GKiah-
lige Vergröfserung für die daniahlige gröfsere
Entfernung des Cometen von der Erde fchon
zu lichtfchwach war, die in diefer letzten
Beobachtungszeit damit erfolgten MeiTungs-
Producte nicht wohl mit in die Reihe der
vorherigen, gebracht werden, können, um
ein iicheres, der Wahrheit am Rachfien kom-
mendes Mittel der auf die mittlere Entfer-
nung der Erde von der Sonne zu reduciren-
den, gewifs nicht beträchtlich von einander
abweichenden GröiTen zu finden.

§. 60.



§. 6o.

Bis zum 1 4 ten Dec. war immerfort der

Himmel ganz bedeclît.

Den ï^ten'Dec. am Tage des Vollmondes,
aber hat te rieh der H\mir!el aufgeheitert, und

ich ' f a i i d abends 5 "U. 55 Min. den Cometen,

mit dein Conieienfucher 'zwifchen S und De-

ncb dos Schwans' füdlich unter den beyden

Steinen o. Der Kern und fein Lichtnebel wa-

ren n a c h wie vor noch immerfort deutlich in

wéiíTem Uchte fichlbar. Weiter lieis /ich abcv

bey dem vollen Mondiiclue nichts unterfchei-

den , und Herr i'rof. BeiTel haue den Schweif

mit d'jm 7fiiu1g«n ïlcri.ch-elifchen Telelcope
ebenfalls ni.cfet -untPritheiden können.

In Hinficht nuf des Cometeu felbftändigc
grofsc LichtffarlíC und feine« beträchtlich gro-

/sen DiirclmitiiTcr ut es aber bemerhenswerLh,
dafs ich in der Folge um 3 Ü. 50 Min, bey

heilerer Luft den Cometen in feiner grofsen

Entfernung von mehr ah anderthalb mittleren

jfbßänden der Erde von der Sonne und in einer

noch gröfsern Entfernung von die fer, des vol-

len M o n d l i c l i t s ungeachtet, noch mit u n b c -
u a ff ne t'en Augen Jähe,

§. 61.
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§- 61.

Wegen des d< n Beobachtungen hinderli

chen Mondlichtes,fetzte ich die wei.ern Beob-

achtungen für ein Paar Tage aus. Allein voir

15ten bis zum agten December war der Him-

mel immerfort Tag und Nacht bey Regen und

vielem Nebel bedeckt; und da lieh jetzt der Co.

met täglich viermahl mehr als bey den erfien

Beobachtungen von der Erde entfernte, und

feine Entfernung von derfelben am ßgten Dec-

fchon beträchtlich über 1,3000 betrug, fo

•wurden dadurch weitere Beobachtungen vori-
ger Art vereitelt.

Selbfi den' ZQtcn Dec. war noch der Him-

mel mit Wolken-bedeckt. Um 7 U. ю Min. er-

blickte ich indtflen mit dem ,Cemetenfucher

den Cometen durch einen wolkenleeren Zwi-

fchenraum. Er fiand iiordöftlich über Deneb

des Schwans, und ich fahe noch zwifchendmch

den .Schweif, wenn gleich fehr kurz und feiner

Länge nach bey feinem fehr matten Lichte mit

Sicherheit nicht gut fchätzbar. Angenehm war

es mir aber, dafs ich mit der geringen etwa

5tnahligen Vergrößerung des Cometenfuchersden.

Kern noch immer in f t h r h e l l e m Lichte durch

den Lichtnebel blinken iahe, weil folches

meine



meine Betrachtung über das Licht diefes Co-
tneten unterfiützte.

An Me/Tung war inde/Ten bey einer fol-
chen Witterung nicht 311 denken, welche noch
immerfort fchlecht blieb.

§. 6a.

Denkten Jan. 18°3- hatte /ich der Him-
mel blas um das Zenith aufgeheitert, und fchon
aus diefem Grunde war und blieb die Witte-
rung ungünfiig, und an eine reine Heiterkeit
war nicht zu denken.

Mit derri Cometenfueher fand und beob-
achtete ic*h indeflen den Cometen um 6 Uhr
in der Richtung von Wega der Leyer über
Deneb des Schwans, in einem nordöfilichen
Abfiande von Deneb fiidlich unter Azelfafage.

Des Mondlichts ungeachtet, zeichnete lieh
noch die Helligkeit des Kerns gegen den Licht-
Hebel, und fogar der Schweif immerfort in
eben demfelben lueifTen Lichte aus, worin der
Comet immerfort erfchienen war, und der fehr
inatte Schweif erfchien diefes Mahl fehr beeil
an feinem Ende ausgedehnt. Für weitere Be-
obachtungen war indeffen die veränderliche

\Vit-



Witterung viel ïu-fchlecht; und /O :iingÜ3B,fiig

: fie feit dem i4ten Dec. gewefen. waiyfch. blieb

Ле es auch für meine Beobachtungen ferner,

;§: 62.
Ganz aüsnahmlich war demnächft faft im-

merfort der Himmel bis zum ajten Jan. 1303

bedeekt, ;und, die Witterung ,fijr memerpeob-

achtungen überall nicht, gültig.

ßen k&eh Jan. яЪет, da fiVh> Afttëfc M-

mofpliäfe: aufgeheitert hatte, war è^'blttïiittfn'-

genehm zu feh en, mit w e l c h e r fehr auf

g e z.e-i с h-p et en Licht ft ä r k e der .Kern- unter

4er 6ßmahligen Vergröfferung des .ijjfü/figca.

Telefco-ps. ins Geiicht fijsl,. n«d noch immerf,ort,

\ T \ e b e t i d e ^ n J e l b e f i iv e i ff e n Licht* durch,

den ihn umgebenden ifphärifch-en Lichtnebel

erfchien. Auch der Lichtnebel hatte nach wie

vor fein weiJTes viel matteres Licht behalten.

Jet3t glich diefer an lieh felbft vorzüglich

grofse Comet in feiner beträchtlich noch tgvpf-

fern Entfersung von der Erde den vorhin be-

oba§h,teten kleinern, die fämmtlich mit dem.

ï sfüfßgen Reflector gefehen, zwar ebenfalls ei-

nen Kern, aber der viel geringem Entfettung

von



.1,0!
von der Erde und Sonne ' ungeachtet, lífitien-fo

^Íièlltnt лп weiffem Lichte ausgezeichneten hatten.

Auch" fah ich -wiederholt noch eine Spur

von feinem Schweife Bis a, Fig. 16. gegen
aeifen Richtung die Aequatóreal - Bewegung
des Kerns b. c. den angezeigten

Bey _def fchtm zu grofsen Entfernung die-
fes Cometen . von der Erde, konnten wju:„.n.ach

^a«r .паЕйгисДеП; Befchajleiiheit eines Cum^tcn
zwar nur den lichtjtärhfltn Theil des durch-
blinkenden Kerns, feines fphärifchen Lichtne-
bels Una Schweifes fëhfen, und' weitefé' fichere
Meffiin-gen waren durch die fo lange angehal-
tene fchîecbte Witterung vereitfeit worden; ich
líeis' indienleri Slos zum Verfuch-den Vöjrftnge-
hendenTphärifchen Lichtnebel wiederholt d4iych.
das Feld gehen und fand feine Extenfton nur

noch im Mittel 5 '',5 in Zeit, in einer nördlichen.
Abweichung von 48в2'> folglich nur noch 55,5
Raumfecunden. Nach diefen Gründen waren
alfo weitere Beftimmungen fchlechiei dings un-
brauchbar.

§. 64.

Nachdem in der Folge das wieder einge-

tretene Mondlicht nicht mehr liinclerHth, und
. L die



die Witterung günftig war, hatte Herr Prof.

Beffel den ißten Febr, den Cometen bey т der

Caffiopein wieder gefunden, und wir genoflen

das Vergnügen, ihn unter 63mahliger Vergröf-

ferung des isfüffigen Reflectors zu beobachten.
Der fphärifche Lichtnebel war in diefer noch

gröffern Entfernung fchon matt, und vom

Schweife fahenwir mit einiger Gewifsheit nitíhts.
Dagegen blickte uns der kern zwar äuferft klein

aber fehr deutlich und a u s g e z e i c h n e t helle
entgegen.

Am igten, aoten und 24ten Febr. 1303.
befiimmte noch Herr Prof. Beffel des Cometen

Lage und damit waren unfere beynahe fünf

Monate hindurch bewerkitelligten Beobachtun-
gen beendiget.

Drit-



Dritter Abfchnitt

A l l g e m e i n e B e m e r k u n g e n

ü b e r

d i e f e n C o m e t e n .

§. 65.
Der alles gehörig überdenkende und ver-

gleichende Naturforfcher wird ohne meine Er-
tanerung felbit finden, dafs aus diefer fo an-
haltend lange fortgefetzten Reihe der Beobach-
*Ungen überall kein Refultat folget, welches ir-
gend einem Satze von demjenigen \viderfpricht,
^as ich bey Gelegenheit der Beobachtungen
'es Cometen von 1799 im 3ten Bande meiner
'fironomifchen Beyträge über die Natur diefes
^tid der meiften Cometen nach gründlicher
"Vahrfcheinlichkeifr gefolgert habe. Vielmehr
^uätigt und unterftützt diefe Reihe von
^eöbachtungen daffelbe zum Tbeil mit eindrin-

L 2 gen-



164 ==e

gender Evidenz; und zwar dafs der Kern aie-
fés grofsen Cométen von 1307 keineswege»
gleich den Planeten vornehmlich blos Sonnen-
licht reflectirte, dafs er vielmehr ohne allen
Zweifel gröfstentheils eigenthümüches Licht
hatte, und dafs das Licht feines fphärifchefl
Lichtnebeïs und Schweifes ätherifches Licht
war, mit welchem das Licht des Kerns. una
feiner Atmofphäre in Verbindung fiand, ifr
fchon §. 3ä bis 41. erläutert worden; .und fs

dürften daher hier nur noch folgende Bemei"
luingen nützlich werden.

§. CG.

I. In AnfeJ iung des Kerns und zwar

ï. feiner ausgezeichneten Lichtßärke bemerk*
ich kürzlich noch folgendes.

Am 4ten Oct. 1307, bey der erfien Beob'
achtung, war des Cometen Abfiand von d&
Sonne nur 0,7197 der mittleren Entfernung
der Erde von der Sonne; nm lyten Febr. IQO&
dem letzten Beobachtungstage hingegen betrug
er ^.6373. Der Comet war alfo 3,6mahl .'weite?
von der Sonne entfernt. Würde nun vorau5'
gefetzt, dafs er nicht auch gleich feinem 1лсЬг'

nebel eigenthumlich.es, fondern bhs reflectirt«5

Son'



Sonnenlicht gehabt hätte, fo.. mufste folches
ohne alle Rückficht der grofsen Entfernung
'der Erde vom Cometen, in welcher es wahrge-
nommen wurde, nach den Quadraten der Ent-
fernung fchon i2,g6mahl an /ich felbß abge- >
kommen haben und fo vielmahl fchwacher ge-
worden feyn. Am Aten Oct. war aber die Ent-
fernung des Cometen von der Erde = i,i588»
den igten Febr. hingegen = 2,3716; und der
Comet war folglich an letzterem Tage, 3,47
тпаЫ weiter von u-nferm Auge1 entfernt, wovon

das Quadrat = 6,10 iit. Unter jener Voraus-

fetzung müfsten aber beyde Quadrate von 12,96
und 6,10 mit einander inultipliciret werden,
und es wurde folgen, dafs der Kern am igten

Febr. 7gmahl fchwächeres und matteres Licht,
als am 4ten Octi gehabt hätte. Allein das Licht
des Kerns war und blieb'-die game Reihe der
vier und einen halben Monat hindurch fortge-
fetzten Beobachtungen hindurch, wie diefe es
ergeben, ohne matter zu werden, immerfort

ueifs unä helle, fo fehr auch der Comet n'ach
feiner immer grõíTern Entfernung von der Erde
und nach feiner übrigen nebelähnlichen Be-
fchaffenheit, im Ganzen an Gröffe und Sicht-
barkeit abnahm und abnehmen mufste: den»

der Kern von welchem ich hier nur rede, ßel
bey



bey feiner immer grõíTern .Entfernung nach
welcher er in ygmahl matterm Lichte hätte er-
Scheinen muffen, nie von feinem weijjen hellen
Lichte in ein fahles mattes ab, fondern blinkte
noch felbft bey den letzten Beobachtungen in
weiffem hellen Lichte durch den Lichtnebel ent-
gegen., Auch hieraus folgt, dafs! der Kern
gröfitentheil* eigenthümliches Licht gehabt ha-
ben muffe", zumahl wenn dabey nach §. 36. be-
dacht wird, dafs er dem Mars um die Zeit der
^Quadraturen an Gröffe, Entfernung und Winkel
mit der Sonne und Erde ungefähr gleich, auch
dem Beobachter ebensolche augenfällige verän-
derliche ovale Phafen, wie TVEars-,-. hätte zeigen
niu/Têrr, wenn fein Licht blos reflectirias Son-
nenlicht gewefen. wäre; fiatt dafs er fo lange
Zeit ^hindurch immerfort in unveränderter run-
der Geftalt fichtbar-bli«b.

'$, 67.

So viel hiernächft.
a. die wahre Gröffe des Kerns betrifFt., leuchtet

ies fowohl aus den altern, als diefen neuern
Beobachtungen übereinltimmend ein, dafs der
Kern nach der Naluranlage eines Cometen
bald etwas gröffer, bald etwas kleiner er-
feheinen mufs, je nachdem bald weniger»

bald



bald mehr von feinem Rande durch den
Lichtnebel in Verbindung mit der Atmofphare
gedeckt und dem Auge entzogen wird. Wenn
indelTen die ganze Reihe der Beitimmungen

des fcheinbaren KerndurchmeiTers vom gten

October bis zum loten December auf die
mittlere Entfernung der Erde von der Sonne
reducirt wird, fo blëib'en die Unterfchiede der
Grofferi úch durchgehende fo gut einander
gleich, als es nach den fo eben angeführten
Umftänden und den kleinen Fehlern der Mef»
fungen nur immer möglich iß.

Diefes ergiebt in einem allgemeinen Ueber-
blicke, folgende Tafel; in welcher die erfie
Qohmme das Damm, die. zweyte den nach

den MeiTungen berechneten zeitigen fcheinba-
ren DurchmelTer, und zwar wo mehrere Mef-
fungen in .einem Tage gefchehen, ein Mittel

derfelben enthält; die dritte Columme aber die
jedesmahlige Entfernung des Cometen von der
Erde, die vierte deifen Entfernung von Лег Sonne

und die, fünfte den fcheinbaren Durchmeffer
auf die mittlere Entfernung der Erde von der
Sonne reducirt angiebt; woraus dann der wahre
Durchmeffer folgt

Wahre



во
vCJ

i,
Wahr e .Zeit der

MeJTungen
i8«7.

i 8 Oct. 6' 4-5У

: 9.- ^б* 4<5'
!n - - . - 7 * 35'
13 - - 7й 25-'

'14 - - 64 55'
19 - - 7« 50'
20-.- -..- 7^ 0'

'22 - - 7 f 5°'
i«3 - - 34. o'
25 >- - 6* 45'
lüg - - 6Ä 20'
'31 - - 6* 45'
. 3 Nov 7-4 o'

7 - - 8* 15'
•S2 - - 8'z 45'
;25 - -; g"1» 3'T1

; G Dec. 9^ o'
'io •-'_ 8>- íi>'

«

Scheinbarer
Durchmeffer.

8", 54
9",°3
8", oo
7 ",23
8'/, 59 -
7", 38
8", 31
?"'9г

9". 57
8", №
Я'% 3«
7",36
6",: G

• G"; 97
r?//, f,l •

6"^3
5^44
6",6s

Entfernung
des Cometeu

von der Erde.

1,1704
i,J733
3,179°
1,1850
1,1885
1,2072
"l,2HO

1,2 »38
1,22-41

1,2323

Ï.2A6

1,2634

1,2800

1,3041

1,4156

i,44?.3 "'

i;55fiß -.:
а,6о4з :

Entfernung -
von

der Sonne.

0^7661
0,7777
0,ßOf;9

0,82/|9

0,8373
0,9034

0,9 ' 69

0-.5449
0,9613

" 0,9876 .
1,0456
1,075°

-1,1195
i.j'rgS
1,4052
i.V^S
í,ÍH7.8

- 1,6728 '

Durch melier in
der mittl. Ent-
ferii. der Erde
von der Sonne.

9"'99
10", 59
i>"-43:
g", 62

10^,20

8".9°
io",o6
9".74 .

- n", 71
10", 67

•: ч", 73 1
9", 2Q

8", ßoi
9"' °8

10", 63
9", va .
Ь"-46 :

ю"', 66 il

со
to

oj
• 1-4

••о

^
о;
M

tí
v

Л
u

«2

^u

l
u

o í

W.v
fl
fí
о

•r s 2
щ 'w
л -1 tJ
И С И
и w 3S пз
<u >, _.

да- о и

tí

'S g
e Оg >

а
о»
bu



169

die'énigén in die Tabelle gebra-cht Kaue, wel-
ehe mît der ' 65,53mahligen VfTgrqfs-erung
gefchahen ; weil ich fand, dafs die 142, 54.
mahlige Vergröfserung für die letzteren
MeiTungen fchon zu lichtfchwach und des-
wegen unbrauchbar war.

< In der Berechnung des wahren Durch mef-
fers könnten zwar mit gutem Grunde dieje-
nigen vier MciTimgsproducte ganz weggelaf-
fen werden, welche für die mittlere Entfer-
nung der Erde von der Sonne zwifchen 3
und g Secunden fallen, weil nach dem Gan-
ge der Beobachtungen bey diefen Meffungen
offeiibar ein beträchtlicher Theil-des matter
erleuchteten Randes durch eine dichtere Mo
dification der Atmofphäre bedeckt und un-
fichtbar wurde. Dagegen ift man aber auch
nicht völlig ficher, dafs bisweilen ein Här-
chen de.s Lichtnebels als Kernrand mit gefe-
hen und gemeffen- werden sk-o^ns*«^ untf fo
ift es- doch immer ßcherer, : dasr Mittel aus
den fämmtlichen in voriger Tafel aufgeführ-
ten achtzehen Producten zum Grunde zu le-
gen, we.nn auch gleich nach Wahrfcheinlich-
keit das Minimum des wahren Durchmeflers
daraus folgt.

Das



Das Mittel des aus der mittleren Eentfer-
nung der Erde von der Sonne gefehenen Durch-
mefleïs ergiebt fich z\i

9,36 Secunden*

Da man der Durchmefler der Erde 3719
geographifche Meilen beträgt, und aus folcher
mittlern Entfernung gefehen 17, oo Secunden
grofs erfeheint, fo folget

der wahre DurchmeJTer diefes Cometen zu
997 geo graphi fchen M eile n t

welches von der nach §. 7. aus der erften Mef-
fuivg voni^gten Oct. 1307 zu 1011 geographi-
fchcn Meilen berechneten GròíTe des ;Dur^;h-
melTers nur um -fe abweichet; und es ift folg-
lich diefer Comet ungefähr/ fio grofs, als der
Planet Mars*

U. Die 4tntofphärc des Herrn betreffend . wird
es wohl niemand , welcher den Gang,, der
vorliegenden Beobachtungen gehörig beach-
tet, und vergleichend mit einander durchge-
dacht hat, bezweifeln, dafs diefer Comet
einen vorzüglich dichten Dunftkreis haben
muffe, «m fich die vorgegangenen Verdich-

terun-



terungfcn und Aufheiterungen erklären zu
können.

Diefer grofse Comet wurde in feinem
fcheinbaren Durchmefler eben To grofs, als
Mars um cTe Zeit feiner Quadraturen beobach-
tet, und mit beftimmter Gewifsheit ift auch
fein Kern eben f o grofs, Wer meine areo^ra-
phifchen Fragmente mit Bedachtfamkeit lefeii
wird,' der wird ЛсЬ gewifs überzeugen, dafs
Mars unter allen Plane/en derjenige ift, wel-
cher in feiner, phyfifchen BefchaiFenheit im All-
gemeinen der unferer Erde am nächften kömmt,
und eine eben fo dichte Atmofdhäre, als unfere
Erde hat* Auch diefer Planet fiellt den beobach»
tungjcn oft bey der hekcrften Luft durch feine
Stmoiphärifche Verw:afchung und Undeutlichr
lt*itSchwierigkei|;en entgegen. Dellen ungeachtet
babe ich aber mehrmahls bis dahin, da fein
fchernbarer Durchmeifer nur noch ft.Secunden

betrug, die fehr,-veränderlichen dunkeln und
hellçn, Flecken und die eben fo veränderlichen
Streifen dergefialt an und über feiner Ober-
fläche beobachtet, dafs aus vielen Beobachtun-
gen die Lage feiner Axe und Schiefe der
Ecliptic, auch die fehr. verfchiedenen eigen:

thümlichen Fortbewegungen feiner Streifen oder
Wol-



Wolkenzüge befîimmt werden konnten, Bey
diefem gleich grofsen Cometenkerne hingegen
war diefes nie der Fall: denn felbfi dann, wann
er in feiner gröfsten Heiterkeit als eine plane-
tenähnliche verhältlich gut begränzte, vollkom-
men .runde Scheibe iichtbar war, erfchien er
doch immer fo verwafchen, dafs ich mit einem
der.,vorzüglichfien grofsen Inftrumente nie et-
was von feiner Oberfläche unterfcheiden konn-
te, fondern nur fein Licht im Allgemeines
fahe.

Zwar' glaube ich eben nicht, dafs die Be*
obachturigen vom £ten und 6ten October Täu-
fchungen gewefen find, da ich diefen Cometen-
kesfi nach §. a am 5ten Oct. zwar tund.be-
grähzt aber als ein aus -mehreren getrennten
Meinen Lichtflächen, mit dazwischen gc<-
rhifchten dimkekt Räumen befiéhendeá 'Ge-
wirr, und nach §.3 zwar als einen•••• lich-
ten Körper, aber folchergcfialtatndeutlich wahr-
nahm als wenn von feiner runden Scheibe an
der einen Seite gleichfam ein Stück hcrausge-
.riiTeri worden wäre, weil ich weder am Au-
genglafe, noch dem Fangfpiegel, die mindefte
iSpUr von einer möglich gewefen en Täufchung
fand, und diefe Erfcheinungen fich bey den

wie-



wiederholten Durchgängen durch das Sehfeld

allenthalben gleich blieben. War es aber auch

keine Täufchung, fo waren doch wohl die da-

zwifehen gemifchten Dunkelheiten1 nichts, , als

fehr dunkle atmofphärifche Flecken; wie ich

ein folches fehlendes Stück am Mercur deutlich

als einen verwafchenen fehr dunkeln zufälligen

atmofphärifcheu Flecken mit dem parallatifchen

ib füfiigen Dollond bey Tage wahrgenommen

babe.

, Unter den übrigen undeutlicheu Erfchei-

uungen hebe ich als Beyfpiel blos die Beob-

achtung vom loten Nov. §. 46 aus, da der

Kern bey ftarkem Mondlichte und unter den

günfligßen Umfiänden unferer Atmofphäre den-

noch jo äujjerfi verwafchen, neblich und un*

deutlich erfchien, dafs eine Meffung fchlechter-

dings unthunlich w^ar; um île mit der am gten.

Oct. nach §. g wahrgenommenen ungemein gu-

ten planetenähnlichen Begränzung zu verglei-

chen.

Leider fcheint der Umfiand, dafs ich auch

bey diefem grofsen Cometer nie etwas von lei-

пет eigentlichen Oberßäche unterscheiden, fon-

dern nur fein Licht, feine Begränzting und die

Veränderungen feiner Atmofphäre wahrnehmeu;

konn-
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tonnte, uns keine Hoffnung übrig zu la/Ten
auch nur etwas über die wahre Naturanlage
diefer fonderbaren Weltkörper, welche fo -we-
nig MafTe verrathen, mit befiimmter Gewifs
heit zu erforfchen.

§. 76.

III. In Ansehung des den Kern umgebenden
Lichtnebels ift durch die §. 36 enthaltene Ta-

fel fchon der merkwürdige Erfahrungsfatz
aus den Beobachtungen erläutert dargelegt
worden :

dafs die Ausdehnung oder der Halbmeffer
der der Sonne zugekehrten Halbfphäre die-
fes Lichtnebels, vom aoten Oct. bis zum
gten Nov., Ьеу immer größerer Entfernung
des Cometen von der Sonne und Erde und

Ъеу immer gleich dunkeim heitern Himmel,
ftatt abzuneh7?ien, entgegengefetzt fort-
fchreitend von 3 6 0 3 7 bis zu 43772 geo-

graphijchen Meilen über \ ihrer Größe zu-
nahm,

Als Nachtrag bemerke ich hiebey :

dafs diefe Zunahme des Lichtnebels, in
der Folge bey immer gröjffern Entfernun-

gen
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gen von der Sonne und Erde keinesweges

wieder

Diefes ergebçn folgende fpätere Beobach-

tungen.

l. Den säten Nov. folglich 19 Tage nach der
letzten §. 36. in der dortigen Tafel aufge-
führten Beobachtung vom 3 ten Nov., betrug
bey dunkelm vom Monde noch nicht er-

leuchteten Himmel die Ausdehnung der der
Sonne zugekehrten halben Lichtfphäre auf
die mittlere Entfernimg der Erde von der
Sonne reducirt, 357,5 Raumfecunden und
folglich ihre wahre GrölTe

36149 geographifche Meilen.

mithin doch noch mehr, als am siten Oct.,

da fie mir 35003 Meilen austrug. Den aaten
Nov. war aber der Comet fchon um £ der
mittlern Entfernung der Erde von der Sonne,
von der Erde weiter entfernt, in welcher
viel grölTern Entfernung ein beträchtlicher

ТЬей des lichtmattem Randes dem Auge ent-

zogen wurde; und wäre die Entfernung
noch diefelbe gewefen, fo würde ich die Aüs-

dehuung gewifs wenigltens etliche vierzig

taufend Meilen grofs gefunden haben.

'a.



.2. Noch mehr erhellet aber diefer bçy immer
gröf^erer Entfernung des .Cometen von der
Sonne zugenommene Anwuchs des Lichtne-
bels, wenn die um i/j. Tage noch fpätere
letzte Mtjfung vom 6ten Dec. mit der erßen
MeiTtmg vom gtrt» October verglichen wird.
Beyde MefTungen^efchahen bey halb erleuch-
tetem hell fcheinendem Monde und es konn-
te folglich unter völlig gleichen Umfiänden
nur der hellere Theil des Lichtriebels gefeheii
und gemeflen werden.

Nach §. 7 erflreckte er fich am sten Oct.
auf 21184- geographifche Meilen weit. Am
6ten Dec., zwey Monate fpäler hingegen wurde
er nach §. 55. wiederholt 15 Secunden in Zeit
= 0.0.5" ^m Bogen, und mit dem Coimus der
damahligen Abweichung von 4205// mtiltipli-
cirt, =• 166" Raumfecunden gefunden. Der
Abftand des Cometen von der Erde war aber
damahls = 1,5566, und es betrug folglich feine
Ausdehnung auf "d ie mittlere Entfernuiig der
Erde von der Sonne redticirt 253 Raumfecun-
den; mithin die wahre Ausdehnung 26033 geo'
graphifche Meilen. Schon an Jich felbß hatte
alfo die Ausdehnuug des Lichtnehels nach einer
zweymonathlichen Entfernung von der Sonne

und



Erde nach diefen beyden extremen unter
völlig gleichen Umftänden gefchehencn Mei-
fungen um 4904 Meilen oder beyläufig £ zu-
genommen. Bedenkt man nun dabey, dafs
der Abftand des Cometeu von der Erde am gten
Oct. = 1,1704, am 6ten Dec. aber =c 1,5566,
folglich der Comet bey der letzten MeiTung
beynahe um eine halbe Entfernung der Erde
von der Sonne von unferm Auge weiter entle-
gen war, in welcher beträchtlich gröiTern Ent.
fernung dem Auge bey fo hellem Mondlichte ge-
wifs wenigftens | des nach dem Rande hin
viel lichtmntlern Lichtnebtls mehr entzogen
wurde, als wenn er aus jener viel geringern
Entfernung gefehen wotden wate; fo hat es
keinen Zweifel, dafs die Ausdehnung des Licht-
nebels in diefer um 4 geringern Entfernung
und in dunkler heiterer Nacht beobachtet,
noch einmahl fo grofs gefunden feyn würde,
und folglich nach dem sten Nov. noch fer»
nerhin eher zu- als abgenommen hatte.

§• ?i-

ÏV. In Hinßcht auf das Verhalten dct Schweifes,

war auch bey diefem großen Cometen der
Schweif ein« Tortfiröhmung vom Tphäri-

M fchen



Teh en Lichtnebel in der von'der Sonne
abgekehrten Richtung. Auch diefer Schweif
machte mit dem fphärifchen Lichtnebel
oder dem Kopfe ein Ganzes aus; wurde
aber bald ausnahmlich ein doppelter
Schweif, welcher aus zwey vom |Haupt-
fchwêife getheilt fortfiröhmenden Zweigen
odier Sehenkeln befiand; 'und feine höchit
merkwürdigen Erfcheinungen fcheinen auf
Naturkräfte hinzudeuten welche auf fokhe

' fònderbaren Erfchêinungen einen merk-
würdigen Einflufs haben und fie bewirken.

Folgende Bemerkungen fcheinen daher die
ganze Aufmerkfamkeit der Naturforfcher zu
verdienen.

§. 72.

'yVird der Gang .der vorliegenden Beobach-
tungen in feinem ganzen Umfange überblickt, fo
ergiebt fich aus denfelben

a) mit bcftimmter Gewifsheit der Erfahrungs-
fatz :

dàfs vom Anfange der Beobachtungen afl>
bli zu deren Ende, fo lange der Schweif
noch deutlich beobachtet werden. kpnut"»

irrt-



immerfprt ohne alle Ausnahme, äeffen
nördliche Seite (nach den Figuren ï bis 15
die linke) fchär fe r be g r ä m t und
v o n b e t r ä c h t l i c h h e l l e r m L i c h t e ,

als die viel matter verwafchene füdliche
war.

Als befonders merkwürdig bemerke ich

dabey :

a.' dafs nach allen vorliegenden Beobach-
tungen unel Zeichnungen die nördliche
fchärfere und hellere Begränzung des
Hauptichweifes immerfort ausgebogen
oder,- convex, die füdliehe lichtmattere
und fchlechlere Begränzung hingegen
eingebogen, qdcr cpncav gefunden
wurde i

b. dafs die hellere, fchärfer begränzte
Nördfeitc, nach der Richtung der eigen-
thümlichen Fortbewegung des Cometen,
befonders bey den erften Beobachtun-
gen, nur etwas fchiiige die vorangehende
Begränzung des Schweifes war; wie fol-
ches unter ändern §. ig. aus der Fort-
riickung des Cometenkerns gegen einen,
feinen Stern etwa der loten Giöife er-

heb



hellet, welcher um С Uhr £b Min. nörd-
lich nahe neben dem Kerne nur etwa 6
bis höchfiens 7 Kern dur chmefTer entfernt
fiand, und um 7 Uhr 03 Min. durch die

eigene Fortriiclumg des Cometcn nur
noch gegen £ des HalbmeiTers d« fphä-
rifchen Lichtiiebels vom Kerne entfern.»
war;

c. dafs wie unter ändern §, 43. bemerket
worden, wiederholt aucli an diefer et-
was nördlichen Seite der Kopf - oder
fphäiifche Lichtnebel breiter und heller»
als an d-îr fùdlichen gefunden wurde;

und dafs

d. bey diefen immer fortdauernd fich aus-
zeichnenden Erfcheimingen des Schwei-

fes befonders merkwürdig die Richtungs-
linie, in welcher demnächß der Comet
ßch von a nach Ъ Fig, 4 figenthümlich
Joïlbewegte und von der Sonne entfern-
te, g e r a d e auf die Mi t t e des
Spa.lts des IIauptfchweijes traf,
v o n w e l c h e m beyde Zwe ige d e s
Schwe i f en von e i n a n d e r ge-

t r e n n t ^ in en tgegen gefe tz ten
R i c h t u n g e n fortliefen j wie folches

aus
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aus der Richtimg des feinen Sterns ister
GröiTe c. d. Fig 5. verglichen mit der
Richtung a, b, Fig. 4. deutlich erhellet

§• 7-3-
Werden diefe Thatfachen in ihrer Verbin-

dung mit einander überdacht, fo diiiikt mich,
ift, wie auch Herr Doctor Olbers in einem
Schreiben an mich äuiTerte,

• ein IViderßand unverkennbar, welchen die
Lichtmaterie des Schweifes im Himmelsr au.-
me, mithin von der eben fo äuJTerft feinen
ätherischen jM.ate.rle fand; durch deren ent-
gegen wirkende Kraft die gegen ßc /ich f ort-
bewegende Lichtmaterie des Schweifes, an*
fänglich nach ihrem l e i c h t e r n und wenr

ger dichtenEr.de hin umgebogen , 'etwas
zurückgedrängt, nach Fig- ï und 2. zu-
gleich ihre JTüdliche Begrenzung e t w a s
e i n g e b o g e n , des Schweifes Ende aber
Ъ r ei t er aus 'einander getrieben, und dann

vollends in dejfen Mitte nach Fig* 3 und 4,

in zwey Zweige von einander getrennt wur-

de; wodurch denn natürlich die vorangehen-
de Liehtmaterie der nördlichen Begränzun-
gen angehäuft, vcrdichtert und lichtfiärker
werden mufste*

Gc-



Gerade eben fo, wie es in nnferer obern
Erdatmofphäre oft der Fall iii, wenn z. B.
bey fanitem, faft völlig ruhigen Siidweft-Winde
an der Erdfläche, der obern Südwefiluft ein
fehr hohes, ftines und eben fo l- ichtes, mit der
obern Luft im Gleichgewicht itehendtfi-'Gie'wölk
aus Nordoft entgegen ziehet; welches' dann
eben fo 'an feiner votangehenden Begränzung
concav eingebogen • tmd in Zweige getrenhet
wirdj,, Welche aus Nordoft nach Sü.dvyeft^ hin-
itröhruen»

§• 74-

Diefe Ausbildungsart, eir^es fo aiisnahmlich
feiten geitalteten Cometenfch\veifes welche aus
obigen zufammen geftellte^ Thatfachen zu er-
hellen fcheint, bewog.niich die Gefchwihdig-
Keit zu berechnen, womit der Comet fich in je-
der Zeitfecunde vori der Sonne entfernend, im
Welträume fortbewegte.

Wir'd.die mittlere Entfernung der .Erde
von der Sonne = i,oooo gefetzt, fo ergiebt
die Rechnung, dafs der Himmelsraum, durch
welchen der Comet fich am aoten Oct. 1807 iß
24. Stunden oder s6't°o Seçunden Zeit von der
Sonne entfernte, 0,0140 folcher Gröife, oder

geographifche Meilen, am loten Dec.
hin."



hingegen , da feine Fortbewegung etwas fchnel-
ler geworden war, 0,01475 = 300260 folcher
Meileri betrug. Werden nun diefe Himmels-
räume oder Theile der toglichen Laufbahn diefes
Cometenmit 36400 Secundea Zeit dividirt-; foer-
giebt fioh, dafs diefer Comet fich den aoten
October in jeder Zeitfecunde 3,342, den loten
Dec. hingegen 3,475, mithin im Mittel beyder
Gefchwindigkeiten in jeder Zeitfecunde

3,403 geographifchc Meilen

fortbewegte; mit einer Qefchwindîgkeit, welche
der des Planeten Mars in der Befchreibung fei-
ner Bahn ungefähr gleich kömmt.

So äuiferit fein und wenig dicht alfo auch
das Fluidum aethereum ift und feyn mufs; fo
lafst fich doch bey einer fo fchnellen Fortbe-
wegung der Lichtmaterie des Cometenfchweifs,
eine fo geringe Widerltrebung delTelben gegen,
eine gleich feine und 'eben ,fo wenig dichte
ätherifche Lichtmaterie fehr gut denken.

Nimmt man aber diefen Widerftand nach Wahr-
fcheinlichkcit an, fo folgt auch mit gleicher
Wahrfcheinlichkeit nicht nur die ohnehin jetzt
überall nicht mehr bezweifelt werdende Exiftenz
der fehr feinen durch den ganzen Himmelsr a um

vor-



vorhandenen ätherifchen Verbiiidungs- Materie,
fondern auch der g l e i c h f e i n e und mit fol-

cher ätherifchen Materie im GleicJigewicht ße-
liende Btßand àer Lichtmaterie des Schweifet ;
weil unter Vorausfctztmg einer ganz ungleich
dichtem Dunftmaterie des Schweifes, welche
das Sonnenlicht zu reflectiren fähig feyn möch-
te, folche Wirkungen eines fo geringen Wider-
fiandes geradehin eben fo undenkbar feyn wür-
den, als die Sichtbarkeit dtr feinften Fixfterne
dicht bey dem Kerne durch den Schweif;
(§. 40.) und fo ftimmen denn auch darin die
aus den vorliegenden Beobachtungen gefolger-
ten Refultate ungemein gut zufammen.

§• 75-
Befonders und höhflmerKwürdig find aber

wohl unfireitig

a. die bey diefem [Cometen wahrgenommeneu
Verlängerungen, und Verkürzungen, und

das fo fchnelle Strahlenjchieffcn des Schioei-

/«•

Schon bey mehreren der vormahligen gro-
fsen Cometen bemerkte man bisweilen mit un-
bewaffneten Augen im Lichtnebel und Schweife
fluctuirende Bewegungen und etwas Strahlen-

fehlief-



fchlieíTendes; etwas Umftändliches und Gründ-
liches findet./ich idarüber nicht bemerkt.' Diefe
merkwürdigen Phänomene haben fich nun bey
diefem Cometen von 1307 nicht nur mit- voll-
kommener Gewifsheit beitätigt, fondern lîé
•find auch anhaltender, forgfältigev und.fammt
allen fonfligen Erfcbeinungen des Schweifs mit
einem fehr guten Comctenfucher wahrgenom*
i»en worden ; wie es die vorliegenden Beob-
achtungen vom October November und Decem-
ber §. 35, 26, 54, 42, 43, 52, 54 und 55 er-
geben.

Bey den erfien Beobachtungen fchoflen die
Lichtfirahlen vom nördlichen Ende des Haupt-
fchweifes augenblicklich innerhalb einer Zeitfe-
cunde o.\ Grade weit durch das ganze übrige
halbe Sehfeld fort; zogen fich aber dann auch •
wieder eben f o fchnell zurück, verfchwanden
ganz ; und fchoifen dann wieder von neuem,
zum,. Theil iheilweifc und unterbrochen fort ;
gerade eben fo wie es auch bey unfern Nord-
lichtern mit den StrahlenfchüiTen derselbe Fall ift.
In der Folge der Beobachtungen verlängerte,
verkürzte, und verbreitete lieh der Schweif
nach feinem Ende hin gleich einem Sonnen-
fächer, und verfchmälerte fich dann wieder.

N Bey



Bey den letzten Beobachtungen vom aten, 4tcn

und 6teri December hingegen , de der Abitand

des .Gometen von der Erde fchon über eine

Und eine halbmahlige mildere Entfernung der

Erde von der 'Sonne betnig, und überhin bey

hellem, überall verbreiteten Mondliehter, fchof-

fèn die Lichtftrahlen aus der Gränze des gan-
zen fächerähnlich ausgebreiteten Schweifes bis

auf ein halbes Sehfeld , oder c|. Grade weif,

bald hier bald dort a u g e n b l i c k l i e h fchnel l

in gerader Linie fort; verfch wenden aber "auch

eben fo fchnell wieder, und der Schreit ver*

furzte lieh dann bis auf § des , Sehfeldes , oder

beyläufig 45 Minuten; fo dafs die J^ichtßrah-

len nach §. 56 innerhalb einer geitfecunde durch

einen Hiinmelfraum von 9 f ) i 5 5 Q » £egr>i tine
Billion, geographi/cher Meilin fonfchojTen..

Auch war bey diefem Strahlenfcliieifeu eins Licht

der 'Strahlen bisweilen an ihrem Ende weißer

цпА heller, als a« cler Gränze det .Schweifest

fo wie es auch zH-ifchendurch bey den Nord-
. dec Га.Ц iß,

dîefen Beobachtungen ift es alfo voll"
gewifs,

Aaf*



daß bey den Sclnotifen der Cotrieten bis-
weilen Fhäriornene Statt finden, welche w№-

fern electrifchen Erfcheinungën voílkbinmeu.
ähnlichßna, und dafs ße ton e in t r Na*
t u r k r a f t b e w i r k e t werden ' , ibelchïi

der e l e c e r i f e h e n und ' gat^û'nifch
é l e e t r i f c h e n analog 4ßi-

Bedenkt man nun dab.ey, dafs diefe Phä-
nomene £ch a\if, vipgeheure 'Weilen fort erftre-
cken : dafs z. Б. der füdliche Hauptfchweif die-4 ' . ! • . . • • . . -;,. „ r . : u - - r _ . . . £

fes,, Cometeu am iuten Oct. nach §• .24 /leb
ом^ einrnahl ^ des rnittleren ,/ibßarides , der
Erde von der Sonne, mithin ivenigßens eine
^Million' geogrtfphifcher MeilencJm Ssourregebiete
Weiter, als abends vorher fort erftíecKte;. dais
vollen'ds weiief ' am-Egten .Oiic/ber'uneP in dep
folgenden Abenden, dn der Abltflnd deb СОПТА-
tën von ber Erde in» Mittel = j,£5-00.- wer,
v,on dem nördlichen Ende des Hauptich weites
zwifchendurch Lichtitrahlcn : innerhalb einer
Zeitfccunde über eine Million eeosraphijthv
Meilen weit im ätherifchen Hinraielsraume
forifchoiTen; ja dafs fogar dei Schweif noch
am 6ten December, da der Abfiand des Come-
ten л'оп der Erde fchon 1,5566 gleich war,

und da er übeihiu bey hellem halben Mond-
lichte



lichte .baofcaichtet. .wurde,, ei«» /b fchnßl Licht-
prahlen 'durch einen Himir^lir^um ^'05^,^1559

folcher ,M<alen. weit • fortfch^fs : fo ицЦ^ man
die" grp.fce I^aiurkraft bewundern , welche die-

f0 höchit .merkwürdigen. grölten Phänoniene
yarketu :Э.аЛ > was verfchjedcne Aftronomep von
«hier abítoíTend,çn Kraft, der, Cometen geäuiTert

haben, in gewííTem Verfiande rechtferiigtí
una in Ëetracht der augenblicklichen Fortpflan-
zung des Lichts durch t ngeheuergrofse ätherifche
Räume, entweder wahre electrifche unter ver-
fchiedenen MoÍ3ificatiori'én £cK auíTerndè,' oder

, - . ' . « v , . •

«ine völlig ähnliche Naturkraft ift.

' Da. ihre grofsen Wirkungen bey verfchie-
denen grofsen Cometen in ganz verfchiedenen

-'HîiTiinelsraHmeii, wahrgenommen worden ßnd;

fo ifi fie wahrfcheinlich im. üüierifchen Stoff,
durch das ganze .Sonnengebiet, ja vielleicht im
ganzen Weltall vorhanden, und vielleicht ift fie
auch zugleich die anziehende und fortfioiTende
Kraft, welche die Weltkörper, des Widerfian-
des des ätherifchen Fluidi ungeachtet, fortdau-
ernd in ihren Umläufen erhält, Doch miiíTen
wir auch hierüber un fere UnwiíTenheit beken-
nen , und uns mit Jîewundeiung. der grofsen
STatur begnügen.

~ """ Nach-
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Neuere ausgezeichnete aie altern auf an-
dere Art betätigende Beobachtungen
des Planeten Venus, fammt einer ge-
nauem Darftellung und Beftimmung
feiner Rotationsperiode und Bemerkun-
gen über die zufällige nächtliche Er-
fcheinung der Planeten Venus und
Mercur; ein Nachtrag zu den aphro-
ditographilchen Fragmenten.

•Deobachtungen, wenn fie auch nur tias

vorhin Gefundene und Gefolgerte beftäligen,

find immer der Aufbewahrung werth, um iic

in der Folge mit den altern und neuern zu ver-

gleichen, und in foîcher Hinficht tlieile ich

diefe wenigen mit; zumahl da fie einiges ent-

halten , wovon in den aphrodiiographifclieu

ïraementen 'nichts enthalten ift, und eben

Deswegen zu weiteren Veigleichungen und ße-

•öierliungen Gelegenheit geben.

a 2 §. ï.



§. 1.
Bey tmfern Beobachtungen der Planeten

Venus und Mercur wandte ich den ztenjul. ißoi

morgens б Uhr o {Min. w. Z. den parallatifcben
lofüisigen Dollond bey fehr heiterer Luft unter

•gamah'liger Verg'röflerung auf den Planelen

Venus an.

Mit dem erflen Bliebe fiel es mir in einem

herrlichen Bilde auf , da f s das nördliche Hörn

eir.e viel fchmiiler ablaufende Spitze hatte und

beträchtlich fclniiäler, als das Jüdliclie geßaltct

mär.

Um б Uhr 5 Min. befiätigte fich folches

unter uoCmaliliger Vergröfserung fchr augen-
fällig, und die ErJeuchiungsgränze, an welcher
das Licht uiigcmein matt, abfiel, erschien offen-

bar mit Sciiatten ungleich verioajchen. Der

öftliche fcharfe Rand hingegen bildete ausnahm-
licli wieder einen vorhin oft wahrgenommenen,

gegen den übrigen erleuchteten Theil яотгх un-

gleich heller abßechendeii fchmaltn Saum.

Alles das fiel ferner von 6 Uhr 12 bis
25Min. ï,n 1er einer liarkern ûgimahligen Ver«
gröfsenmg offenbar und fehr deutlich ins Geficht,

und um G.Uhr 50 Min. erfchien die Erleuch-

tungsgränze unter diefer beträchtlichen Ver-
grö-



gröfserung, unter welcher der damahlige fchein-
bare Durchmefler von ungefähr 40'' einen Win-
kel von 3 Graden machte, offenbar höckrig
ungleich; und nach der ï ten Fig. zeichneten fich
in a und b, zwey t/erwalchen über die Erleuch-
tungsgränzf vortretende, kleine erleuchtete Theile

aus.

Um 7 Uhr 40 Min. hingegen , mehr als
l Stunde fpäter, fetzte ich die Beobachtung fort,

und fahe Venus unter soGmahliger Vergröfse-
rung mehrmahls zwifchen den Wolken in hei-
tern Hmimelsräimxen; aber den i£ Stunden
vorher fo fehr aufgefallenen Unterschied der
verfchiedenen Breite der Hörner fand ich nicht
mehr; vielmehr fiel das nördliche Hörn eben
fo breit als das füdliche und eher noch etwas
breiter ins Auge.

Augenfällig natte fich auch die Projection
des f ü dl ich en Horns merklich veränderte denn
nach der uten Figur fpielte bey c, in der Erleuch-
tungsgränze ein dunkler Schatten durch, von

welchem ich vorhin nichts wahrgenommen hatte.

Auch erfchien zwar wieder die Erleuch-
tungsgvänze ebenfalls ungleich , aber in anderer

Gc



б
Geßalt, und der hellere Randfaum war wieder
fichtbar. Alles das fand ich um 7 Uhr 53 und
56 Min. wiederholt beitätiget.

S. 3.
^Werden diefe beydcn in fo kurzer Zeit nach

einander angeftellten Beobachtungen mit eiri-
ander verglichen, fo beträgt, wenn man die
Mitte der erften Beobachtungszeit von С Uhr
1.5 Min.'dabey zum Grunde legt, der Unter-
fchied in der Zeit bis 7 Uhr 40 .Min., da der
auffallende Umerfchied in der Breite der Hörner
verfchwunden war, eine Stunde 05 Min. ; und
mich di.ml'.t, diefe einzigen beyden Beobach-
tungen beseitigen im Allgemeinen die vornehm-
ften Öftittd-wehtheiten, welche in den aphrodito-
graplufchon Fragmenten, aus fo vielen iiber-

einitimmenden Beobachtungen gefolgert. find, '
von neuem. Sie zeigen nähmlich ;

oa) 'detfllich, dafs die von 'Bianchini aus un-
zulänglichen Gründen gefolgerte Cotations-
période von «4 Tagen gSumden hey einexn
fo fchleuriigen Wechfel der Lichtgeftalten
fchlechterdmgs unmöglich ift , und unter-
ftützen 'die Wahrheit der aus der veränder-
ten Geltalt folider Flächentheile von nui'
?u £3 Stunden zi Minuten, und nach cH1'-"

altern



altern Vermuth un g des {Herrn CaíTini I von
ungefähr 23 Stunden gefolgerten Rota'ions-
periode von neuem.

a) Beweifen fie das ungefähr gleiche Verhält-
nifs der Venus- und Mondgebirge, dafs
nähmlich die Gebirge des Venuspla-
neien im Verhältnifs des Venusdurch-
meilers eben fo hoch and, als die Gebirge
tinfers Mondes im Verhältnifs des Mond-
durchmeflers : denn die Erleuchtungs-
gränze der Venus erfchien unter einem
vergiöfserten fcheinbaren DurchmefTer von
ungefähr 3° eben fo höcltrich ungleich,
als die des Mondes, wenn er unter einer
5 bis G mahligen Vergröfserung, wenn
gleich wegen feiner geringern Entfernuno
deutlicher gefehen wird. Auch waren eben
fo zwey noch in der Nachtfeite belegene
Gebirge a und b, Fig. ï fchon von der auf
ihnen aufgegangenen Sonne au/Terhalb der
Erleuchtungsgränze erleuchtet, wie folches
fo vielfältig im Monde der Fall ift. Und
drehete fich der Mond nicht in einem
Umlaufe nur einmahl, fondern gleich der
Venus in 25 Stunden 31 Min. um die Axe,
fo würden auch innerhalb i| bis a Stunden

völlig
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•völlig ähnliche abwechfelnde Lichtgeftaltcn
der Frleuchlungsgränze und Hörner Statt
finden.

§• 4-

Alles das wurde auch am folgenden Morgen,
den ^tenjul, 1301 durch eine wiederholte Beob-
achtung beitätiget.

Da nach der befiimmten Rotationsperiode
von 03 Stunden 21 Min. das nördliche Hörn um
5 Uhr з^Мт. wieder fchinäler erfcheinen konnte,
fo, hatte ich fchon um 5 Uhr 30 Min. den Dol-
lond gerichtet, und um 5 Uhr 40 Min., da
Venus hinter einer Rippe der Dachkuppel vor-
trat, fand ich, dafs die nördliche Hornfpitze
wieder beträchtlich fciimäler und fpitziger ablief.

Um 5 Uhr 4*5 Min. eiTchien die Phafe wieder

fo, wie Tages лчкЬег g<-Jgeïi 6 Uhr a5 Min. und
wie iie Fig. 3 abgebildet ift. Dies füdliche Hörn
crfchien um 5Uhr 54Min;-wirklich breiter als
das nördliche; die Erleuchtvngsgranze war.
wirklich ungleich; au'flerlialb welcher auch wie-
der bey b eine Ungleichheit erleuchtet ' vorzu-
treten fehlen; und es war auch wieder .der
hellere Saum am fcharfen öülichen Rande ficht-
bar; das Licht der Phafe hingegen ichien nicht

völlig



völlig fo fehr matt an und in der Erleuchtungs-

gränze abzufallen, wie es Tages vorher der Fall

gewefen war.

Um folclie Zeit fieng auch wieder der Tages
vorher bey с wahrgenommene dunkle Schatten.

«n, fichtbar zu werden, und um 6 Uhr 5 Min. fiel

die Erlcuchtungsgränze mit 291 mahliger Ver-

gröfscrung ebenfalls ungleich und befonders

bey a fehr verwafchen ins Geiicht.

Um 7 Uhr 56 Min., da ich demnächft die

Beobachtung fortfetzen konnte, bemerkte ich

in der lireile der beyden Homer überall keinim

Unterfchied mehr. Um 7 Uhr 42 Min. beitätigte
/ich folches mit Ziiverla'iTigkeit; und um 7 Uhr

50 Min. fand ich unter aoGmahliger Vergröfse-

rung mit völliger Ueberzeugung und Zuverläffig-
keit luieder eher das nördliche Hörn breiter, alt

das fiidliche; 'gerade eben Jo, wie fich Tages
vorher die Phaje verändert hatte.

Herr ProfciTor Harding, welcher Tages vor-

her der Beobachtung nicht beygewohnet hatte,

bemerk f e ohne etwas davon zu wi/Ten, den

bey с fchra'ge an der Erleuchtungsgränze fpie-
Icnden dunkeln Schatten, und die Phafe hatte

jetzt die Geflalt, wie fie Fig. 4 abgebildet ift.
Auch
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Auch bemerkten wir in a. am füdlichen
Schatten einen kleinen merklich hellem und
weifsern Flecken , der bis an den fcharfen Rand
trat; und um Q Uhr 5 Min. beftätigte es fich
fowohl unter. 2oC( als agiinahliger Vergröfse-
rurig, dafs jetzt das nördliche Hörn wirklich
noch eher etwas breiter, als das Jüdliche erfchien,
Itatt dafs es um 5 Uhr 40 Min. beträchtlich
fchmäler erfchienen war.

§• 5.

Werden diefe Beobachtungen mit einander
verglichen , fo trat :

j) eben diefflbe Veränderung der Hörner da^
bey ein , welche Tages vorher Statt gefun-
den halte; aber über i Stunde früher, ge-

rade fo wie es die Rotalionsperiode von,
Zustunden 21 Min, mit fich brachte f und
es beftäligcn mhhin auch diele ßeobachtuib
gen folche Periode.

Merkwürdig war aber

ß) Der bey e, bis in die Erleuchtungsgränze
fich erstreckende dimkle Schatten. Dafs
er keine Tänfrlumg war, ergeben die völ-
lig Reichen Itcbacliiun^en delTelbcn vom

fiten
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2 ten \iTid 3ten Jiil. und die völlig' über-

einltimmende Wahrnehmung des Herrn

H a r d i n g . An beyden Beobachtnngsta-

gen wav er aber vorher nicht m der er-

leuchteten Phafe fichtbar, fondtrn er en t'

ß a n d erß in der Folge unmittelbar an

der Erleuchtunggränze. Offenbar war es

alfò kein atmosphärifcher Streifen oder

Flechen ; weil er fonft bcy dem Anfange

der Beobachtung oíilicher hätte iiclubai

feyn, und während der Beobachtung vermöge

'der Rota t ion von ОЯеп. bis an die weit-

liche Eileuchmngsgränze hätte fortrücken

muffen; fondera es mufste unter die l'en

Umftänden nothwendig der Schatten eines

gegen die dnmahlige Linie der Körner

eine etwas fchriige Lago habenden, be-

trächtlich langen Keltengebirges feyn, def-

fen Schatten erft dann kenntlich wurde,

wann das Gebirge durch- die Rotation an

die Erleuchtungsgränze kam und fein

Schatten langer wurde; den es ungefähr

eben fo feitwärts g«gen die .Erleuchtu»"-s-

gríinze warf, wie es die Appenninifchen

Gebirge des' Mondes thun , wann fie nach

Tab. XIV, Fig. 3. der felenotopogniphb

fchen Fragmente ihre L?.ge ungefähr eben

fo



fo an cr Erleuchtimgsgra'nze haben; wel-

che davon ein ähnliches Bild im Gröfsevn,

enthalten.

Dadurch wurde alfo ebenfalls die Wahr-

heit von» neuem beitätjget,

ciafs fleh die höheren Gebirge der Ve-

nus und des Mondes in ihrer fenLrech-

ten Höhe ungefähr wie die Durchmef-

iYv beyder Planeten gegen einander

verhalten.

Dafs übrigens

3) die Atmosphäre des Planeten bey diefer

Beobachtung eine etwas andere zufällige

Modification erhalten hatte und mehr auf-

geheitert worden war , zeigte nicht nur

das an der Erleuchtungsgränze. weniger

matt abfallende Licht, fondern auch die

an de:u fiidlichen Gebirgsfchatten über

einem Meinen FJächenthcile entftandene

iir-h auszeichnende Aufheiterung « Fig. 4.

Den fiten Julii, da der Rotationsperiode

gemäfs, f thon nach 4 Uhr Morgens das füdli-

che Hörn wieder beträchtlich breiter als das

nörd-
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nördliche erfcheinen mufste, fand ich auch
um 4 U. 42 bis 4f, mit der grofsten Augen-
faUii.clU;it das füdlicbe Hörn wirklich nach der

5ten Figur wieder viel breiter, als das nord'

I chs , und es ftimmte diefes abermahls mit der
Rotationsperiode überein. Allein die eeoeeixtri-

fclie .Breite der "Venus h a t t e fich feit dem Qten
und Го auch die geocf.ntrifehe Lange derfelben

fcbenicills etwas veninJert; das Auge fahe alfo

nicht mehr eben diefclbe Linie der Hör-
ner, noch eben diefelhen î iornet fpi lzen, und
es waren mi th in auch tl ie Kricheint ingen nicht

jtifJir v ö l l i g eben dicjalben , Го d a f s c i n e wei-

tere Vergleichuna; mit den A'orhuvi^en Beob-
achtungen nicht Stau finden Konnte: denn

1) war mit (

0,2, 162 und soßmahliger Ver-
gröiTerung, unter allen Stellungen im Fel-
de, am nördlichen «Home bey « ein dunk-
ler Schnuten f iehrbar, von welchem bey
den vorigen Beobachtungen nichts wahr-
genommen worden war; der jedoch zu-

fälliger atmofphäi-ifclier Art feyn konnte.

2) War zwar um G U. 30 M. beynahe
a Stunden Tpäter der Gebirgsfchatten an

der Erleuchtungsgränze wieder deutlich
ßcht-
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fichtbar, Wdlchos auf eine etwas

gröflere Extenfion des . Gebirges nach
Often hin fchliefsen liefs; allein das füd-
liche Hörn war noch et\y.as breiter als das
nördliche, und dit-fes war noch umGU. 45M.
der Tall; ftatt dafs den vorigen Beobach-
tungen gemäfs, fchon um 5 Uhr 56 Min.
beyde Hörner wieder gleich breit hätten,
ericheinen muffen, wenn nicht der ange-

"führte Umfiand die Erfcheinungen geän-
dert hatte.

$• 7-
Eine Beobachtung anderer Art gelan» mir

demnächft den figten Aug. 1301. morgens.

Als ich den lofüffigen parallatifchen Dol-
lond auf Venus gerichtet hatte, und der Pla-

net in einem ungemein matt abfallenden
Lichte erfchien , war es fthr merkwürdig, dafs
mir bey einem, fanften, ruhigen, überall nicht
bebenden Bilde des Planeten, unter gamnhli-
ger ATergröiTerung, f o fort mit dem er/ten
Bliche zum crßen Mahle in meinem Leben,
fûàlich von л bis ß Fig. 6- ein f ehr m a t t e r
n e b e l a h n l i c h c r S t r e i f e n ins Geficht fiel,
der Jo jchwacli, als das abfallende matte Liehe
an der Eileuchtuagssrämte war, und fich un-

ter



»5

ter ungefähr eben demfelben Winkel gegen die
Linie der Hörner von Often a. füdlich bis ß
an die Erleuchtungsgränze erßrechte, unter
welchem ich die bis dahin beobachteten Mer-
cursßreifen ivahrgenommen hatte,

Ich fand ihn unter ic6mahliger Vergvöfse-
vnng beftätiget, und erkannte Ihn feiner M.U-
tigkeit ungeachtet fogar noch unter aoGmah-
liger Vergröfserung; wenn gleich mit diefer
fo matt, als wäre es blofser Gedanke.

Er erstreckte fich um 6 U. 53 Min. von

der weltlichen Erleuchtungsgränze ab bis
reichlich in die Mitte feiner unter gedachtem
Winkel bis an den öftlichen Rand verlängert
gedachten Richtungslinie; ohne dafs jedoch
die Lage feines öftlichen Endes bey feiner
Schwäche völlig genau beitimmt werden
konnte.

Bald darauf rückte aber Venus hinter die
Dachrippe, und ich fand, dafs erfi um 7 U.
30 Min. die Beobachtung fortgefetat werden
konnte; in welcher Zwifchenzeit ich den an-
wefenden berühmten Herrn Profeflor Klügel
liebit dem verstorbenen Herrn Hof- Apotheker

S e y-
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S e y l e r zur Mitbeobachtung einlud, indem
Herr Prof. H a r d i n g eben ausgegangen war.

Um 7 U. 30 M., bis dahin die Rippe der
Kuppel die Beobachtung verhinderte, fahe ich

.den Streifen unter eben dcrfelben Richtung

mit ßcimahliger Vergröfserung wieder, und
zwar fo wie vorher -} bis -J- des Venusdurch-
nieiTers vom füdlichen Rande abftehend.

Herr Seyler verficherte wiederholt, dafs er

den Streifen ganz deutlich und völlig gewifs fehe,
aber fchr fchwach und fo matt, als wäre es
blofser Gedanke; bezeugte auch in der Folge,
dafs er nach feiner Meinung und Ueberzeugivng
die Gewifsheit diefer Beobachtung eidlich be-

fürken könne.

Für Herrn TrofcíTors Klítgel merklich

fcliwächere Gefichlskraít hingegen war der

Streifen zu matt; inde/Tcn verficherte derfelbe,
es dünke ihm ebenfalls, dafs an der bezeichneten
Stelle etwas Nebliches vorhanden fey.

Um 7 U. 44 Min. wiederholte ich die Beob-
achtung unter luimahliger Vergröfserung und
fahe den Streifen wiederholt gewifs. Er reichte
aber mit i einem öftliclicn Ende nicht mehr, wie
vorhin, bis gut und reichlich in die Mitte

feiner



feiner Richtungslinie, fondern er war nach.
Wefien fortgerücket und feine Ausdehnung nach
Often war beträchtlich geringer geworden.

Seine Lage und Ausdehnung war jetzt fo
wie fie die 7 te Figur von ß bis t bezeichnet

In der Folge um 7 U. 52 Min., da er immer
weiter in das fehr matt abfallende Licht an der
Erleuchmngsgränze fortrückte, fahen wir ihn
mir noch als eine geringe Spur, und fpäterhin

«entzog er fich dem Auge in folchem matten
\Lichte ganz. Etwas wirkte indeffcn auch wohl
junftreitig die .Witterung hierauf mit: denn
.gleich darauf wurde der Himmel trübe, und
in der Folge regnete es den ganzen Ta».

S- s-
Den \ten Sept., da fich demnächft der

Himmel wieder aufgeheitert hatte, war ich
fchon morgens nach 4 Uhr mit dem Dollond in
Bereitfchaft; fand aber um 4 U. 55 Min. und
in der Folge folchen Streifen, welcher der Rota-
tionsperiode von 23 St. 21 Min. zufolge wieder
eben fo, als am cgtenAug. projicirét erfcheinen
ftmfste, überall nicht wieder. Er war alfo
Vieder aufgelöfet worden und verfchwtmden.

Um 4 U. 55, zeichnete fich dagegen nach
<W Qten Figur etwas dunkleres bey * vor der

b übrigen
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übrigen Fläche gleich einem fehr fchwachen

dunkeln Flechen aus, der uni folche Zeit in

der Mitte fiand, und um 5 U. 43' und um

6 Uhr o Min. fchien iich folches unter 126 und

aoGmahliger VergröiTerung zu beftätigen, da lieh

diefts Dunklere nach Fig, 9 merklich nach

Welten hin fortgerückt, mit dem matt abfal-

lenden Lichte an der Erleuchtungsgränze bey «

vermifchte, fo dafs es alfo -wohl gewifs ein

fchwachei; dunklerer Flecken war, welcher iich

der Rotationsperiode gemäfs, mit der Kugel

merklich nach Welten iortgedrehet hatte.

Bemerkens werlh und völlig gewifs war

es aber, dafs jetzt um G Uhr o Min. 6 Tage nach

der gröfsten weftlichen Ausweichung des Pla-

neten, daí füdliche Hörn nach der 9ten Figur

m e r k l i c h m e h r a b g e r u n d e t erfchien,

und zwar ohne alle Täujclmng in allen tragen

des Feldes, fo wie ich es bey den vormahligen

Beobachtungen mehrmahls wahrgenommen,

und darnach die Rotationsperiode diefes .Plane-

ten zu 23 Stunden 21 Minuten beftimmt hatte.

$• 9-
Wird diefer Streifen mit den beobachtete!1

Mercursftreifen vergleiche», fo war er von dif
fe*
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fen bios durch feine merklich fchwächere Au-
genfälligkeit verfchieden; нъ allem übrigen
hingegen fanden bey ihm eben diefelben Ver-
hältniiTe, wie bey den Mercursftreifen fíatt.
Er war ebenfo zufällig entftanden, und w.urde
auch eben fo zufällig innerhdb drey Tagen
wieder aufgelöfet und verfchwand. Er war
mithin von gleicher atmofphärifcher Befchaffen-
heit, wie die zufälligen Streifen der übrigen
Planeten, weil iich eine fo grofse veränderliche
und augenfällige Erfcheinung als eine Verän-
derung der ioliden Oberfläche des Planeten
felbß überall nicht denken läfst.

Auch rückte er eben fo augenfällig inner-
halb einer Stunde mit feinem ältlichen-Endo
von Often nach Welten fort, und bewies, da-
durch eine völlig ähnliche und ungefähr gleich
gefchivinde Rotationsbewegung, als die Mer-
cursftreifen: denn um G U. 55 Min. wurde des
Streifens öfiliches Ende von der Erleuchtungs-
granze ab, gut und reichlich bis in, die Mitte
der Chorde des Streifens, näh'mlich nach der fiten
Fig. bis «beobachtet, und ï Stunde fpäter war es
nach der yten Figur von •<* bis 7 weftHch fort-
gerückt. Wird nun nach dem Durchmeifer
der beydeA Figuren und der fudlichcn Lage

b я des



•до

des Streifens, deflen Rotationskreis projicirt,

und das Bogenitück «, y, um welches des
Streifens Ende innerhalb einer Stunde fortrückte,
darauf abgeftochen ; fo ergiebet fich, dafs diefes
Bo^enftück ungefähr £j bis ̂  des Rotations-
kreifes beträgt, und dafs folglich auch diefcr
I4anet fich gleich dem Mercur in ungefähr
z Q bis anstunden einmahl um feine Axe dre-
het ; fo dafs-auch durch dief-г Beobachtung die

auf einem ganz, ändern Beobachtungswege ge-
fundene Rotationsperiode im Allgemeinen und

Beyläufigen ebenfalls befiätiget wird.

Uëbrigens ift es auch eben fo bemerkens-
werth, dafs diefer Streifen in einer ungefähr
völlig gleich fchrägen Richtung und unter
einem, gleichen, Winkel gegen die Linie der

der Hörner von «, nach ß, Fi^. g fortrückte,

in welcher alle beobachteten Mercursftreiien
rotirten. Dafs diefe Fortbewegung keine ei-
genthümliche atmofpärifche Bewegung feyn
konnte, wie auch bey der vorigen Folgerung
vorausgefetzt worden ift, erhellet daraus, weil
fich folchenfalls diefer Streifen nach dem Ver-
hältnifs feiner ungefähren füdlichen Breite
und des -wahren Durchmeffers des Venuspla-
neten, innerhalb einer Stunde über einen

Flachen-



Flachenfîrich von wenigfîens 170 geographi-
fchen Meilen, und in jeder • Secunrl« Zeit
gegen 1020 Parafer Fufo halte fortbewegen
inüiTen. ' Dergleichen über alles denkbare

Maafs heftige atmofphärifche Bewegungen,
kennen wir aber weder auf unferer Erde, noch

im Blars, wo die Gefchwindigkeit der atmofphä-
rifchen Bewegung der Wolkenftriche durch
fehr viele Beyfpiele bewiefen, der unferer
Wolken im Mittel völlig gleich ift; noch im
Jupiter, wo ich nach §.112 des er/ten Bandes
meiner Beyträge nur atmofphärifche Bewegun-

gen von 17 und 3iFufs, und nur eine aus-
nnhmliche bey dem Aequator von 343Fufs für
jede Secunde Zeit gefunden habe. Unfireitig

war es alfo Rotationsbewegung. War es aber

das, fo war die Richtungslinie a, ß, Fig. 6, in
welcher des Streifens Ende unter .einem, völlig
ähnlichen Winkel gegen die Linie der Hörner
wie im Mercur fortrückte, eine ungefähre
Parallele des Aequators, "nd es läfst fich

nach demjenigen, was darüber in den hermo-
graphifchen Fragmenten erläutert worden ilt,
yerinuthen,

dafs die Schiefe der Ecliptic der Venus der
des Mercurs ungefähr gleich feyn dürfte* ;

Umftänd-



U m ß ä n d l i c h e ,

gründliche Darftellung und g e n a u e r e Be-
f t i rmnung der Rotatiomperiode des Venus-

planeten nach den fämmtlichen zufam-
menßimmenden Beobachtungen,

§• 10.
Zu diefer wurde ich in der Folge durch

die eben §. 8 angeführte Beobachtung vom
iten Sept. 1801 geleitet, bey welcher wieder
der ifüdliche Horntheil diefes Planeten mor-
gens 6 Uhr o Min., 6 Tage nach der gröfsten
wefilichen Ausweichung, augenfällig mehr ab-
gerundet , als der nördliche wahrgenommen
wurde; und Aeuflenmgen zweyer Freunde, dafa
lieh die Beobachtungen mit der von mir ge-
fundenen Rotationsperiode der Venus nicht
io gut, wie bey der des Mercurs reimen lieffen,
fchienen mich zu diefer wiederholten neuen
und umfländlichern Unterfuchung um fo
mehr zu verpflichten, da ich einen unter den
DruckverbelTerungen der aphroditographifchen
Fragmente zwar angezeigten, aber von mir
felbft längft vergeffenen Druckfehler fand,
welcher die beyden Beobachtungen vorii
ayten Dec. 1739 und 5iten Januarius 1790 §. 13-
und 14folçher Fragmente, wo fiatt des $itenlan-

fehler-
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fehlerhaft der ijte gedruckt worden ifi, ganz
entfiellt, und mich felbft confus machte, weil
iich nach, demfelben folche beyde Beobachtun-
gen mit der gefundenen Rotationsperiode von
23 Stunden 21 Minuten fchlechterdings nicht
reimen lafTen, fondern fo wie die Zeit der
letzteren fehlerhaft gedruckt ift, folcher Periode

- geradehin widerfprechen. Auch fchien mir
folche umftändlichere Darfiellung, welche ich
überhaupt in den aphroditographifchen Frag-
menten §. 40 bis 44 etwas zu oberflächlich be-
handelt hatte, deswegen nothwendig, weil
mir 2) bey Vergleichung der jetzigen neuern,
fo eben vorgelegten Beobachtung vom itenSept.
1301 mit den in den aphroditographifchen
Fragmenten enthaltenen altern, §. Qi und
Fig. Co eine vollkommen gleiche vom gten
Sept. 1793 aufftiefs, welche ich felbit durch
ein Hecluuings - Verfehen verleitet ? eben fo
entfiellet, und irrig d;ibey gefolgert habe, dafs
es ein anderes Gebirge gewefen feyn müife,
welches durch feinen Schatten eine eben fo
abgerundete Gefialt des füdlichen Horns gebil-
det habe, weil mir bey der Vergleichung mid
altern Beobachtungen der Umfiand entgteng*
dafs diefe nicht in eben der weßlichen, fondera
In der öftlichcn Digreffion gefchehen waren,

Hoffent-



щ

Hoffentlich wird es daher Kennern und
Liebhabern nicht unangenehm feyn, wenn ich

die darüber angeitellte umfiändliche Unter-
fuchurig als einen Nachtrag zur Befefiigung
der Wahrheit der gefundenen Rotationsperiode
mittheile, die jetzige neuere Beobachtung vom
ï ten Sept. 1301 darauf mit anwende und die
Rotatiohsperiode durch Vergleichung der fämmt-
lichen Beobachtungen noch etwas genauer
beiümme.

$. 11.
l) -Nach §.n der aphroditographifchen Frag-

mente wurde fchon aus v ie r ü b e r e i n -

ß immcnden Beobachtungen leichter dunk-

ler Flecken, wie mich dünket, mit völli-
•ĵ er Gewifsheit gefolgert,

tiafs die Rocationsperiode zwifchen
83 und 2/f. Stunden, und zwar z w i f c h e n
аз S t u n d e n o' ; und ( h ö c h ß e n s
40 M i n u t e n betragen muffe;

weil der am urteil März; 1788 wahrgenona-
mene Fleckpa .^nnerhalb j Stunde 13 Min.
•merklich mehr, als ̂  des gawen 'Umhreijes

zurücklegte, und am fo lgenden 4bend
um 27 M i n u t e n f r ü h e r , , a l $ nm vori-

gen
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gen Abend, innerhalb einer und eben der-

felben Stunde wieder in ungefähr eben

denfelben Punct des Rotationshreifes kam;

und in Verbindung diefer beyden mit den

beyden Beobachtungen vom QQten Febr.

und jtenMärz 1788 folgte \veiter,

dafs die Rotationsperiode höchftbey-

läußg z Min. w e n i g e r , als 25 Stun-

de n 30 M i n u t e n , nähmlich nur

23 S t u n d e n 20 M i n u t e n betragen
konnte.

Und eben damit fiimmt auch nach §. 7. diefes

duffatzes die a u g e n f ä l l i g e i n n e r h a l b

49 bis c o M i n u t e n wahrgenommene v er h ält-

l i c h e FortrücAung des öftlichen Endes eines

Streifens vom 29ten Aug. 1501 fehr gut dahin

überein, dafs fuh Venus in etwas weniger als

Zustunden einmahl um ihre Axe d-*hen muff.

§.12.

Mit diefer aus den Beobachtungen der
ö

Flecken und eines .Streifens eruirten Wahrheit,

dafs die Rolationspcriöde zwifchen 23 und

44. Stunden.--oder beitimmter 23 Stunden und

liöchfteaa; «3 bis 50 Min. betragen mufs, fíira-
men ira Allgemeinen, auch,

s)
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a) nach § 19 der Fragmente die Beobach-

tungen der abwechselnden breitern und

fchmälern Lichtgefialten beyder Venushör-
ner, des iudlichen und nördlichen gegenein-
ander, fpwie fie fich nähmlich zu gleicher

Zeit im Verhältnifs der Breite gegen einan-

der erhielten, da bald das eine, bald das
andere merklich und auffallend breiter, als
das andere erfchien; weil ein gleiches

Verhältnifs der verfchiedenen Breite' nach
zustunden, a b e r e t w a s f r ü h e r Statt

fand, und beyde Hörtier nach ein Paar
Stunden wieder gleich breit gefunden

wurden. Welches auch die neuern hier

vorgelegten Beobachtungen der verfchie-
denen Breite beyder Hörner vom a ten 3 ten
und 5ten lui. 1501 §. ï bis б und Fig. ï

bis 5 vollkommen bestätigen, weil eben daf-

felbe Verhältnifs der verfchiedenen Breite

den folgenden Tagübe r % S t u n d e frü-
her beobachtet wurde,

Uebereinfiimmend wird alfo durch drèv

verjchiedene Gattungen von Beobachtungen
dunkler Flecken eines Streifens" tmd: der" brei-

tern und fchmälern Hörnergeßahen die Wahr-
heit einleuchtend,

dajs
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dafs der Planet Venus zwifcheu cg und
й/^Stunden, und zwar zwifchen "23 o'f.
o und 30 Minuten um feine Axe rotiren,
und in folcher Zeit eine einmahlige Ro-

tation vollenden mufs,

$. 13.
Unter diefer allgemeinen Befiiramung

erfchien nun ferner,

3) nach S 13 un(^ Fig. 14 der aphroditogr.
Fragmente am as'ten Dec. 1739 abends
5 Uhr zum erften Mahle die füdliche
Hornfpitze ßumpf abgerundet, mit einem
davon geirenneten Lichtpuncte .und eben
diefelbe Erfcheinung luurde nach §. 14.
zum aten Mahle, nicht wie dafelbß höchß
fehlerhaft gedruckt iß, am 13 1 en fon^
dem nach den Druckverbefferungen und
den folgenden wiederholten Anführungen
diefer Beobachtung, am git«n Ian. 1790
ebenfalls abends 5 Uhr, mithin 34 Tage
o St. o Min. fpäter wahrgenommen.

Zu bedauren war es zwar, dafs keine
dritte Beobachtung dazwifchen lag, weil fol-
chenfa'ls die Rotationsperiode fofprt nach der
gewöhnlichen Methode bis auf ein Paar Minu-

ten
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ten hätte beftimmt werden können. Allein in
diefem Falle thut folches nichts; weil die fo
eben cruirte Wahrheit, dafs Venus iich -wäh-
rend 'аз und 24 Stunden , und zwar /während
SL$St. o und 30Min. einmahl um ihre Axe

drehen mui s, die Stelle einer dritten Beobach-
tung vertritt, xmd der Verfuch, mit welcher

Minute die Rotationspcriode von -23 Stunden

o bis 50 Minuten in dem Zeiträume von
54 Tagen o St. o Min. ganz, oder unter der

geringften Differenz aufgehet, die Periode eben

fo gut und zwar um fo mehr bis auf etliche
Minuten genau ergeben mufs, da die Zwifchen-

zeit von 34-Tagen o St. o Min,, mit welcher
die Periode von Minute zu Minute verglichen
wird, nur gering ilt, die Differenzen deswegen
nur feht wenig von einander abweichen, und

keine zweyte ungefähr gleiche Differenz einen,
Zweifel übrig laßen kann.

Pie ge r ing f t en Unterfchiede, bis auf
welche jede Periode innerhalb 23 Stunden

o bis 30 Minuten aufgehet, find nähmlich fol-
gende;

Ъеу einer Periode von 25 St, i6Min, nur 0,072

^ - . . . . .., 17 . . ' : ' 0,046

bey ,
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,bey einer Periode von 23 St. agMin. nur 0,021

19 • . o, 004.

20 . . 0,029

2l . . 0,054.

und
' . 22 . 0,079.

•£ Auf beyden Seiten werden die Differen-
zen aÜmälig immer gröiTer, und wachfen auf
der einen bis zu einer Periode von nur aa St»'
18 Min. und auf der ändern bis zu einer von
24 St. o Min. immerfort, ohne dafs eine fich
aufhebende Periode dazwifcheii fällte.

Unter Vorausfetzung des aus den vor-
erwähnten drey verfdiiedenen Gattungen von
Beobachtungen folgenden Refultats, find wir
alfo fchon nach diefen beyden Beobachtungen
der abgerundeten Geftalt des füdlicheri Horns,
als der vierten Gattung- von Bcpbachtungen,
völlig ficher,

dafs eine Rotatiomperioäe von 23 Stunden
If).Minuten der Wahrheit bis auf etliche

Minuten am nächften kommen mufs;

indem der Unlerichied einer gleich fiarheri Ab«
ründung des füdliehen Horns oder der Mitte
der Erfcheinung und die Verfchiedenheit dec

öftli-
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bitlicheren Lage des durch feinen Schatten
folche Abrimdung bildenden Gebirges auf
35 Perioden vertheih: nicht, über etliche Minuten
betragen kann.

§. 14.

Zwey Jahre nach diefen beyden Beobach-
tungen erfolgten demnächß nach §. да bis 34
und Fig. 27 bis 30 der aphrotitographifchen
Fragmente die Beobachtungen vom a^ten, ayten
und goten Dec. 1791, da wieder das füdliche
Hörn des Venusplaneten abgerundet erichien*
und durch deren Vergleichung mit der Beobach-
tung vom a8ten Dec. 1739 die Rotationsperiode
nach §. 44 zu

23 Stunden 21 Minuten
beßimmet worden ift.

An fich felbß waren diefe Beobachtungen
der damahligen ungünßigen Witterung wegen
unter allen am wenigften genügend und be-
fiimmt; weil nicht anhaltend beobachtet, und
<lie Zeitpuncte einer ungefähr gleich ßarken,
Abründung des füdlichen Horns nicht wahrge-
nommen werden.-konnten. So wurde z. B. am
S5ten Dec. 1791 morgens 7 U. i5Min. (§.52)
nach der «7tenFigur, verglichen mit der Beob-

achtung
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achtung vorn syten deflelben Monats morgens

7 Uhr o Min. und der dazu gehörigen agtenFi^ur

nur der Anfang der Abründung beobachtet,

und es müfste am 25ten morg. 7 U. 15 über eine

Stunde darüber hingehen, ehe das füdliche

Hörn Fig. 27. eben fo ßark abgerundet, als

am ayten tun. 7 U. o Min. nach der uQten Figur

erfcheinen konnte. Und eben fo konnte auch

die Beobachtung vom Uten Jan. 1792 §. 36 nicht

mit.in Vergleichung gebracht werden, weil

bey diefer Abründung des füdlichen Horns kein

getrennter Lichtpunct vor demfelben wahrge-

nommen -wurde; und weil;diefe Beobachtung1, -

ob fie gleich, fo wie ich das /üdliche Hörn

damahls geféhen, als wirklich niedergefchrieben

iß, nach "Maafsgabe der fämmtUchen übrigen

unter iich felbft vortrefflich,,' mit diefer hinge-

gen überall nicht ilimmenden Beobachtungen

dennoch Täufchunggewefen feyn mufs; da über-

hin nach dem Tagebuche und wie ich mich auch

fonft noch fehr-wohl erinnere, bey fonft fehr hei-

term Himmel aber unter vorüber fliegenden Wol-

ken nur etliche unterbrochene Blicke gefiattet

wurden, und die Beobachtung bey fofort wieder

bedecktem Himmel in der Folge nicht wiederho-

let, noch bestätiget werden konnte; weswegen

auch keine Zeichnung davon vorhanden ifi; wie

ich



ich denn dergleichen Täufchtmgen unter

folchen üngiinfiigen atmofphärifchen Umitän-

den bey Venus und Mercur mehrere erfahren

habe»

Indeflen ergeben die beyden Beobachtun-

gen vom atténuée. 1791 morgens loti, o Min.

und den 50ten Dec. morgens 7 U. 5Min., da

Ъсу beyden w i e d e r ein v o m fü dl i ehe n

Hörne ge t r enn te r L i c h t p u n c t wahrge-

nommen ivurde, dafs gleiche Erfcheinungen tag-

lieh um u n g e f ä h r ^Minu t en fr ü her ein-

traten; und damit ftimmt denn auch wieder der

Umßand überein, dafs die-vollkommen Abge-

rundete' Gefldlt am z&ten Dec. nach der vori-

gen Bemerkung er ft um Q U. 15 Min. eben f o

erfchèinen konnte, wit ße zwey Tage nachher

den z''ten Dec. fchori morgens 7 U. o Min.,

fo lg l ich täglich e t w a 57 M i n u t e n früher

eintrat. Welches dann weiter mit den aus den

vorigen drey verschiedenen Gattungen von

Beobachtungen folgenden Refuhaten zufammen-

ßimmtf und die Periö'de höchß beylnuß^- im

Mittel derselben zu ^Stunden 24 bis 25 Minuten

ergiebt, fo dafs diefes • beyläußge Product zwi-

fchen die beyden Refultate von Nro. ï und'3

der vorigen Beobachtungen nähmlich von

agit, я 8 und ï g Min. trifft.
§ - 15 -



33

$• 15-
Wenn nun gleich die Beobachtungen vom

2/5ten syten und joten Dec. 1791 in der weft-

lichen Digreflion des Planeten, die vom agten

Dec. 1789 hingegen, mit welcher iie verglichen

wurden, in der öftlichen gefchahen, und das

Gebirge mithin, welches eine gleiche abgerundete

Geßalt durch feinen Schatten verurfachte, bey

jenen an der Oitfeite, bey diefer aber an der

Weitfeite feine Lage hatte, welche um ungefähr

einen halben Rotationskreis verfchieden war;

und wenn gleich über die Gleichung des Mittel-

puncts, um wie viel folches Gebirge gegen eine

halbe Rotationsperiode fpäter wieder in eben

diefclbe Lage an der Oftleite kommen konnte,

wegen der zu grollen Ungenauigkeit der Beob-

achtungszeiten keine genaue Rechnung zuge-

leget werden konnte : fo konnte doch nach den

fo eben bewiefenen drey Refultaten einer bey-

läufigen Rotationsperiode von 23 Stunden 19 bis

Tiöchftens etliche 20 Minuten, der Fehler der

halben Rotationsperiode auf einen Zeitraum von

zwey vollen Jahren und mithin auf ßeben hun-

dert und einige dreyfsig bis etliche fünfzig

Perioden vertheilet, nur einen Fehler von weni-

ger, als einer Minute verurfachen, und noch

Weniger der Fehler der Beobachtungszeiten;

с weil



34

weil nm sotenDec. 1791 morgens gegen g Uhr
das abgerundete iudliche Hörn eben fo mit ei-
nem von ihm getrennten Lichtpuncte gefehen
wurde, wie es am agten Dec. 1739 abends
5 Uhr o Min. wahrgenommen worden war;
und ' es konnten auch überhin beyde kleine
Fehler einander gröfsLentheils aufheben.

So wurden daher diefe beyden Beobach-
tungen mit einander verglichen, und die Rech-
nung ergab, dafs der zwiichen ihnen ver-
fioiTene Zeitraum лгоп 731 Tagen 15 Stunden
o Min. unter allen am heften mit einer Rota-
tionsperiode von

23 Stunden aiMinuten
bis auf die klein ft e ganz unerhebliche Diffe-
renz von 0,009 einer Periode, mit 752 Rota-

tionen aufgieng; welche kleine Differenz auf
folche Zahl der Rotationen vertheilt, für jede
nur einen Unterfchied von i Secunde austräget.

Nach diefen Gründen mufs alfo diefe Periode
nothwendig [der Wahrheit am nächfien kom-
men : denn fie trifft zwifchen die beyden bey-
läufigen Perioden von Nro. ï und 3, welche
die Beobachtungen der Flecken zu 23 Stunden
33 Min., und die beyden Beobachtungen der

abge-
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abgerundeten Gefialt des füdlichen Homs vom

agtenDec. 1739 und ^aten Ian. 1790 zu 25 St.

19 Min. ergeben, und wird überhin durch die

Beobachtungen der täglich über •§ Stunde früher

abwechselnden breitern und fchmälern Licht-

geftalten beyder Hörner gegen einander, und

durch die Beobachtung eines Streifens unter-

ftützt, welche ebenfalls eine etwas kürzere

Periode, als von 24. Stunden augenfcheinlich

ergiebt.
§. 16.

Alles Ifömmt jetzt darauf an, ob und in

wie fern die folgenden neueren Beobachtungen

mit diefer Periode unter einander flimmen,

welche in den aphroditographifchen Fragmen-

ten nicht gehörig und zum Theil überall nicht

zufammen gefiellet worden find; und in

folcher Rücbficht führe ich die berechneten

fämmtlichen Vergleichungen hier an.

Mit diefer gefundenen Rotationsperiode

ftimmen nähmlich :

I) die Nro. 3 fchon angeführten beyden Beob-

achtungen vom fluten Dec. 1739 ab. 5 Uhr

und 5itenTan. 1790 abends 5 Uhr, welche

hier wieder mit zur Controle aufgeführet

werden. Der dazwifchen Hegende Zeitraum

c i von



von 34 Tagen o St. o M. gehet mit der ge-

fundenen Rotationsperiode dividirt, mit

35 Rotationen bis auf die Differenz von

0,051 auf; welche in der Ungenauigheit der

beobachteten Mitte der Erfcheinung und in

der geringen Zahl der Rotationen ihren

Grund hak

II) Vom 27tenDec. 1791 morgens 7U. oMin.

(§. 33.) bis den 2ten April 1793 abends ю U.

15 Min. (§. Co.) da beyde Mahle das f-üdliche

Hörn in ungefähr g le icher Abrundung,

o h n e e i n e n d a v o n g e t r e n n t e n Licht -

p u n c t wahrgenomjnen ivurde, waren 462

Tage 15 St. 15 Min. verfloflen.

Weil das Gebirge, welches nach der in

den aphroditographifcheii Fragmenten gege-

benen Erläuterung die abgerundete Gefialt der

füdlichen Hornfpitze durch feinen Schatten

bildete, nicht in einer und eben derfelben

DigreiTion des Planeten, fondern bey der егДеп

Beobachtung um die Zeit der weiblichen gröfs-

ten DigreiTion des Planeten an der Oftfeite, bey

der zweyten aber um die Zeit der öftlichen

an der Weitfeite beobachtet wurde; fo hatte

der Planet in folcher Zwifchenzeit eine ge-

Anzahl voller Rotationen und noch eine

halbe
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halbe darüber von der Oft- nach der Wefifeite
vollendet. Er muffte nähmlich noch ^Rota-
tion vollführen, ehe er wieder in denfelben
Punct an der Oitfeite Lam, und es nrnflen
folglich, wenn die gefundene Rotationsperiode
von 23 St, 21 Min. die wahre ift, von der Zwi-
fchenzeit von 462 Tagen 1581. 15 Min. 0,500 ei-
ner Rotation für die halbe Periode in der
Rechnung überfchieiTen.

Wird aber folche Zwifch'enzeit mit ge-
dachter Periode dividirei, fo gehet fie überein-
ftiinmend mit 475,513 Mutationen auf, und
die ganze unerhebliche sibiueichung betraget
n u r 0,013.

Eben fo verhielt es /ich
III) am ^ten April 1793, da nach 24 Stunden,

jedoch 2.5 Minuten früher wieder eben diefelbe
abgerundete Gcftalt der fiuilirheii Hornfpilze
wahrgenommen wurde. Nacli §. 62 abends
7 U. 25 Min. und g U. 10 Min. fand ich bcyde
Hörner, wovon ich abends vorher das füdliche
von 6 U. 50 Min. bis ßUhr gleich dem nörd-
lichen fpitzig, um loll. 15Min. aber abge-
rundet gefunden hatte, wieder eben f o
f p i t z i g, als abends vorher; um 9 U.
50 M i n. hingegen, nur ï Stunde 40 Minuten

fpäter,
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fpäter, nachdem ich Venus mittlerweile

überall nicht beobachtet hatte, das füdlicke

Hörn luieder eben f o a u g e n f ä l l i g ab-

g e r u n d e t , als abends vorher um ю U»

15 M i n * , wenn gleich nicht völlig fo ßark

abgeiündet, als abends vorher, weit vermuth-

lieh die abgerundete Geftalt deffelben fchon

wieder abzunehmen angefangen hatte ; und

diefe vier Beobachtungen von 2 auf einander

folgenden Abenden beftätiglen recht einleuch-

tend das, was N10. ï und a aus den Beobach-

tungen der Flecken, der abwechselnden ver-

fchiedencii Breite der Hörner und §.14 nach

den Beobachtungen vom s^ten eyîen und

3Oten Dec. 1791 gefolgert worden iit.

Vom a7tenDec. 1791 morgens 7 U. o Min

bis deu ^len April abends 9 U. 50 Min., da

beyde Mahle das füdliche Hörn ungefähr gleich

abgerundet erfchien, waren 465 Tage 1381-

30 Min. = 667610 Minuten verfloiTen, welche

mit der gefundenen Kotationsperiode von 23 St,

axMin . dividirei, mit 476,527 Rotationen auf-

gehen ; fo dafs über die halbe Periode, welche

der Planet mehr als 476mahl rotiret hatte, nur

i§5ö einer Rotation überfchiciTen , vermuthlich

weil der Planet fchon um etwas weniges weiter,

als
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als abends vorher, da die Differenz nur T-§-§oDe-
träget, nach Often Jort rotiret, und die Run-

dung deswegen wieder etwas abgenommen hatte.

§. 17-
Bevor ich jetzt die übrigen Vergleichen gen

darftellen kann, ift es Pflicht, ein von mir in

den Fragmenten eingefchlichenes Rechmings-

Verfehen ausdrücklich zu bemerken, welches

die Beobachtungen über die Rotationsperiode

eben fo fehr als der §.12 angezeigte Druckfehler

entftellt.

Als nur nach §. g diefes Nachtrages die

Beobachtung vom uenSfpt. 1301 aufiiiefs, da
um die Zeit der weltlichen Digreffion das füd-

liche Hörn nach Fig. g wieder deutlich beträcht-

lich mehr abgerundet, als das nördliche wahr-

genommen worden war, fuchte ich in den

aphroditographifchen Fragmenten nach, ob ich

unter den Zeichnungen eine völlig ähnliche.

Geitalt des füdlichen Horns in eben derfelben

weltlichen Digreffion finden möchte. Diefe

fand ich Fig. 60 fo auffallend, als wären beyde

Zeichnungen von einander copiret; und es war

diefes eine, erwünfchte Gelegenheit, nach beydert

fehr weit auseinander liegenden Beobachtungen

die' Rotationsperiodç von 23 Stunden 31 Mir».

von
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von neuem auf die Probe zu bringen. Bey
diefer Gelegenheit fand ich aber §.31 und f ja ,
dafs ich bey der dazu gehörigen Beobachtung
vom jtenSept. 1793 morgens 4 U. 30 Min., als
ich diefe mit der vom aten April 1793 abends
l o U. 1 5 Min. verglichen, nicht daran gedacht
hatte, dafs beyde Erfcheinungen nicht in einer
und eben derfelben DigreiTion des Planeten,
fondern, diefe zur Zeit def öftlichen DigreiTion.
an der ive/tlichcn, critère hingegen zur Zeit der
wejiliehen DigreiTion an der öftlichen Erleuch-
tungsgränze Statt gefunden hatten : denn wie
fchon im vorigen §phen bemerket worden Ш,
betraget der Unterfchied bey völlig gleichen
Phafen £ Rotationsperiode, weil diefe darüber
hingehet, ehe daffelbe Gebirge, welches an der
weltlichen Erleuchtungsgränze lag, ißo° fort-

rotiret und eben fo an die öfiliche Erleuchtungs-
kömmt.

Die Folgerung, welche unter der irrigen
Vorausfetzung abgeleitet wurde, dafs die Zwi-
fchenzeit mit vollen Perioden aufgehen miifle,
war alfo ebenfalls völlig irrig. Inzwifchen
bleibt dennoch der dort aufgefiellte Satz felbft,
folches irrigen Beweifes iingeachtet, ohne alle
Abänderung eben derfelbe; da es aus mehreren

ändern,



ändern Beobachtungen der viel öfterer verhalt-
lich fchmiilern Lichigeftalt des füdlichen Horns,
den gröiTern Ungleichheiten der füdlichen Er-
leuchtungsgränze, zum Beyfpiele Fig. 41 und 43
bis ,53, welche gerade eben folche Erleuchtungs-
geftalten wie bey der gebirgigem füdlichen
Halbkugel des Mondes find, und unter ändern
auch aus der §.72 bemerkten etwas ähnlichen,
aber völlig verwafchenen, undeutlichen Erfchei-
ming, nach welcher die füdliche Hornfpitze
nicht fo deutlich und fcharf fpitzig, als die
nördliche ins Gelicht fiel, deutlich einleuchtet,
dafs in der füdlichen Heinifphäre der Venus
mehrere höhere Gebirge, als in der nördlichen
vorhanden find,

Bemerkt wird bey diefer §. 72 enthaltenen
Beobachtung vom 2ten Auguft 1793 abends
12 U. 4-oMin, dafs fie nach §. 74 aus einem
gleichen Verfehen mit der Beobachtung vom
2 ten April 1793 abends 10 U. 15 Min. eben fo
irrig verglichen worden ift, dafs aber

a) nach den Beobachtungen vom aten und
4ten Aug. 1793 die Erfcheinung einer undeut-
lichen verwafchenen nicht fcharf fpitzigen
und gleichfam getrennten füdlichen Horn-
fpitze, welche keineuueges mit in die Reihe

der
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der Beobachtungen einer völlig abgerunde-
ten Geftalt der füdlichen Hornfpitze gebracht
weiden bann, nach 2 Tagen am 4tenAuguft
ebenfalls ï <St, 36 Min. früher wahrgenom-
wurde ; und

b) dafs fie nach der Rotaüonsperiode von
25 St. 3.1 Min. genau niit der Beobachtung
vom 13ten März 1793 morgens 11 Uhr ftimmt,
da fich nach §. 56 und Fig. 39 dicht an der
füdlichen Hornfpitze ein Meines Knötchen
zeigte, welches mit der Erscheinung vom
aten und stenAng. 1793 die grü'fste Aehnlich-
keit hatte, und ohne Zweifel eben derfelbe
Flächentheil war; fo dafs folglich

c) auch diefe Beobachtungen nicht nur die
Wahrheit beflätigen, dafs in der füd-
lichen HalbJsugel 'der Venus fo wie im
Monde, mehr hohe Gebirge, als in der nörd-
lichen vorhanden find, fondern auch die
Rotationsperiode von 2381. 21 Min. gleich-
falls unterftützen und beweifen.

§• 13-
Wird nun nach diefer Bemerkung

IV) die Beobachtung vom jten Sept. 1793
morgens 4 U. 30 Min., da wieder völlig deut-

lich und gewifs das füdliche Hörn eben |o

regulär,
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reeulär, als bey den vorherigen Beobachtun-

^en, und zwar ebenfalls ohne einen davon
getrennten Lichtpunct, beträchtlich mehr ab-
gerundet, als das nördliche erfchien, indem

der Planet nach der Cotcn Figur etwas mehr
als halb erleuchtet war, mit den vorherigen

Beobachtungen und zwar mit der vom ztea
sJpnl 1793 abends 10 U. 15 Min. verglichen;

fo erfchien das fiidliche Hörn, welches den
2ten April nach §. 60 und Jig. 42 an der
ößlichen Erleuchlungsgränze eben fo deut-
lich abgerundet wahrgenommen worden war,

nach 153 Tagen б St. 15 Min. wieder eben fo

abgerundet an der weßlichen Erleuchtungs-
gränze. (§. gi. Fig. 60.)' Es hatte alfo der
Planet eine gewiiTe Anzahl voller Rotationen

und überhin noch eine halbe Rotation
'in l'olcher Zwifclvenzeit vollendet; und es

gehet dem gemais auch wirklich folcher

Zeitraum mit der gefundenen Periode vou

аз Stunden 21 Minuten dividiit, mit

157,526 Rotationen

auf; fo dafs die Differenz nur T§5_ einer Pe-

riode betragt, und abermahls alles mit felcher

Periode vortrefflich iiimmt.

Wird ferner
V)
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V) die Beobachtung vom 3ten April 1793 abends
9 U. 50 Min. mit gedachter vom 3ten Sept.
1 793 morgens 4 U. 30 Min verglichen, fo
waren zwifchen beyden Beobachtungen 152
Tage 6 St. 4-0 Min. verfloiTeri, welche weil das
Gebirge mit feinen Schatten bey der erften an
der öfllichen , bey der zweyten an der weft-
lichen Erleuchtungsgränze belegen gewefen
war, mit der gefundenen Periode gleichfalls
fo wie fie es mufsten , mit

156,516 Rotationen
bis auf die unerhebliche Differenz von 0,016
einer Periode aufgehen.

Zu befonders guten Veigleiehen nützen
aber die drey neueren am entfernteften

aus einander liegenden Beobachtungen vom
27ten Dec. 1791. morgens 7 U. o Min., vom
5ten Sept. 1793. morgens 4 U. 30 Min. und
g Jahre fpäter die vom iten Sept. iyoi mor-
gens С U. o Min.; weil nach §. 33 und 31»
Fig. 23 und Со der aphroditographifchen Frag-

mente und nach § Q UT)d Fig. 9 des gegenwär-
tigen Nachtrages diefe drey Wiedererfcheinun-
gen der deutlich abgerundeten Geftalt des füd-
Jichen Horns fämmtlich in einer und eben der-
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felben weftlichen Digrejfion beobachtet wurden,
alle drey Beobachtungen zunächfi um tlie Zeit
der gröfsten Ausweichung des Planeten gefcha-
hen, und die Phafen, fo wie auch die völlig
deutliche und gewijTe abgerundete Geftalt des
füdlichen Horns, gleichfalls oline einen da-
vor ivahr'genommenen getrennten Lifhtpunct,
einander faft völlig gleich waren.

Werden nahmlich

VI) die Beobachtungen vom a7ten Dec. 1791
morgens 7 U. o Min. und vom 3ten Sept.
1793 morgens 4 U. 30 Min. mit einander
verglichen, fo waren zwifchen ihnen 615
Tage 21 St. 30 Min. verfirichen; und da die
abgerundete Geftalt beyde Mahle einander
faft völlig gleich und in eben derfelben weit-
lichen DigreiTioii beobachtet wurde, fo mufs
folche Zwifchenzeit mit der gefundenen Ro-
tationsperiode von 23 St. 21 Min. in vollen
Rotationen aufgehen, und die Rechnung er-
giebt auch wiildich, dafs Venus in folcher
Zwifchenzeit 653,040 Rotationen vollbracht
hatte; fo dafs die Differenz auf eine fo
lange Zeitdauer nur

.40
looo

einer
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einer Periode betraget, und С Vergleichun-

gen vortrefflich zufammenltimmen.

§. 20.

AuITer dicfer Uebereinfiimmung nützen
aber diefe beyden Beobachtungen auch zu ei-
nem noch ändern überzeugenden Beweife der
Richtigkeit der gefundenen Rotationsperiode.

Schon die drey überein ft i mm en den Gattun-
gen von Beobachtungen, nähmlich der Flecl;en
Nro. I, §. 11, der abwechfelnden auffallend
breitern und fchmiilern Geitaltcn der Hörner
gegen einander , welche nach 24 Stunden,
aber etwas früher wieder eben f o, zu ändern
Stundenzeiten hingegen gleich breit gefunden
wurden, und der Fortrücltimg des ößHchen
Endes eines Streifens (§. 12.) ergeben, wie
vorhin erläutert worden ifi, mit Gewifsheit,
dafs die Rotationsperiode zwifchen 23 und a A
Stunden, und zwar zwifchen ungefähr 23
Stunden 20 und 30 Minuten treffen miifle;
auíTcrdem überzeugten aber die beyden Beob-
achtungen vom agten Dec. i78g und sitenjan.
1790 durch die Berechnungen, dafs zwifchen
22<S£u"ifcn4o]\!in. und 24.St. oMin.fonß überall
keine Rotationsperiode, als von 23 Stunden 16'

lis
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bis 22 Minuten möglich iß; weil folcher Zeit-
raum mit einer Periode von 23 St. 19 Min.
unter der geringften Differenz aufgehet.

Da ich nun die beyden Beobachtungen
vom syten Dec. 1791 morgens 7 U. o M. und
dem jten Sept. 1793 morgens 4 U. 50 M. in
mancherley Rückficht für mehrere VerfTleichun-
gen befonders gefchickt fand, und wenn eine
lange Zeit bey der Berechnung zum Grunde
geleget wird, lieh natürlich mehrere Perioden
ergeben, mit welchen die Zeitdauer aufo-eheti
fo verfuchte ich [es eben fo, wie es bey Ver-
gleichung der beyden Beobachtungen vom
cgten Dec. 1739 und 31 ten Jan. 1790 gefche-
hen war, mit welchen fonftigen Perioden fol-
che Zeitdauer von 615 Tagen 21 Stun 'n
30 Min. aufgehen möchte, fand aber; dais
folche Zwifchenzeit zwifchen 23 Stunden 14
Min. bis 24 Stunden o Min., innerhalb wel-
cher Gránzen ich nähmlich nach dem oben
Erläuterten den Verfuch anflellte, fonfí mit
keiner ändern Rotationsperiode als der Befun-
denen von 23 St. a ï Min. und einer von 23 St.
30 Min. aufgieng,

Wird nun aber zur Probe der Zeitraum
vom agten Dec. 1783 abends 5 Uhr, und vom

5 Нед
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giten Jan. 1790 ebenfalls abends 5 U. mit der
berechneten Periode von 25 St. 2.1 Min. divi-

diret, fo gehet er bis auf die bey einem /o

kurzen Zeiträume von 34 Tagen ganz uner-
hebliche Differenz von o, 054. auf. Wird er

aber mit der Periode von £5 St. 30 Min. di-

vidirt, Го ergiebt /ich, das Venus, wenn fol-

ches die wahre Rot.itioiisperiode wäre, nur 34.
und i75

2o% Rotationen hiitte vollführen miiiTen.
Der Fehler würde folchenfalls /Ö

7o°^ über £ ei-

ner RotalioTisperiodc betragen, und es würde

folgen, dafs das Gebirge, welches durch fei-
nen Schatten die abgerundete Gefialt des füd-
lichen Horns bildete, fchon über % des Rota-

tionskreifes, gegen 100°, jenfeit s der Erleuch-

tungsgränze in der Nachtfeite des Planeten
feine Lage geJiabt haben, und doch zugleich

fichtbar geicefen [eyn inüjje; welches geradehin

unmöglich ilt.

Nach meinem Bedenken enthält alfo diefe
Zufammenftellung einen fehr einleuchtenden

Beweis, dafs die gefundene Rotationsperiode
von 23 Stunden 21 Minuten, welche der nach
den Beobachtungen vom .<23ten Dec. 1759 und

3iten Jan. '1790 (Nro. I.) einzigen möglichen

Periode von 23 St. 19 Min. bey einer fo kur-
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ven Zwifchànïeit; bon i '34 Tagen bis auf и Mir
nuten, als einem in fòlçh*r Rückficht unbödeu>
tendfcn FßMec gleich Ьоттс -bis-o«/ den FeMtt
vbwSeeündfri* richtig [eynmufst und diefes bey
Weifen auch übejitiri. die bis hieher vorgelegtem

yeygtóicíiutfígen-f ' 'Welche .fämmflith ohtie Aus^
nähme f o: gut zuiammen fiimiiieD,: ;iirie ea nvar
denkbar ift.

§. 21.

AuiTerdem dienen aber diefe beyden erften
Beobathfüngen "vom asten Dec.' '1739 un J dim
5 1 ten r Jet*» ,i 790 notb zu einer Pfobe, -veelche
uns von der AVahiheit der gefundenen Rota-
tionsperiode eben fo augenfällig auf eine andere
Art überzeut. -

das iudliche. Hörn an folchen fyyden
Tagen zu" einer Stunden- und Minufemeit, abends
• n . > • • • . . • . , > ' *
5 Uhr gleich abge.ründet erfchien, fol {ft nach
deníelben , den, aus den Beobachtungen der
Flecken, eines Streifens und der gewöhnlich et-
was vor oder dpch um 24. Stunden wieder wahr-
genommenen breitern und fchmälern Hurnge-
italten folgenden Réfultatén (N. ï und a) gê-
rfUFs, fchlechterdingt keine andere Rotationspe-

fipdff möglich, als entweder eine von 23 Stunden
d 19
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19 Minuten, oder weil die Zwifchenzeit nur
34 Tage betrug von 23 St. 17 bis aa Minuten,
(N. 3) oder eine von a^ Stunden o Min. Wer*
den aber die übrigen zwifchen den Beobach*
tunken verftrithenen fünf Zwifchenzeiten von
Nro. II bis VT, mit der letzteren Periode -von
£4. St. ó Min. dividirt, fo tergiebt fich

Ъеу Nro. II. eine Differenz von 0,135 Per.

- - III. - - - - 0,113

• - IV. - - 0,27 x

* - V. - - •••- - 0,077

und

- • VI. - • - - 0,104

Diefe Differenzen find aber augenfällig vifj,
z" grofs, und ее folget auch daraus einleuch-
tend, dafs eine Rotationsperiode von 24. St. o
Min. fchlechterdings unmöglich, mithin nur
die, welche die fätumtlichen verglichenen Techs
Beobachtungen übereinßimmend zu 23 Stunden*
ai Minuten ergeben, die wahr« ift.
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22.

АиЯег den vorigen б Vergleichungen die-
net nun noch zu einer vorzülichen

VII. die Beobachtung vom iten Srpr. .1^07.
morgens б U. o Min., welche nach der
letzten vom 3ten September 1795 mor-

gens 4 Uhr 3 o Minuten o Jahre fpä:er Statt .
fand, da bey diefen beyden Beobachtungen
die abgerundete Geftalt des füdlichen Hor-
nes in eben derfelben wefilichen Die;ref-
fipn, des Planeten, und nach Fig. . 60 der

aphrodito^rflphifchen Fragmente und Fig-
g diefes Nachtrages, bey etwas mehr aís
halb erleuchteter Pliafe völlig gleich wahr-
genommen wurde. Bey einer folchen
beträchtlich langen Zwifchenzeit zweyer
Beobachtungen liehet man indcITen leiciit
ein , dafs ein nur geringer Fehler
in der Rotationsperiode von nur einigen
Zeitfecunden durch die Zahl etlicher tau-
fend Rotationen vervielfältiget, in âér Ver-
gleichung einen fcheinbaren fehr grofsen
Unterfehied verurfachen bonne. U:u da-
her diefe fpätere Beobachtung /ichor ver-
gleichen und beurtheilen zu können , ift
es tathfam, vorher die Rotations^eiiode

d a nach



nach den vorliegenden verglichenen tind
durchgehende überemftimrncnden Beobach-
tungen bis auf Secumlen möglichft genau
zu beitimmen. und dann den fchr langen,
Zeitraum dariiil zu vergleichen, ' urn zu fe-
hen, ob und in wie fern er fich gleichfalls
damit aufheben läfst; weil diefes zugleich
eine ßrenge Probe für die genauere Be-
Itimmung der -Rot'afiori í période cnlliält.

Die einzelnen Secunden der Rotationspe-
riode ergeben fu:h durch das Mjttel der Summe

•' i . V3 • • . " * ! . . ; , - <

der geringen Differenzen, welche aus den vor-
gelegten б Vergleiehungen folgen. Bemerkt
wird irideflen , dafc die beyden. ferften Bepbach-

tungen vom aßten Dec. 1739 und 31 ten Ja-

nuar 1790 Nro. I. aufler einem §. 34. erläuter-
ten Grunde auch um deswillen hier nicht mit
in Rechnung gebracht werden dürfen, weil die
daraus folgende Periode von . 23 Stunden 19
Minuten wegen der zu. kurzen Zwischenzeit von
nur 34 Tagen, von der wahren zu 23 St. 21
Min. um a Minuten abweichet; welche Diffe-
renz für eine genauere Beßimmung von fehr

wenig Secimdeji natürlich zu grofs Ш.

Ue-
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UeberbKckt men nun in den übrigen
fünf. Vergleiohungen die ûch ergebenden fohr
fehr geringen Differenzen, f o find ße fä m m t-
lic.h p't-u-ii oder ein Ueberfthitfa der Zeitdauer,
welcher iich durch' die Zahl der berechneten
Rptationen iijcht völlig aufheben läfst, und
deutlich etnug zeiget, dafs die gefundene Rota-
tionspcriode van 23 <Sc. fil Min o S f c. um einige
Secunäen zu k u r z iß, \an. die ganze Zwifchen-
zeit rein aufzuheben.

Werden alfo die überfchieffenden Differen-
zen, von welchen 1,000 Differenz der 4lota^
tionsperiode von 34060 Zeitfecunden gl«ich
find, auf Zeitfecunden reducirt, und deren
Zahl mit der Zahl der in der Zwifchenzeit der
Beobachtungen vollendeten Rotationen dividi-
ret, fo ergiebt fich die Different der Secunden,
um welche die Periode zu kurz gefunden ift.* .cr

In der folgenden kleinen Tafel enthält die
ite Coluntne die Reihefolge der Vergleiehungen
aus dem fo eben angeführten Grunde nur von
Nro. II bis VI; die ate das plus der über-
fchie/Tenden Differenz; die 3te deiTen Belang
in Secunden mit der Zahl der Rotationen di-
vidirt; und di» 410 das Product des Uebcrfehuf-

fes
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fé» für je<3e Rotation ; um wie viel aie Rota-
tîonspTériode zu Aur* beftimmet worden ift :

1992", o
0.015 ~

Ш. + 0,027 = — -iplT-"- == + 4",75б
476,5 R.

IV. + 0,026 =
157,51%.

V. + o,01 6 == -.1"4 4 '/ > = + 8^593

VI.
5 Kot.

Hiernach beträgt folglich wenn diefe

Summe mit 5 diviüiret wird, der mittlere Ue-
berfchufs jeder Roution

6,ySo Stcunden,

und die Rotationsperiode ift nach diefen 5
Vergleichungm = 23 St. si Min. 9,960 See.

Wird nun biennt der zu vergleichende
belriichllichq Zeitraum vom 3ten Sept. 1793

morgens 4 U. 30 Min. bis zum iten Sept. 1^01

mor-
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morgens 6 U. o Min. von 3919 Tagen ï St. 30
Min. = 252,207000" dividirei, fo geht er
ebenfalls übereinftimmend mit

3000,072 Perioden

bis auf den geringen Ueberfchufs von ^£-5 auf,
und diefer Ueberfchufs sä 6050'', $a auf 3000
Rotationen vertheilt, beträgt für jede oîirïel-
ben nur 2,017 Sfc. mithin nnr -стапг der
Periode mehr,, alt das mittlere Product der vo-
rigen 3 r^ergleichunccn ; fo dafs hiernach die
Rotauonsperiode 25 Stunden ai Minuten 3,9
Sccunden beträgt.

Wird hingegen obiger Zeitraum mit 23 St.
21 Min. o See. dividirer, fo geht er mit 3000,321
Rotationen auf, und es ergiebt floh, dafs die
Differenz von 4- 0,521 der Ueberfchufs ifi, um
welchen die gefundene Rotationsperiode yon
55 Stunden 2i Minuten o See. zu kurz ift: denn

tr ift eltnfalh = а6983".ооо ._ gec<4 3000 Per.

Um nun die Rotationsperiode nach dem
vorliegenden femmtUchen Vergleichungen zu
beftimmen, müfste eigentlich diefes Product
von + 8"i 994 zu den vorherigen 5 Producten

ad-
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àddiretf, und dan Mittel folcher >б Product« aUt
da*, wahre,;Mij;telproduct der Secunden ange-
nommen werde», рщ welçhçç die Rotatipnspe-

riode etwas gr.<?fler, als 25 St, 91 Min. ift, und
diefes mittlere Product würde folchenfalls
^ + 7» 299 Secunden feyn. Geftehen mufs
i^s^.aber, dafs 'ich das aus diefen beyden
letzten vorzuglichen Beobachtungen folgende

Product von .,«",994. von gleichem Gewichte,
als des mittlere Pioduct der vorigen 5 Verglei-
chungin von 6", 960 fchiilze. In folcher Rück-
ficht nehme ich das aus diefen beyden Haupt-
producten folgende Mittel ala das ficherfte an ;

welches = 6^960 +8 v,99^ = —— =

7>977

ift, und diefe.in gtmäfs. iß die Rotatiomptriode
des Planeten-

• = аз Stunden ai Minuten 7,977 Secunâen.

Dicfe Periode ift auíTer den Beobachtungen
atmor^bärifcher Flecken, der breitern und
fchmHlern Lichtgefialten der Homer und der
Forniicbmg eines Streifens durch acht ver-
fchiedene Beobachtungen eines ßxen Pttncts der

' Cberßache, toähimlieh voni ' ssten Dec. 1709,



Jan. д790, £7 ten und Boteis Dec. 1791^
aten und 3ten April 1795, 5ten Sept. 1793 un<J

1 tea „Sept. 1801 und durch ihre Vergleichungen
mit einander beßimmt. Sie faffen einen Zeit-
raum von faft 12 Jahren in fich; und mit voll-
kommener Uebereinitimmnng geben fie fämmt-
lich jede die Rotationsperiode =r 23

. ' л -
21 Minuten nebft einem Ueberfchuile

cunden ; die gröfste Abweichung in dieféni
berfchuiTe betraget aber bey einer einzigen
Vergleichung Nro. IV. doch nur 5", 567; beyde

mittlere Hauptproducte hingegen weichen von

ihrem Mittel nur um l", 017 oder ^^ der
Periode ab.

Mit Recht kann alio jetzt behauptet wer-

den, .'dafs nunmehr auch die Rotations^eriode
diëfes Planeten eben fo zuverläfßg und ficher,
als die des Planeten Mercur befiimmt ift, und
fo gut a.ls es nach der eben fo auflerordentlich

gebirgigen BefchaiFenheit der Oberfläche diefee
Planeten nur immer möglich war.

J. a .̂

Dabey mnfs ich jedoch einen Umfíand
aüsarüclüich bemerken und erläutern, der" bey

je-
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jedem, welcher Jen Gang der Beobachtungen
und die vorgelegten Berechnungen mit Genauig-
keit und Unificht prüfet, leicht einen Zweifel
veranlagen könnte.

So fchön die in der vorigen Tafel mit ein-
ander verglichenen Beobachtungen Jammtlich
mit folcher Rotationsperiode itimmen ; fo auf-
fallend fcheinet es zu feyn, dafs lieh die ^bey-
den erfien Beobachtungen vom a^ten Dec. 1739
und 5iten Jan. 1790 überall nicht mit den ü-
brigen reimen laflen. Diefes fiiefs mir fofort
auf, als ich diefe Beobachtungen mit den fpä-
tern verglich, da fich durchgehende beträcluli-
che Differenzen ergaben. Allein gar bald fand
ich, dafs diefe Unreimbarkeit blos fcheinbar,
und zngleich in Anfehung der voriu^lich ge-
birgigen Befchaffenheit der füdüchen Halbku-
gel der Venns inftructiv iß.

Wer der Sache einige Aufmerkfamkeit wid-
met, der wird, wenn er die Beobachtungen
und befondere die Figuren mit einander ver-
gleichet, von felbft finden, dafs die beyden er-
iten Beobachtungen vom jagten Dec. 1739 und

3ilen Ian. I7go nebft der dazu gehörigen vom

3oten Dec. morgens gegen 3 oder 7 Uhr 45
Min. yon ganz anderer Gattung, als die in

der
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der vorigen Tafel mit einander verglichenen
find. Bey jenen erfchien zwar das füdliche
Hörn abgerundet, aber mit einem davon ge-
trennten , vor^ demselben ßchtbaren Lichtpuncte,
fo wie folches in der \\ten Figur der aphrodit*
Frasm. abgebildet iß; und eben fo verhielt
es fich auch bey der damit verglichenen Beob-
achtung vom soten Dec. 1791 morgens gegen
8 Uhr mitteilt" welcher die Rotationsperiode
gefunden wurde: denn auch damahls blinkte
in der Folge nach §. 34 der Fragmente gegen
8 Uhr oder im Mittel um 7 Uhr 45 Min. un-
ter ao^mahliger Vergrößerung ein abgerijjencr
Licht p une t vor demfelbtn; und dafs diefes keine
Täufchung gewefen war, zeigte fich in der
Folge um 10 Uhr, weil nun nach der jjoten
Figur das füdliche Hörn -wieder mit einer
ganzen, aber noch durch einen fchmalen dun-
Jteln Strich, oder Schatteri getrennten Licht-
fpitze c, d, g, erfchien. Bey den fämmtli-
fchen fpätern mit der Rotationsperiode nach
der vorigen Tafel verglichenen Beobachtungen
hingegen erfchien d;is füdliche Hörn r e i n
a b g e r u n d e t , ohne dafs jemahls mit Gewifs*
liât ein davon getrennter Lichtpunct wahrge-
nommen wurde ; wie folches die davon aufge-

nom-



6o

nommeneii Figuren ар, 42, бо, «Зег Fragmente

und Fig. 9 dieCes Nachtrages ergeben.

Ohne allen Zweifel wurde alfo bey den er-
ften, b tbi ; í L«í i in n.vi g d*.r Rolationspcriode,
mit einander verglichenen Beobachtungen, bey
•weichen ein getrennter Gebirgstheil als Licht-
punct vor dem abgerundeten ludlichen Hörne
iichtbar war, ein ganz anderer verfchiedener
Gebirgstheil wahrgenommen, .als bey der Rei-
he der in obiger Tafel mit einander vergliche»
ntn Beobachtungen, bey wehhcn das füdJiche
Hörn rein abgerundet ohne einen getrennten
Lichtpunct erfchien; und vernnuhlich tarn je-
ner Gcbirgstheil, welcher einen getrennten
Lichtpunct bildete, nach dem Gange der Be-
obachtungen etwas fpátcr in den Meridian;

weil er am goten Dec. 1791 morgens nach der
reinen Abiiindung , bey welcher mit Gewifs-
heit kein getrennter Lichtpunct Hchtbar war,

erit gegen Q Uhr wahrgenommen wurde, imd
um 10 Uhr zu einer ganzen, durch einen nur
noch fehr ichmahlen Schalten getrennten
Lichtpunct übergegangen, und wahrftheinlich
fo wie an der Erleuchtungsgränze des Mondes
der erfte Anfang der Wiederyerfchwindung des
Gtbirgsfchatlens war, welcher dem füdiichen

Hör-



Hörne cine rein abgerundete Geftalt ohne Licht-
punct in Vergleichung mit dein nördlichen
fpitzigen Hörne gab.

Natürlich ift es folglich auch, daTs die
Beobachtungen der erften Reihe, bry welchen
ein getrennter Lichtpunkt wahrgenommen wur-
de, unter fich felbft, und fo'auch die der fpä-
t^rn Reihe, bey welchen das füdlich« Hörn rein
abgerundet crfchien, ebenfnls unter fich, felbit
mit der Rotationsperiode fämnitlich feir gut
ftimmtn, dafs aber die erften Eeobachtimgen
mit den fpätem aus f öl ch ein Grüh'tfe" nicht
ftimmeri können. Eben deswegen konnte ich
auch' bey Vergleichurig der fpätern Beobachtun-
gen nicht die vom ^oten Dec. 1791 toorgens
gegen 8 Uhr, da wieder ein getrennter Licht-
punct fichtbar war, zum Grunde legen,'fondern
ich müfstft dafür die vom ayten'-'Det. 1791
morgens 7 U. o. M,- wählen, da fo \vie bey den.
übrigen, das füdliche Hörn vollftänäig rein
abgerundet war; und man ficht hiernach leicht
ein, daTs es fchlechterdings fo und nicht an-
ders feyn knnn; weil és fonft unmöglich feyn
würde, dafs fo Beobachtungen àurctigehends
mit de- gefundenen Rotationsperiode fo fchön
ftimu.en Könnten.

$. 25.



6*

Zugleich ifî aber auch folches in AnCehurtg
tier vorzüglich gebirgigen Eefchaffenheit der
fudlichen Halkugel cies Vermsplaneten beleh-
rend : denn dadurch wird der §. 39 tmd 32
der aphroditcgrapliifchen Fragmente dargefiell-
te Satz,

âafs die füdliche Ilallkngtl gleicîi àer des
Mondes mehr, als eine aufgezeichnet hohe
Berggeeend haben mu/i,

von neuem auf andere Ar\. befiätiget; indem
«s hiernach keinen Zweifel leidet, dafs d^rm
•wenigftens zwey ungefabr gleich hohe Gebirgs-
theile vorhanden Find, weJche c!urch ihren Schat-
ten fokhe ähnliche, und doch merklich ver-
fcliiedene abgerundete Gefialten des füdlichen
Horns vei'urfachen ; und durch die Beobachtung
vom soten Dec. 1791, da gegen g Uhr mor-
gens das füdliche Hörn ahgeiündet mit einem
davon getrennten Lichtpuncte, zwey Stunden
fpäter um ic Uhr hingegen mit einer vollftän-
digen , nur noch durch einen fchr fchmahlen
Schatten getrennten Hornfpitze Fig. 50 erfchien,
leidet es keinen Zweifel, dafs diefe beyden
ungefähr gleich hohen GebirgsftelJen höhere

l hei-
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Theile eines fich eben fo weit von Weiten nach
Often erftreckenden Bergftriches feyn dürften,
wie es ohne Zweifel derjenige ift, welcher fich
nach §. ß und 3 Fig. z, 3 und 4 diefes Nach-
trages durch einen Schatten offenbarte.

D afs aber auch nördlicher in der füdlichen.
Halbkugel wirklich mehrere dergleichen hohe
Gebirge vorhanden find, welche an der Er.
leuchtungsgränze einen längern Schatten wer-
fen, beweifet der Umfiand, dafs bisweilen meh-
rere Tage hinter einender um gleiche Stunden-
zeit das füdliche Hörn in verjcJiieâenen Ge-
ßalten fchmähler, als das nördliche beobachtet
worden ift ; welches ohne folche Vorausfe-
tzung nach der Rotationsperiode unmöglich ge-
wefen feyn würde; und fo ftiminet denn alle»
in ein Ganzes zufammen.

B eme r-
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B e m e r k u n g e n

ü b e r

die v e r ä n d e r l i c h a b w e c h f e l n d e n M o-

. d i f i c a t i o n e n . d e r A t m o f p b ä r e u n d

d i e b i s w e i l e n i n m a t t e m , d u n k e l n
' t ' • " , Î Г! •

L i c h t e A c h t b a r e , v o n d e r S o n n e a b -

g e k e h r t e n ä c h t l i c h e H a l b k i i g e l d e s

P la ïxe t en Venus .

Dafs die А(тоГрЬа'ге dès Planeten Venus

vielfältig veränderlich abwechfelnden Modifica-

tionen unterworfen ift, beweifen die bisweilen

entftehenden und wieder verfchwindenden at«

moTphärifchen Flecbe^n, das_ veränderlich ab-

wechfelnde, mehr und weniger matt abfallende

Licht an der Erleuchtungsgrenze, die zuweilen

ausnahmlich Statt findenden zufälligen localen

Aufheileiungtn einzelner, in liellerm weifsern

Lichte erfchcinenden Flächenthtiile, das abwech-

felnd



felncT /tärker und fchwà'cher iîchtbare
femer Morgen-und Abenddämmerung, und die
fchleunige Entftehnng Und Wiederverfchwin-
düng des nach §. 7 und 3, diefes Nachtrages
beobachteten atmofyharifchen dunkeln Strei-
fens.

Als eine fahr fei ten e und merkwürdige
Erfcheinung gehöret aber vornehmlich ao'ch da-
hin, die bisweilen Statt findende fehr matte
Erkuchtung der von der Sonne abgekehrten
nächtlichen Halbkugel diefes Pianisten, welche
von der Sonne nicht erleuchtet'Wird.

In dem aßronomifchen lalubtiche des
Herrn 'Profe/Tors Bode für das lahr 1309 S.
164 bis 167 habe ich zwar fchon eine fekerie
Beobachtung diefer Art vorläufig angezeigt,
\md gleiche .Beobachtungen hat auch Herr
PioíeíTor Harding zu Göuingen eben dafclbß
S. 167 bis 171 unter vortreflich durchgedachten
Bemerkungen mitgetheilt; alliáin hier iß ei-
gen dich der Ort, wo diefe Beobachtungen mit
den ft'hr vielen über die Atmofphäre der Venus
in den aphroditographifchen Fragmenten ent*
haltenen in Verbindung gebracht werden muf-
fen, und nützlich wird es daher feyn , wenn
diefe unfere beyderfeitigen zu Göttingen und

e hier
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hier gefchelienen Beobachtungen und vollkom-

men übereinftimmenden Beurtheilungen derfel.

ben hier vereiniget dargeftellt, und mit än-

dern Beobachtungen dicier Art verglichen wer-

den.

$• 27.

Mehrmahls und fo viel ich mich mit völ-

liger \Gewifsheit erinnere, wenigstens vier bis

fünfmahl ßiefs mir bey meinen vielen, be-

fonders von 1784- bis 1795 bewerkstelligten

Beobachtungen des Planeten Venus der Fall auf,

dafs ich bey h e l l e m Tage und S o n n e n -

J c h e i n e von beyden Hörnerfpitzen ab auf

mehrere Grade weit, den Rand feiner nächtli,

chen Halbkugel in einem grau dämmernden
Lichte fehr matt erleuchtet fand; und diefes

dämmernde Licht war bisweilen an beyden

Hörnerfptizen gleich deutlich, zuweilen aber

an der einen fchwächer und weniger kennbar

Da ich indeflen diefe Erfcheinung überall nicht

zu erklären vermochte, fo hielt ich fie für

Taufchung, und darin lag der Grund, dafs ich

meines WiiTens weder in den aphroditographi-

fchen Fragmenten, noch irgendwo etwas davon

erwähnte.

Als
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Als merkwürdig damit überemltimmend

gehört aber hieher, dafs Herr Doctor Merfchcl

bey der Gelegenheit, da meine Abhandlung

über die im Jahre 1790 entdeckte Morgen-

und Abtíndcianimeiung des Venusplaneten, in

den philofopîucal transactions vom Jahre 1792

erfchienen war, in feinem eben darin vom

Jahre 1795 befindlichen Auffatze: Obfervations

on the planet Venus bemerkt:

Er habe meTirmdhls einen Theil des Ran-

des der d im kein Halbkugel der Venus in

einem matten Lichte gefehen, und lafTe

es dahin geitellt feyn, was es eigentlich

feyn möchte; fey aber nicht abgeneigt zu

glauben, difs vielleicht alle Planeton ein

phospborefcirendcs eigemhümliches Licht

haben möchten.

Hier beitrügen alfo beyderfcitige wieder-

holte Beobachtungen einander, und jetzt hake

ich mich befonders nach einer unten angeführ-

ten, dem Herrn Profeflor Andreas Mayer zu

Greiphswalde «ufgeítoíTenen fehr feltenen Be-

obachtung überzeuget, dafs folches von mir

bey hellem Tage wahrgenommene matt däm-

mernde Kandlicht der nächtlichen Halbkugel

e a keine
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keine täufchend«, fondern wahre Erfchcinung
gewefen feyn dürfte; und in gewiffem Be,-
traehte ftiinnien min auch däniit folgende fehr
feltene merkwürdige Beobachtungen vollkom-
men überein, welche Herrn Piofrfl'ur Harding
in Göttingen und mir aufgeftofscn find.

§• 28-

j. Als Herr Harding am ä^teh Jan. iso'6

abends 7 U. ю Min. bey zwar wolkigter,

aber fehr reiner Luft, die Ver.u.s mit dem

fchönen lofüffigen Herfchelifchen Reflector
- unter g^mahliger VergröiTerung und voller

Oeffnung beobachtete, fiel ihm fofort die

ganze nicht von der Sonne erleuchtete nächt-
liche Halbkugel des Planeten ins üelicht,
die iich durch ein maties afchgräuliches

Licht gegen den dunkeln Himmelsgrund
auszeichnete. Anfangs war er geneigt
diefe Erfcheiriung- für eine Tänfchung i\v
halten, w'eil Venus fich gerade eben fo
•wie der Mond kurz vor und nach dem
neuem Lichte ausnahm, wo man gewöhnlich
aus bekannten Gründen deiTcn Nachtfeite
fiehet, und die Phantafie diefe Erfcheihung
hätie hinzu dichten können. Er fuchte

daher
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daher феГе VQrftellung .durch Gründe hin-
weg zu fchaffc-n, welche die Unmöglich-
keit einer foichen Erfcheinung an:der Ve-

juis darlhun feilten; alkin der Anblick
war und blieb fo deutlich, dafs keine Vor-
iiellung, vom Gegcniheil ihn verdunkeln
konnte. Auch blich die Erfcheinung in
allen Puncten des Gefichtsfeldes eben die-
ft lbe, im d fie war alfo keinesweges Täu-

/chi'.njr, fondern Wahrheit; indem er auch
bey Anwendung ftärkever und fchwächerer

VergröiTerungen immer die ganze Venus-
luigel völlig Го wie bey dem. Monde vor

iich fahe.

Dabey fand jedoch der Unterfchied fiatt,

dafs die erleuchtete Sichel des Planeten viel
gröfTer, gegen die dunkle Scheibe war, fo "wie
diefes beym Monde ebenfalls der Fall zu feyn
pflegt; eine Erfcheinung, welche nach opti-
fchen Gründen fehr leieht zu erklären ift.

Den 3, 16, und alten Fßbr. fahe er wieder
nichts von der Nachtfeite dcs Planeten.

2. Am iftten Febr, hingegen fand er um 6 .U.
12 Min. bey noch nicht geendigter Däm-
merung und klarer Luft, mit erwähntem

Telefcope die dunkle J^enuskugel aber-

mahls



mahls ungeziveifelt gewifs. Diesmahl er-
fchien jedoch der helle Theil nicht fo fehr
viel grõffer, als der dunkle, vmfireitig
deshalb, weil die Beobachtung am «z4ten
Jan, bey völliger Dunkelheit, die diefs-
mahlige aber bey noch nicht ^eendi^ter
Dämmerung angeftellt ward, und überdem
die helle Venusfichel jetzt fchon vielfchmä-
Icr, als damahls war.

Sie zeigteßch diefsmahl in mattem, nicht
a l"cb gräulichem t fondent rothgrquUchem Lichte,
wie der Mond bey totalen Verdunkelungen.
Uebrigens war die Erfcheinung ungemein deut-
lich lind der Rand der Planetenfcheibe äuiTerft
fcharf

j. Auch am iten März, da Herr ProfeiTor
Harding die Venus noch während- der
Dämmerung mit einem sfüfligen Reflector
betrachtete, erblickte er wieder Jofort damit
die Nacht feite derfelben in voller Deutlich-
keit , und der lofüffige Reflc'ctor beitä-
tigte diefe Wahrnehmung vollkommen.
Noch nie fahe er diefes fo deutlich , als
jetzt; die UmriiTe waren äu/Terft fcharf
begränzt, und zeichneten lieh gegen die
dunklere Bläue des Himmels fo ftark aus»

dafs
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dafs auch der hinzugekommene Opticu»
Gotthard fic auf den erften Blick erkannte.

Herr Prof. Harding hiitte alfo innerhalb
fünf Wochen, dreymah)... das .Glück, die Nacht-
feite der Venusltugel in vpller Deutlichkeit
wahrzunehmen,

$. 29.

4, Als ich felbft am i/^ten Febr. 1306 abends
7 Uhr an die Beobachtung des Venuspla-
neten gieng, war mir von der am a4teu
Januar in Göttingen g efeh eh en en Beobach-
tung des Herrn ProfeiTor Harding noch
überall nichts bekannt.

Obgleich dir Luft etwas in Gährung war,
und Venus nur noch etwa 10° über dem Ho-
rizont ßand, erfchien fie dach mit 150 mahli-
ger Vergröfserung unter voller Oeffnung des vor-
züglichen ijfüffigen Reflectors, in ihrer lichel-
förmigen Geßalt ungemein fcharf und fchön
begränzt, und ,beyde Hörner liefen gleich fein,
regulär und fpit?;ig ab.

Ohne aber weiter an etwas zu denken,
Hei mir die game von der Sonne abgekehrte
übrige Halbkugel in ihrer nächtlichen Geßalt,

in



m äufferß matttm-^ftnlítlã. -Liehtájinf Qeßcht.
Ihr jfharfer Umrîfo batte afeh gräuliches,
der Nachtfeite des Mondes ähnliches , die übrige
Fläche aber etwas dunkleres Licht; fo' wie es
auch'' bey den ftcnelförmigen Gestalten des
Mondes àer Fâîlift.

Da ich in fo vielen lahren, bey Го fehr
vielen, in meinen aphro^iiographifchcn Frag-

mitgethe^lten, vmd zum TheiJ m.it dem

Reflectof " unter voller spzölliger
gefchehenen Beobachtungen der fichel-

förmigen Geftslten und atmofphärifchen Mor-
gen-und Abenddämmerung diefes Pianetenj nie

die ganze Nachtfeite gçfehen bat te , fo
war der unerwartete Anblick derfelbtn über
aljen Ausdriick üb«rrafchend, Täufciiutj»r war

es indeflen nicht, weil ich fie gegen da$ fiarîte..
ЪеШ Licht der erleuchteten Sichel nach der da-

von aufgenommenen loten Figur gerade еЪец
fo merklich kleiner und eher noch etiuas kleiner

(rblichte, als folches mit uiibewajfncten Augen
Isey dein fichtljiirrmg erleuchtetem Monde der
fall i/t, und weil ich di«fe leicht erklärbare
optiicbe Täufchung nicht wegbringen gönnte,

ich mudue es wir vovftellcn, wie ich wollte,

Am
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Am folgenden Abend war die Luft für
diefe Ei-fcheinung viel zu duijftig, imd nach-
her blieb der Himmel fechs Tage, Ling .

bedeckt.

zi(en . Febr. ftanden der ebenfalb
ficheliörniig erleucbtete Mond und die Venus
nur 6 bis 7° in einem dimftigen Scheine von
einander; ich hormle aber mit eben denifelben
Telescope von folcher Eifcheinung bey aller
Anßrengung fchlechterdings nichts bieder er-

bläcken,

s.zten Febr. war die Luft noch dun-
fiiger. Am 23, a/f und asten Febr.
wav zwar der Himmel л\аеаег günitiger; bey
aller, denkbaren Aufmerkfamkeit konnte ich
aber nicht die geringfte Spur von der nächtli-
chen Halbkugel der Venus entdecken; und da
Herr Prof. Haiding fie am aßten Febr. in be-
fonderer Deutlichkeit wahrgenommen hat, fo

• zeiget folches, dafs mir Schlechtere Luft der
JSordfee bey der hellen Dämmerung des Him-
mels, in \velcbe Venus fchon fortgerückt war,
und vielleicht auch eine für dergleichen licht-
fchwache Gegenftände fchwächere Gellchtskraft
nachthcilig ge\vefen waren.

Herrn
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Herrn Profelïor Harding waren alfo drey

Beobachtungen folcher ft I ten en Erfcheinung,

mir hingegen nur eine einzige gelungen,

§• 30.

Bevor ich aber zu der mit den 'Hardingir

fchen Gedanken vollkommen übereinftimmen-

den Beurtheilung diefer feltenen Erfcheinung

übergehe, mufs ich noch

5. einer1 altern, noch^feltenern Beobachtung

gedenken , welche Herr Doctor Olbers in

der Folge aufgefunden, und mir mitzu-

theilen die Güte hatte; weil fie für folche

Beurtheilung, befonders .in Vergleichung

mit den angeführten von mir bpy

hellem Tage wahrgenommeuen Erfchei-

nungen folcher Art, einen wichtigen Bey-

trag enthält.

Ini

• Andreac Mayeri, Profefíoris Mathem.

et phys. exper. Obfervaiiones Veneris

Gryphiswaldenfes , quibus adjecta est.

M. Lamb. Henr. Röhlii Reg. Obferv.

Astronomi Obfervationis fuae de tran-

situ Veneris per Solem expoßtio. Gry-

fin-



findet fich pag. 19 Ъеу der Obfêrvation
vofn aoten Oct. »759 folgendes fehr feltene
Bemerkun :

temp, ver,
Oct. 20. OÄ 44' 47",9, (paflagelnftrum. untern
Цоглз) Decl. austr. fiie 31' eya^ta ferenifflm.

Etfii pars lúcida Veneris -tenuis ad-
rnodum erat, nihilotriinus i n t e g e r
discus apparuit, instar lunne crefctn-
tis , qua* acceptant a Terra Lumen
reflectit.

Hiernach \fand alfo âiefe feltene voll*
ftändigc Erfcheinung auch am hellen Tag»
fiait, und zwar mit einem fo mittelmä-
fsigen Infiniment, weil das Birdfche Paf-
fage- Inßrument nur уод б Fufa war.

üeberblickt man diefe fünf Beobachtun-
gen , fo überzeugen fic uns , d,afs e.5 Itcinas-
weges Täufchung, fondern wahre Erleuchtung
und Sichtbarkeit der in Nachtfch»tten liegenden
Halbkugel war: denn fo viel unfere beyderfei-
tigen vier Beobachtungen betrifft, fo fahen
2\vey Beobachter ; ohne alle vorherige Mitthei-

lung»



eine uild eben diefeîbç Erfcheinung

tàçk: <ÚPf überreichende Erfcheinung,
die ihnen völlig unbekannt vind- ungewöhnlich
war, und die lie eben deswegen als Täufchung
bezweifeln mufsten ; deren Eindruck aber fo
Itark war,' d|J"s fié ihn beyde durch Iteine ent-
gegen geletzte 'Vor ft eil un gen vertilgen konnten.

Auch fahfr rfie^bey йег -Beobachtung vom iten

März;der! hinza.gefcqnmjenp- Opiicus Gotthard,
fofort mit. 4ещг.егДед< JUi$k"völlig eben fo.
Bie Mayerifcjie.,Beobachtung vom apten Oct.
1759 hingegen wird durch mehrere n^einer Be-
obachtungen unterftütit, da ich ebenfalls bey
ЪсНст läge an beyden Hörnerfpitzen einen
Theil der nachtlichc%n Halbkugel in ungefähr
eben folchem 'matten gräulichen Lichte Iahe,

wie den afchgräuliehen Rand des Mondes.
Auf mehrfache Art beflätigt alfo hier eine Be-

obachtung die Wahrheit der ändern.

§. 32.

"Werden aber diefe Beobachtungen an lieh
/elbft als unzweifelhaft gewifs anerkannt, fo
entfteht für den wifsbegierigen Naîurforfcher
und Astronomen die Frage: durchweiche phy-
fifche Urfathe erhitlt die in Nachtfchatten lie-

gende
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Halbkugel der Venus ausnahmlich fo viel

lacht, dafs lie deutlich iichtbar wurde?

Wann wir die dunkle von der Sonne ab-

gewandte Halbkugel des Mondes in ihrem

matten, nächtlichen Lichte erblicken, fo zwei-

feln wir nach einleuchtenden Gründen keines-

weges, dafs diefes matte Licht von dein Glänze

der Erde herrührt, welche das von der Sonne

erhaltene helle Tageslicht, auf die ihr zuge^

'kehrte Nachifeite deà Mondes zutück wirft;

•weil immerfort vor und nach dem Neumpnde,

unter gleich günfiigen atmofphärifchen Um-

ßändeii, eben diefelbe Erfcheinung unverändert

ftatt findet, tind diefe nächtliche Erleuchtung

des Mondes etwas ftärlter iit, wann vor dem

Neumonde, das meifte fefte Land (der Erde;

welches einer jftärkern Reflexion als der Ocean

fähig ifi, fein Tageslicht auf die frachtfeite

ihres Begleiters zurückwirft. Weriigfíens übe^r- ,

zetigen uns diefe Umftände, dafs, Trenn fich-

auch bisweilen, wie ich jetzt keineswegcs be-

zweifele^ zufälliges phosphorefcirendes Licht

in des Mondes Nachtfeite entwickeln follte,

folches wenigftcns gewöhnlich fchwacher, als

das reflectirte feyn muffe. Allein follte auch

wohl die Erde fo viel Lieht auf den Planeten

Venu»
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Venu8 reflectiren können, dafs dadurch deffen.
IS achtfeite aus einer fo beträchtlichen Entfef..
nun g, die ungefähr 5'oomahl gruffer als die des
Mondes ift, uns noch fichtbar werden könnte?

Wahr ift es zwar, dafs an dem Tage der
hiefi^en Beobachtimg vom i4ten Febr. 1306
da de* ich ein bare Durchmefler der Venus ge-
fren 48 See. betrug, und die Scheibe de» Pla-
neten nur etwa zum gten Theile fichelförmig

erleuchtet war, fein Licht dennoch fo1 [viel
Helligkeit verbreitete, dafs die Stäbe des Fen-
ders einen fehr deutlichen Schatten auf di*
отаиб Tapete des Zimmers der Sternwarte war-

fen. Möglich iit es daher immer, dafs diç
auf der Venus daraahls etwa 50 Se.c. im Durch-:
meffer grofs erfchienene Erde, in dem Betrachte,
dafs fie dort f erleuchtet erfchien, einiges Licht
auf die Venus leflectiren konnte; allein un-
wahrfcheinlich iß es mir gänzlich, dafs .diefe*

bicht fo itark hätte feyn können, dafs es uns
ihre dunkle nächtliche Halbkugel aus einer fo.
beträchtlichen Ferne gefehen, fichtbar gemacht
hätte; weil das Sonnenlicht auf unferer Erde
mir halb fo fiark, als auf der Venus iß, und
die nach ihrem natürlichen Verhältnifs an fich

felbft ungleich mehreren dichteren Nebeldecken
un lev-
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imterworfene Atmofphäre der Erde wahrfchein-
lich nur .ein ungleich matteres Licht reflecti-

_ren kann; welches auch der Umftand beweifet,
dafs das Licht der Nachtfeite des Mondes doch
noch immer fehr matt lit, ungeachtet die Flä-
che der Erde, welche folches Licht in einer 300
mahl geringem Enfernung auf fie reflectirt,
gegen 14 mahl größer, als die des Mondes
iß.

Läge überhin die Urfache der nächtlichen
Erleuchtung der von der Sonne abgewandten
Halbkugel der Venus in dem auf fi.e reflectir-

te.n Erdenlichte; fo mufste ja folche nächtliche
Erleuchtung immerfort eben f o regulär, wie
Ъеу dem Monde ftatt finden, wann iie vor und
nach ihrer untern Conduction mit der Sonne in

eine qbnhche Lage gegen Erde und Sonne kömmt-
•welches aber keines weges der Fall ift. Dafs darin
fchlechterdings der Grund nicht liegt,, be wei-
fet ja auch der Umftand fehr einleuchtend,
dafs die Nachtfeite der Venus bisweilen fo^ar
bey hellem Tage und Sonnenfchein ganz oder
zum Theil fichtbar wird; welches nicht ein-
mahl bey der des Mondes fiatt findet.

§• 33-
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Der UmFtancl, dafs ungeachtet der Planet
Venus feit der Erfindung guter Fernrohre und
Teleícope von fo vielen Ailrcncmen forgfäkig
und fleifsig beobachtet word en i Л , bis jetxt
gleichwohl überhaupt nur fünf Beobachtungen
vorhanden Яде! , da die ganze N:ichtft ' t te der
Venus fichlbar ge\vcfen i ft, tin d ci.ifs ich bey
den vielen Beobachtungen der Moipen - und

Abenddämmerung der Venusatmofphiire nie de-
ren nächtliche Halbkugel gefehen J)abe, über-
zeugt' uns vielmehr mit aller Evidenz,

daf$ es ein ganz z u f ä l l i g e s eigen-
' t h ü m l i c h e s Licht des Planeten Penus
iß, welches nur bisweilen fo ßrirk wird,
dafs es uns Jeine Nachtjeite mate erleuch*
têt darfîelle.

• In fölcher Rückficht kann ich daher
anders, als mit" Herrn" ProiefTör Harding volb
feortinitítí überemitimmend urtheilen, dafs da«
eigeftthüiuliehe Licht, welches die von deï
Sonne Angewandte, in Nacht gehüllte HalbUu»
gel der Venus bisweilen niatt erleuchtet, ein
ganz zufälliges, phosphorejcirend.es fey, welches
/ich zuweilen um den Venuskörper entwickelt,

Auch.



Auch ich habe feit vielen lahren das fehr

matt dämmernde Licht, welches man zuweiLn

auf imferer Erde in mond - uud dämmerunos-

lofen Nächten, bey dicht bedecktem Himmel

und Regenwetter bemerkt, wobey ausnahmlich

nahe Gegenstände mit Deutlichheit beimibt

werden hönnen-, für nichts anderes, als ein zu-

fälliges eigentümliches gehalten, -welches /Ich

fcüweilen in unferer Atmofphäre entwickelt,

und beziehe ich mich dabey unter ändern

auch auf die im 3ten Bande meiner Beytriige

erläuterte Hypothefe über die Entwicklung

des Lichts der fphärifchen Nebel und Schweife

der Cometen: denn nach mehreren meiner Be-

obachtungen halte ich mich überzeuget, d;»fa

auf mehrfache Art atmofphärifche und ätheri-

fche Theile zu Licht modificiret werden, und

als Licht auch wieder verfchwinden.

§• 34-

Wird diefes vorausgefetzt, fo ifi- bey der

bisweilen itatt findenden Sichtbarkeit der in

Nachtfchatten liegenden Halbkugel der Venus

alles fo fafslich, dafs man fchlechterdings nicht

anders urtheilen kann. Das phosphorefcirende

Licht, welches fie matt erleuchtet und dadurch

ficht bar macht, ift nähmlich

f i.



l. ganz zufällig; und es können deswegefa
mehrere Jahre darüber hingehen,, ehe.wia-
der eine gleiche Modification ítatt findet,
welche atmofpharifchc Theile folchergeftalt
zu Licht entwickelt, dafs dadurch die
ganze Nachtfeite der Venus wieder ficht-
bar wird; weil fur fine fbkbe Phosphore-
fcenz eine gewiííe Dispofition der At-
mofphhre des Planeten erforderlich -ilt,
welche wegen Zufaiuraenkunft mehrerer
uns unbekannten Umliände mehrere Jahre
hindurch ermangeln kann, fo wie folches
auch bey unfern Nordlichtern der Fall
ift, welche ebenfalls in mehreren Jahren
nicht wieder wahrgenommen werden.

a. lit aber eine folche Modification vorhan-
den , fo kann die Nachtfeite der Venus
mehrmahls erleuchtet wahrgenommen wer-
den, wie folches vom 24ten Jan. bis zum
a ten März 1306 viermahl der Fall war,
und dann wird wieder, wann eine folche
Dispofition nicht mehr vorhanden ift, bey
der reinfien Luft und den giinítigíten La-
gen des Planeten gegen Erde und Sonne
überall nichts wieder davon wahrgenom-
men. So waren zum Beyfpiele alle oft

wie-



wiederholten Beobachtungen vergeblich,

' welche in folcher Ruckficht Herr ProfelTor

BeflYI bey der diefsmahligcn gimftigen

Lngediefes Planeten wahrend meiner Krank-

heit mit (lern vortrefflichen isfüffigen

Reflector aufteilte.

3- Findet bey diefer zufälligen nächtlichen

Erleuchtung der dunkeln in Nacht ge-

hüllten Halbkugel der Venus auch eben

fo ein zufälliger Weçhfel ft.ut, wie es bey

unfern Nordlichtern .der Fall Ш, und zwar

a. in der verschiedenen Patbc der Erleuch-

tung." 'So würde von uns die Nacht-

feite der Venus am 24ten Jan., 1/j.ten

Febr. und ï ten März itfoô gleich der

des Mondes in afchgräulichem, am

2£jten Febr. hingegen vom Herrn Prof.

Harding in rothgräulichem Lichte

wahrgenommen. Und gerade eben fo

ift auch bey unfern Nordlichtern der

zufällige Wechfel fehr verfchieden. Ge-

wöhnlich 'werden fie in Norden und

Nordweiten in weiJTem Lichte wahrge-

nommen, bisweilen aber in шehrern.

und allen Гuncten des Horizonts und

f 2 in
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in rothem Lichte* So beobachtete ich
im Jahre 1770 zu Ruftje bey Stade et-
liche Tage nach einander zwey Nord-
lichter, welche herrlich und merkwür-
dig feiten waren. -Wie gewöhnlich
fchoflen anfänglich die Lichtfirahlen in
Norden und nordwefilich in weijfem
Lichte bey allgemeiner Heiterkeit deé
Himmels aus einem gräulichen Grunde
des Horizonts auf. Bald nachher fien-
gen fie aber an in mehreren und end-
lich rings utiiher in allen Puncten des
ganzen Horizonts aufzufchieiTen, wurden
nach und nach immer röthlichcr, und
bildeten endlich beyde Biahle ein rings-
um vom Horizont bis. zum Zenith über-
all gefchloiTenes feuerrötliliches Licht-
gewölbe, im Zenith mit einer alle Licht-
ftrahlen verbindenden rothen jnit grau
gemifcfiten Krone.

b. Eben fo zufällig veränderlich liann aber
auch das phofphorefcirende Licht der
nächtlichen Halbkugel) derTenus in feiner
verfchiedenen Stärke feyn. So war
es bey der Mayerifchen Beobachtung
vom aöten Oct. 1759 nach §. 23. fo

flfcrlt,
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fiarlï, dafs es diefelbe l?ey 'hellem Tage

.in ihrem nächtlichen matten Lichte volb-
, ßändig achtbar darltellte.., Da(s dief^»

Täuschung gewefen feyn follte» ift jetzt
überall nicht denkbar, da wir nicht nüy

yorgedachte vier Abendbeebachtungen>
, fondern auch die vor uns..Laben, da ich

mehrmahls ebenfalls bey hellem Tage
einen Theil der nächtlichen -Halbkugel

der Venus zurtächft an den -Hömerfbi-
tzen in gräulichem Lichte erblickte;
welches ich-'damanls irrig für Täufchung
hielt; weil es mir aus Mangel imferer
jetzigen Erfahrung fchlechteidings un-

''erklärbar und unmöglich fchien.

§• 55.

Ueberhaupt tritt bey Beobachtungen ganz

unerwarteter und [chlechtfrdings ga'iz unden/i-

bar fcheinender Erscheinungen, die für Täu-

fchung .gehalten werden, und wovon fich gleich-

wohl der Eindruck, dafs man ße fo und nicht

anders wirklich fieht, nicht vertilgen läfst,

fehr feiten nnd gewöhnlich überall nicht Täu-

, fchung ein.

Vielmehr find wir jetzt, da wir die fo eben
gedachte Meyerifche und unfere eigenen Beob-

ach-



àchttingen der. Nachtfeite diéfeá' Planeten vor
\ma hab'en jnun ' auch -eine in der nächtlichen
"Halbkugel "dts-^Plancten Mèrcur von uns •wahr-
genommene noch feltenere ähnliche Lichter-
ftheinung damit zu vergleichen und naher zu
beurtheileri'SKe'rftiögciid,'-'welche iich in den her-
•raographifchen--''Fragmenten §'. " 17 bis 411 und
•den dazu gehörigen Zeichriungen Fig. 13 bis
s.1 aufbevvafirt findet, mid eirie eben fo merb-
•würdigfe Parallele enthält.

Bey dem. Vorübergange .des Mercurs vor
der Sonne vom 7len May J 799, welchen Herr
ProfeiTor Harding und. .ich mit aller Sorgfalt
beobachteten, fahen wir gegi;n deffen ganze
in Nachlfchatteri liegende Halbkugel, -welche
wie gewöhnlich durch" ein Dämpfglas fchwarz
«rfchien.

:. Г S.

Gar b&lAß.elmir aber nach §."17. der hermogr.
Fragm. unter 233 mahliger VergröiTerung des
JSfüffigen deflectors in c. Fig. 13 folcher Frag-
mente eine kleine helle Stelle von mattem', weijs-
lichen lÃclite ins Geficht, welche nach der da-
von aufgenommenen Zeichnung höchftens T^
des fcheinbaren DurchmeiTers des Planeien und
mithin nicht völlig ï Baumfecuride betrug.
Ohne »Ile Mittheilung halte auch Herr Prof.

Har-
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НлгеНпс: eben denfelben kleinen hellen Flecken
mit dem icfüfiigen Dollond im Tempel gefe-
hen, und theilte mir diefe übereinfiimmendö
Bemerkung mit. Ich fahe ihn zwifchendurch
immerfort; weil ich es aber für unmöglich
hielt, .einen matten weifslichen Flecken durch
ein Diimpfglas zu f eh en, glaubte ich, es fey
•/Täufchung und achtete wenig darauf; zumahl
da-er mir bey der Sonnenhitze in feiner Lage
fch-wiri end erfchien. Herr Harding hingegen,
welcher ihn ebenfalls immerfort fahe, erkannte
ihn nach feiner für folche feine matte Gegen-

ßände ftärkern Gefichtskraft, fo gar mit einem
^füffigen Telefcope, deutlich und völlig be^
itirhrnt. In der Folge bemerkten wir beyde
übereinftimmend gewifs, dnjs er von Ofi.cn
nach Wtflen fortrückte, Nach des Herrn Har-
ding beyden Zeichnungen, welcher ihn in fei-
ner Lage nicht fchwirrend, fondern völlig be-
ftimmt fahe, fand er ihn um д Uhr morgens

in c, fig' *9> und MW 3 Uhr nachmittags in
a Fig. ao; und Privatnachrichten zutolge hat
auch der veritorbene Herr Infpector Köhler in
Dresden eben denfelben kleinen Lichtflecken,
wahrgenommen.

Damahls wufste» wir noch nicht, dafs die
Roiationspeiiode des Plenetcn Pviercur im nächft-
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folgenden Jahre von uns entdeckt werden
würde, und folgerten aus diefer merkwürdi-
gen, unerklavbar fcheincnden gerneinfchaftli-
chen und übereinftimmenden Beobachtung blos
eine Rotation im Allgtmtinen. Als aber diefe
zu 24 Stunden und etliche Minuten eher da*
rüber, als darunter nach §. 47 der hermogra-
phifchen Fragmente gefunden war, Jtiefs mir
lolche feltene Erfcheinung, die ich anfänglich
für Täufchung gehalten hatte, wieder auf, und
veranlafste, die vom Herrn Harding, beßimmt
gegebenen beyden Punct« ihrer öftlichen und
weftlichen Lage с und a Fig. 19 und ao, wor-

in' ick fie ebenfalls, wenn gleich fchwirrend

und nicht fo beßimmt gefunden hatte, genau
abzuzirkeln. ' Um 11 Uhr o, Min. ßand der
Ideine matte Lichtflecben nicht völlig -*. feiner

Chorde vom ößliclten Rande, ,um 3 Uhr o Min.
hingegen nur noch ungefähr J derfelben vorn
weftlichen Rande ab. Er war alfo in 4 Stun-
den o Min. um den Bogen c, d, Fig. 23 der
herm. Fr. fortgerückt. Diefer Bogen beträgt
aber % des Rotationskreifes; und da Mercurs
Rotationsperiode, fo wie fie in den noch her-
auszugebenden neuern Mercursbeobachtungen
genauer befiimmt worden iß, 24 St. o Min 50

Secunden festlägt, fo mufste der beobach-
tete
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teto matte Lichtflecken dèrfelbeh -gemafs, in
4 Stunden gerade um % de$ Rotation&kreifes
fortgerücket feyn. Er hatte alfo wirk-
lich rotirt } und diefes 'beweifet unter
den übrigen durchgehend« ubereinßimmenden
Beobachtmigs - UniJîancien einleuchtend, dafs
diefer Lichtflechen keine Täüfchung, fondern
eine wahre LicJiterfclieinung in der Nachtfeite
des Mercurs gewcicn war,

Nach allen Unifländen differ höchft felttí-
Den Beobachtung beobachteten wir folglich
beyde mit völliger Gewifsheit eine ausgcztich*
net helle partiale Erleuchtung in Mercurs nacht*
licher Halbkugel t welche fich über einen klei-
nen Theil der Oberfläche derfelben von etwa
50 geographifchen Meilen im Durchmeffer er-
ftreckte, und zwar ebenfallt bey hellem Tagt
und fogar vor der Sonne durch ein Dämpf*
glas.

Eine Beobachtung beftätiget alfo hier iiü-
tóer die andere; denn da- ich

ï, bey den vorherigen Beobachtungen derVoi1-
übergäng^ des Mercur» Ver der Sonne niö
einen hellen Flecken íri dcíTen dunkler
Scheine wahrgenommen habe, und da ficty

g über-
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überhin ein f o ausgezeichnetes helles fort-

dauerndes eigenthiimliches Licht eines

Flächen theils überall nicht denken läfst,

weil iich folches bey unfern Mercursbe-

obachtungen als ein fortdauernder Licht-

flecken gezciget haben müfste; fo war der

Lichtflecken eben fo gut eine zu fä l l i ge

Erleuchtung eines Theils der Nachtfeite,

wie es das phosphorefcirende Licht war,

wodurch dein Herrn Prof. Mayer gleich*

falls bey hellem Tage die ganze Nacht-

feite der Venus iichtbar dargeftellt wurde.

• War es zwar gewifs, dafs fich das zufällig

e.i\tR<mdene ausgezeichnet ftaike eigenthüm-

liche Licht blos über den bezeichneten,

kleinen Flächentheil erftreckte, weil die ü-
brige Scheibe fchwarzdunkel erfchien. Hät-

ten wir aber Mercurs nächtliche Halbku-

gel» nicht vor der Sonne durch ein Dämpf-

glas, fondern' in "einiger Digreffeon von

derfelben ohne ein folches gefehen, fo

würde uns gewifs 'die ganze Nachtfeite

eben fo in einem matten phösphorefcirenden

Lichte erfchienen feyn, wie Prof. Andr.

Mayer die ganze Nachtfeite der Venus

ebenfalls bey hellem Tage erblickte : denn

außer der . lünwalirfcheinlichkeit-, dáfs fich
diefe
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dioftf zufällige 'Modification der Atmof-

phíire b3os auf die verhältlich fehr' kleine

Fläche von etwa 50 geographifchen Mei-

len befchränkt, und nicht zugleich merk-

lich fchwächcr auch über den übrigen

Theil der Nachtfeite verbreitet haben

follte, fiehet man ja leicht ein, dafs fchon

das verhältlich ßarke Licht der beobachteten

hellen Stelle anjlchfelbß die übrige nächt-

liche Halbkugel, wenn gleich viel fchwä-

cher, mit erleuchtet und in mattem Lichte

Jichtbar gemacht haben müiTe.

Konnten wir aber diefe kleine hellere

Stelle von nicht einmahl einer Raumfe-

cnr.de im Durchme/Ter durch ein Dampf-

glas vor der Sonne in Mercurs Nachlfeite

deutlich unterfcheiden; und konnte nach

§. 926. dev felenotopo°raphifchen Frag-

mente, bey der grofsen Sonnenfinfternifs

den /"ten Sept. 1793 die in Nachtfchalten

Hegende Halbkugel de* Mondes ebenfalls

durch ein Dämpfglas gefehfn, mit einem.

7füffigen, befonders aber dem i3füffigien

Pieflector, zunächft ащ Rande fo ungcmein

deutlich in dunkelgrauer Farbe erfcheinen,

dafs fie. als eine wirkliche körperliche Kugel

ins Geficht fiel, deren nach der Sonne hin

um-



umgebogene Kug-flßächt mît der grôfsten
Deutlichkeit.gefehtn wimj«?; fo konnte auch

3. Andreas Mayer ohne Dämpfglas viel leich-

ter das phosphoreiVirt-iide zufällige Licht

der ganten nächtlichen Halbkugel der Venus

Ъеу eben fo heilem Tage feheti, Wenn fol*

ches Licht derfelben, wie dabey voraus,

gefetzt -werden mufs zufällig befonders

Hark war; und es unterßützt alfo diefe

unfere Mercursbeobachtung die Wahrheit der

Mayerfchen Penusbeobachtung, und diefe

ivieder die Wahrheit der unferigen.

Da wir endlich

4. Ъеу unfern vieljährigen Mercursbeobach-

tungen noch,nie die Nachtfeite in mattem

Lichte erblicket haben, fo belehret uns

diefe Beobachtung eines matt hellen Fle-

ckens in derfelben,

dafs ßch deffen ungeachtet um den Щег-"
cur zuweilen eben fo gut und auch eben
fo zufällig eigenthiiTnliches Licht entwi-

.' c/t(?/*, welches bisweilen fo ftarh iß,
dafs die nächtliche Halbkugel die f es Plane-
ten in mattem Lichte gefehen werden kann i

und es wird uns dadurch zugleich noch

wahrfcheinlicher, dafs folches auch aus

Bleichen phyßjchen Urfachen bey den übri-

gen Planeten der Fall feyn dürfte.
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